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Der Monarchist als Reichstagsprästöent .
Wallraf gegen Löbe gewählt . - Wird die Bürgerblockregierung ?

Den ersten Erfolg haben die Deutschnationalen einstecken
können . Die bürgerlichen Mittelparteien — wenigstens in ihrer
großen Mehrheit — haben den Monarch ! st en Wallraf
zum Präsidenten l�es Reichstags der Republik gewählt .
Seit ihr Verhandeln mit den Tirpitz - Maaten begonnen , hat
deren Suggestivkraft sich ständig verstärkt , so daß ein Kotau

nach dem andern vor der Marine - Ezellenz von ehedem erfolgt .
Die Sachlage war so klar , wie es nur möglich fein konnte .

Die Feinde der Republik machten geräuschvoll ihren „ Anspruch "
auf das Präsidium geltend , weil sie die stärkste Fraktion dar¬

stellten . Die sozialdemokratische Fraktion als die stärkste
republikanische Gruppe — die Differenz zwischen beiden

beträgt nur fünf Mandate , die sich die Deutschnationalen von
einer anderen Partei geliehen haben ! — schlug wieder den

bisherigen , in allen Lagen aufs beste bewährten Präsidenten ,
Genossen Löbe , vor . Von ihm hatte in der letzten Sitzung
des allen Reichstags der jetzige Fraktionsführer des Zentrums ,
der badische Fehrenbach , ein geradezu begeistertes Lob -

lied gesungen » als er ausführte :
Wir stehen ver Wahlen , die einen leidenschaftlichen Kampf im

deutschen Volke hervorrufen werden . Ich glaube , wir werden

mit einer ' gewissen Beruhigung und Freude konstatieren dürfen ,

daß es wenigstens ein Moment gibt , wo wir alle miteinander einer

Auffassung sind , nämlich in der Anerkennung für die Leitung der

Geschäfte gegenüber unserem verehrten Herrn Präsidenten .
Es ist nicht immer leicht , in übersichtlicher Weise über die Arbeiten

des Reichstages zu disponieren . Unser > Herr Präsident hat die

Befähigung dafür immer nachgewiesen . Es ist nicht immer leicht ,

in so leidenschaftlichen Kämpfen , umtobt von allen mäglichen An -

würfen , auch von Beleidigungen , jene Objektivität zu bewah -

ren , die den Präsidenten auszeichnen soll . In mustergültiger Ob -

jeklivität hat unser Präsident seines Amkes gewaltet . ( Bravo . )

Dabei will ich ganz besonders gern « anerkennen , daß er mit

Freundlichkeit und Liebenswürdigkeil sein Amt geführt hat . Ent -

schuldigen Sie , wenn ich als Süddeutscher sage : es hat mich außer -
■ eigentlich gefreut , bei dem Schlesier ab und zu auch den Schim -

mer de » goldenen Humors hindurchbtitzen zu sehen . Ich

glaube , am Schlüsse dieser letzten Tagung dieses Reichstages unserem
Herrn Präsidenten uusern wärmsten Dank und unsere herzliche
Perehrung zum Ausdruck bringen zu sollen . ( Lebhafter Beifall . )

An dem „lebhasten Beifall " , der nach dem stenographischen
Protokoll dieser Erklärung Fehrenbachs folgte , beteiligten sich ,
mit Ausnahme der Kommunisten , Mitglieder aller Frak -
tionen . Das war am 14 . März 1924 .

Am 28 . Mai ober , da dieser so gepriesene Präsident zur
Wiederwahl vorgeschlagen wurde , stimmte nichteinmal
dasZentrumfürihn . dessen Sprecher Herr Fehrenbach
gewesen . Es stellte einen eigenen Kandidaten auf , und in der

Stichwahl verhalf ein Teil von ihm dem Monarchisten Wallraf

zum Siege . Wir stellen diese Tatsache lediglich fest !

Daß Scholems Bläserchor , der keine Geschäfts -
ordnung eines bürgerlichen Parlaments anerkennen will , trotz -
dem Anspruch auf einen Vizepräsidenten geltend machte ,
konnte nur Heiterkeit erwecken . Der Chor gebärdet sich toll .

Aber er wird ietzt bald kuschen , well ein Monarchist die Glocke

schwingt . Daß diese „ Rebellen " sich vor jeder Peitsche ducken .

ist bekannt . Es ist aber beschämend für die Arbeiter , die sie

gewählt haben . �

Zu ihrem ersten Redner in der kommenden großen politi -

schen Aussprache bestimmte die sozialdemokratische Reichstags -

fraktion den Genossen Löbe .

Die Regierungsfrage offen .
Gefeilsche « m de » Bürgerblock .

Der aestriae Tag war mit Verhandlungen des Reichs -

kanzler Marx über die Bildung eines neuen Kabinetts aus -

gefüllt , das unter seiner Führung auch d. e Deutschnationalen

umfassen soll . Weit sind jedoch diese Verhandlungen noch nicht

gediehen . Obwohl die Volkspartei und em - icll des Zentrums
bereits das Reichstogspräsidium den Deutschnationalen als

Morgengabe darbrachten , zieren sich diese unmer noch . Em

Teil von ihnen ist offenbar berech zur Erlangung von

Mlnisterportefeuilles in vuncto Verfassung und Erfullungs -
Politik ' jedes Opfer zu bringen , während der andere sich noch

sträubt . Das Zentrum häll an M a rx als Reichskanzler fest ,
die Volkspartei dementiert die Behauptung , sie fei bereit ,

Strefemann als Außenminister fallen zu lassen .
Unter diesen Umständen ist alles noch ungewiß .

»
Was sich feit gestern mittag vollzieht , die erneuten Der -

Handlungen mit Deutschnationalen um deren Eintritt in die

Regierung , ist eine Sünde am deutschen Volte , die

schlimmste vielleicht seit der Erklärung des rücksichtslosen
chBoot - Krieges . Genau so wie damals nationalistischer
Wahnsinn die Möglichkeit eines rechtzeitigen , annehmbaren
Friedens zerstörte , so wird jetzt aus Angst vor dem Ratio -
nalismus eine durch den Umschwung in Frankreich unverhofft
entstandene Gelegenheit zu einer schnellen endgültigen Rege -
lüng der Nachkriegswirren oerscherzt .

Sind sich die Herren , die gegenwärtig dazu treiben , daß
die Regierung des Bürgerblocks zustande komme , auch dessen
bewußt , was sie anzurichten im Begriff sind ? Oder stellen
sie sich zu den klarsten außenpolitischen Tatsachen blind , zu den

eindeutigsten Mahnungen gerade derjenigen Stimmen des

Auslandes , die Deutschland am günstigsten gesinnt sind , taub ?

Ein einziger „ großer " politischer Gedanke scheint sie zu
kellen : Wie legen wir endlich den Deutschnationalen die Fesseln
der Regierungsverantwortung an ? Wie gelingt es uns , diese
röcksichtsloserr nationalistischen Demagogen endlich durch Ueber -

nähme eines Teiles der staatsmännischen Bürde zu k o m -

promittieren ? An sich , rein parteipolitisch betrachtet .

insbesondere vom Standpunkte der Deutschen Volkspartei aus .

ein durchaus begreiflicher Wunsch , zugleich aber ein srevel -

hastes Spiel mit den wahren nationalen Interessen des Vater "
landes . Denn über « ins ist sich hoffentlich ein jeder im klaren :

jede Reichsregierung , an der Deutschnationale teilnehmen , ist
in den Augen des Auslandes eines jeden Vertrauens un »

würdig . Eine Partei , die jahrelang selbst die einfachsten

Maßnahmen zur Erfüllung des Friedensvertrages bekämpft
und sabotiert hat , eine Partei , die den Revanchegedanken stets
in den Vordergrund gerückt hat , eine Partei , die jeden mili -

taristischen Rummel mitmacht und alle Bestrebungen der Ge -

Heimorganisationen fördert , « ine Partei , die noch soeben den

Wahlkampf unter der aProle geführt hat , daß das Sachver -

ständigengutachten „ Wahnwitz " sei und ein „ zweites Per -

sailles " bedeute , kann eine solche Partei Vertrauen vom Aus -
lande erwarten ?

Soweit das Ziel in Frage kommt , die Deutschnationalen
zu kompromittieren , so müßte es eigentlich selbst für deutsch -

volksparteiliche Vegriffe genügend erreicht sein : denn das

Schauspiel , das die Deutschnationalen seit einigen Tagen die -

ten , ist wohl das Widerwärtigste und Kläglichste , was man

seit langem erlebt hat : dieselbe Partei , die noch vor vier

Wochen gegen den „ Wahnwitz " des „ zweiten Versailles " tobte ,

hat sich lediglich aus Sehnsucht nach der Futterkrippe
zunächst bereit erklärt , über diesen „ Wahnwitz " zu verhandeln .
Als dies noch immer nicht genügte , um an die ersehnten

Ministerstühle heranzukommen , haben sich die Deutschnatio -
nalen in letzter Stunde bereit erklärt , entsprechend der For -
derung der Mittelparteien , den „ Wahnwitz " zu akzep .
Heren . Dies ist gestern durch den Mund ihres Parteivor -

sitzenden Hergt geschehen : die ganzen Verhandlungen des

gestrigen Tages beruhen auf der vollendeten Tatfache dieses

deutschnationalen Rückzugs . Des wetteren hat sich Herr Hergt
ebenso vorbchattlos auf den Boden der Verfassung
gestellt . Fast möchte man meinen , daß , wenn das Zentrum
von ihm und den künftigen deutschnationalen Ministern den

Uebertritt zum Kacholizismus verlangen würde , die Herren

sich des Ausspruches des Bourbonen - Königs Heinrich IV . ent -

sinnen würden , der den Thron Frankreichs mit Hilfe dieser
kleinen Formalität besteigen konnte : „ Paris ist eine Messe
schon wert . "

Eigenllich sollten sich sogar die Ängstlichsten Herren vom

rechten Flügel der Deutschen Volkspärtei mit dieser Demon -

stration politischen Renegatentums bei ihren Nachbarn zur

Rechten begnügen und nun , gemeinsam mit den Deutschvölki -

schen , die Früchte des deutschnationalen Umfalls in der kom -

Menden Zeit ernten . Aber man kennt offenbar die Deutsch -

nationalen aus früheren Erfahrungen zu genau , um sich mit

diesen Ergebnissen begnügen zu wollen . Die Erinnerung au

die Augüsttage des vorigen Jahres ist wohl noch wach, in

denen die Deutschnationalen unter Helfferichs Führung das

Steuerbukett der Regierung Cuno - Hermes glatt bewilligten ,

um es sodann unter Westarps Führung nach Bildung der

Regierung Strefemann - Hilferding rücksichtslos zu bekämpfen .
Deshalb genügt wohl die gestrige Zusage Hergts zugunsten
des Sachverständigengutachtens nicht , man will deutschnatio -

nale Reichsminister vor aller Welt Erfüllungspolitiker treiben

lassen .
Gewiß wäre dieses Schauspiel sehenswert und inner -

politisch von einigem Nutzen . Die größten Nutznießer davon

wären allerdings die Deutschvölkischen , und damit wäre letzten
Endes Deutschland wenig geholfen . Aber der Wert solcher
innerpolitischen Vorführungen verschwindet im Verhält »

nis zu der außenpolitischen Katastrop he » die man
damtt vorbereitet . Demgegenüber wird vielfach erwidern

„Ist einmal das Sachverständigengutachten von Deutschland

angenommen , dann sind weitere Verhandlungen überflüssig :
ebenso wie Deutschland die betteffenden Geffetze und finan¬
ziellen Transaktionen auszuführen hat , so muß Frankreich
seinen Teil von Konsequenzen ziehen , also die Amnestie im

besetzten Gebiet , die Ruhrräumung usw . "
Wenn man Politik lediglich aus dem Papier treibt , so

wäre das vielleicht richtig . Dann wäre es sogar gleichgültig ,
ob in Deutschland eine Regierung Ludendorfs - Westarp und
in Frankreich Poincar� - Degoutte am Ruder sein würden , um

den Dawes - Plan auszuführen� Aber Politik wird nicht ledig -
lich mit Aktenstücken , sondern auch mit Seelen getrieben .
Und ebenso wie es ein großes Glück für die ganze Welt und .

nicht zuletzt für Deutschland gewesen ist , daß Poincarö am
11 . Mai geschlagen wurde und am 1. Juni seinen Platz

Herriot räumen muß , ebenso ist es nicht gleichgültig , sonder »
wesentlich , ob jetzt in Deutschland Deutschnationalc in
der Regierung sind oder draußen . Man wird über die beider -

seittgen Ausführungsmodalitäten des Sachverständigengut -
achtens sogar sehr viel verhandeln müssen . Und wenn

morgen Deutschnationale in der Reichsregierung sitzen und die

französische Linksregierung erklärt : „ Wir waren gegenüber der

Deutschen Republik , zum größten Entgegenkommen bereit ,
wir haben es in verschiedenen Kundgebungen noch vor

unserem Amtsantritt so deutlich zum Ausdruck gebracht , wie
wir es nur konnten , aber zu einer Regierung , in der die An -

Hänger des Hohenzollernresimcs , des Revanchekrieges , der

Sabotage des Friedensvertrages sitzen , haben wir nicht ein
Iota Vertrauen ! " — wer in der ganzen West , wer in

England , wer in Amerika , ja wer sogar in Deutsch -
l a n d würde mit gutem Gewissen dem entgegentreten können ?

Es scheint , als ob die Parteien der Mitte , voran die

Dolkspartei , über dem parlamentarischen Kulissengeschiebe den
Blick für alles verloren hätten , was draußen in d " r Well vor -

geht . Und doch ist das Gebot , die Augen offen zu halten , drin -

gender als je zuvor !

vie verhasteten Rbgeorüneten .
Wolle « und Könne » bei den Kommunisten .

Die Kommunisten hatten im Reichstage Dienstag und

Mittwoch unausgesetzt getobt , die oerhasteten Reichstags -
genossen müßten freigelassen werden . Als es sich aber darum

Handelle , diesem Verlangen den zum Ziele führenden geschäfts -
ordnungsmäßigen Ausdruck zu geben , standen sie rat - und

h i l f l o s da wie die Kinder . Die von ihnen bei ihrem Toben

so wüst beschimpften Sozialdemokraten mußten ihnen
erst den richtigen Weg dazu zeigen , und auch da kapierten sie
es noch nicht , so daß sie der durch ihr Verhalten bei der Präsi -
dentenwabl auf den Stuhl des Reichstagspräsidenten gelangte
deutschnationale Herr Wallraf zurückwies . Schließlich fragten
sie direkt bei den verlästerten Sozialdemokraten , wie sie es denn

eigentlich machen müßten . Als durch die von ihnen befolgte
Taktik dann zunächst die von ihnen verfolgte Absicht gänzlich
vereitelt war , nahmdieSozialdemokratieschließ -
lich selber die Initiative in die Hand , um die Sache
wieder in das richtige Gleis zu bringen und die Freilassung der
in Haft befindlichen Reichstagsabgeordneten möglich zu machen ,
Es ist nützlich , die Dinge im einzelnen festzuhalten .

Die Völkischen hatten beantragt , den im Hiller - Prozeß zu
ly2 Jahr Festung verurteilten Abg . K r i e b e l aus der Haft
zu entlassen . Die Kommunisten halten zwei Anträge nach der
gleichen Richtung gestellt , von denen einer die Freilassung des
zu einem Jahr Gefängnis verurteilten kommunistischm Abg .
Lademann , der andere Antrag die Freilassung der acht in
Untersuchungshaft befindlichen kommunistischen Abgeordneten
forderte . Die Kommunisten hatten Angst bekommen , daß die
Deutschvölkischen und die Deutschnationalen nur für die Frei -
lassung des völkischen Abg . Knebel stimmen würden und nicht
auch für die Freilassung der kommunisttschen Abgeordneten .
Sie wollten deshalb die Rechte zwingen , auch für die Frei -
lassung der kommunistischen Abgeordneten zu stimmen und
stellten deshalb den Antrag , alle in Haft befindlichen Abge -
ordneten freizulassen . Nach der Geschäftsordnung ist die Ver -

Handlung über einen solchen neuen Antrag nur zulässig , wenn
niemand widerspricht . Als der deutschnationale Präsident
Wallraf die Frage stellte , ob jemand widerspreche , wurde von
der Rechten prompt widersprochen . Die Kommunisten hatten
die Sache ungeschickt und plump angefaßt . Genosse
Dittmann gab in einer Rede ihnen den Rat , ihren
in der vorgelegten Form zurückzuziehen und öh

r ' "



zu beantragen , über die vorliegenden , bereits auf der Tages -
ordnung stehenden drei Hastentlassungsanträge in einer Ge -

samtabstimmung zu entscheiden . Nach einigem Lavieren folgten
die Kommunisten dem ersten Teil dieses Rates und zogen ihren
verunglückten Antrag zurück . Der Haftentlassungsantrag jedoch ,
den sie daraus an seiner Stelle einbrachten , bezog sich zwar

auf die gestellten Haftentlassungsanträge , aber nur bezüglich
der Namen der in Hast befindlichen Abgeordneten . Darum

wurde er von dem deutschnationalen Präsidenten Wallraf
wiederum als „ neuer Antrag " zurückgewiesen . Ganz betrübt

und verlegen kam der große Stratege der Kommunisten ,
K o e n e n , schließlich zum Genossen Dittmann und fragte ihn ,
wie er denn den Antrag eigentlich formulieren müsse , worauf
Genosse Dittmann ihm nochmals erklärte , daß der Antrag ge -

meinsam die drei auf der Tagesordnung stehenden Haftent -
lassungen fordern müsse . Nun endlich kapierte auch der große
Parlamentsstratege der Radaukommunisten und brachte den

Antrag in richtiger Formulierung ein .

Bei der darauf folgenden Abstimmung wurde dann Jien
kommunistischen Worthelden eine sehr fühlbare Lektion darüber

erteilt , daß ' man im Parlament sehr oft praktisch noch nichts
erreicht habe , wenn man nur für das stimmt , was man sachlich
für richtig hält , daß man sich vielmehr auf das konzentrieren
muß , was tatsächlich durchzusetzen ist. Die Ueber -

Weisung der drei Haftentlassungsanträge an den Geschäftsord -
nungsausfchuß zur Vorprüfung wurde nämlich von der Rechten
und der Linken des Hauses gegen die Mitte abgelehnt , aber

auch die Haftentlassungsanträge selber verfielen nunmehr dem

gleichen Schicksal , da für sie nur Sozialdemokraten , Kommu -

nisten und Völkische stimmten , während diesmal die Deutsch -
nationalen mit den Mittelpartcien dagegen stimmten .

Wieder war es jetzt die Sozialdemokratie , die

die Situation der in Haft befindlichen Abgeordneten rettete .

D�k Genosse L ö be nahm die abgelehnten Anträge wieder auf ,
beantragte , sie auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung zu

setzen , damit sie doch noch dem Geschäftsordnungsausschuß über -

wiesen werden könnten . Recht kleinlaut stimmten nunmehr

auch die K o m m u n i st e n diesem Antrage zu . Durch eine

von Sozialdemokratsn , Zentrum und Demokraten sofort er -

zielte , vom Zentrumsabgeordneten Fehrenbach begründete
Verständigung wurde auch noch erreicht , daß diese neue Sitzung
des Reichstages sofort am selben Abend , fünf Minuten nach
der ersten Sitzung abgehalten wurde und in ihr gemäß dem

Antrag Löbe die wiederausgenommenen Hastentlassungs -
anträge der Geschäftsordnungskommission überwiesen werden
konnten . Und vm dieses Ziel zu erreichen , das genau dem

üblichen Verfahren im Reichstage entspricht und das ohne jeden
Widerspruch von vornherein auch in den vorliegenden Fällen
eingeschlagen worden wäre , der fürchterliche Skandal
der Kommunisten in der Eröffnungssitzung des Reichstages
und auch noch in der Sitzung des zweiten Tages !

Das Gesicht öer Volkspartei .
Bezeichnende Anträge im Reichstag .

Die Deutsche Volkspartoi hat im Reichstag eine Reihe von An -

trägen eingebracht , die ihr politisches Gesicht sehr klar zeigen . An
der Spitz « steht ein Antrag über die Farben der Republik :
der Artikel 3 der Reichsoerfassung soll durch folgenden Wortlaut er -

fegt werden : „ Die Reichsfarben find Schwarz - Weih -
Rot . " Dieser Antrag ist eine innen - und außenpolitische Demon -

stration , eine Betonung der Tatsache , daß die Volkspartei der Der -

fassung des kaiserlichen Deutschland näher steht als der demokratisch -
republikanischen Verfassung .

Der nächste Antrag gilt der Einschränkung des Wähl -
rechts , der Herausietzung des Wahlalters von 20 auf 25 Jahre .

In einem weiteren Antrage wird die Einsetzung eines Aus -

fchusies des Reichsiags von 28 Mitgliedern gefordert , der den Auf -
trag erhalten soll , die Reichsverfassung vom 1l . August 1919
mit Rücksicht auf die in der Zwischenzeit gemachten Erfahrungen ,
insbesondere hinsichtlich der Zuständigkeitsverhältnisse zwischen Reich
und Ländern auf den Gebieten der Gesetzgebung und Verwaltung

Telephongespräche .
Von Lola Landau .

i. X

Die junge Frau legte den Hörer an ihr Ohr , da ? von den

hellen dichten Haarsträhnen ganz eingesponnen war . Mit der freien
Hand strich sie spielerisch über die W< mge des Mannes , der un -

willig zurückfuhr .
„ Welcher groteske Einfall , von hier an deinen Mann zu tele -

phonieren . Hänge den Hörer an ! " Er versuchte , ihr den Hörer zu
entwinden . Ihr geschmeidiger Körper schlüpfte durch die festen
Heinde ihres Liebhaber » hindurch . Er sing sie wieder ein und preßte
ihr « Arm « zusammen . Aus dem atemlosen Stoßen und Ringen
wurde eine heftige Liebkosung . Endlich streck ! « sie sich lang in den

Sessel aus . Er blieb ernst . „ Erkläre mir . warum willst du
das tun ? "

Sie nahm wieder den Höver . „ Rur um ihn ganz sicher zu
machen , um ihn irrezuführen , mein Liebling . Er glaubt , ich bin bei
einer Freundin . Von dieser Freundin aus läute ich ihn an . "

In das Gesicht des Mannes trat etwas Verwirrtes , Hilflose «.
„ Glaubst du , daß er ahnt ? "

„ Nichts als gewöhnlicher Argwohn . " sogt « sie, das Hörrohr leicht
an die Wange pressend . — „Pst ! Ich hör « seine Schritte , den Kor .
ridor herunter . Bum . Bum . Ein richtiges Bärentapsen . Er geht
immer , als wollte er jemand auf den Kopf treten . " Plötzlich über -

zogen sich unwillkürlich ihre Züge mit der Haut einer gespannten
und aufmerksamen Liebenswürdigkeit .

„ Guten Tag , Rudolf . Ich bin es , ja , ich. Habe ich dich bei
der Arbeit gestört ?" Sie brach ab und lauschte . Der Mann neben

ihr hörte dumpfes , unverständliches Gemurmel aus einer Fern «
kommen . „ Er siehe uns, " dacht « er gequält . „ Er sieht alle », er ist
anwesend , seine Stimme läuft im Zimmer umher . "

Da sprach sie schon weiter . „ Ich wollte dir nur sagen , Rudolf .
warte nicht auf mich mit dem Abendessen , wenn ich mich etwas ver .

späten sollte . Rita läßt mich gar nicht fort . Sie ist sehr lieb . "
Und während der Schleier vor ihrem Gesicht zerriß und sie ihre
Lippen zu einem boshaften Lächeln spitzte , sagte sie : „ Rita ist hier
im Zimmer , sie steht dicht neben m«r . " Und mit einer raschen Be -

wegung warf sie ihm , Arm wie eine Schlinge um den Hals ihres
Liebhabers und zog seinen Kopf dicht zu sich heran . Ihr Körper
zitterte vor Lachen und ohne sich zu mühen , lacht « sie laut in da ?
Telephon hinein . „ Rita hat eben etwas Komisches gesagt . Ich
werde es dir heute abend sagen . Rein , am Telephon kann ich es

nicht sagen . "
Plötzlich begann die altertümliche Uhr im Zimmer zu schlagen .

Mit Hefen, metallischen Tönen schlug sie sechsmal . Die Frau wurde

sehr blaß .
„ Wie kannst du behaupten , daß ich nicht bei meiner Freundin

bin ? Weil du «ine Uhr schlagen hörst ! Es ist keine fremde Uhr
hier . Da » ist eine Uhr in der Nebenwohnung . Die Wand « sind so

einer Nachprüfung zu unterziehen . Da » ist die For -

derung , die vor allem von Bayern aus zur Zeit des Kohrfchen

Regimes gestellt wurde . Hier soll den reaktionären bayerischen

Tendenzen ein Wirkungsfeld eröffnet werden .

Es ist außerordentlich bemerkenswert , daß die „ Deutsche

Tageszeitung " diese Anträge der Volkspartei in Fettdruck an

hervorgehobener Stelle veröffentlichte . Diese Anträge sind ein fach -

liches Angebot an die Deutschnationalen , das die Beziehungen
zwischen Deutschnationalen und Volkspartei noch enger gestalten und

den Bürgerblock vorbereiten soll . Die Deutschnationalen haben

diesen Sinn der Anträge der Dolkspartei wohl verstanden .

Eine offiziöse englische Mahnung .
London . ZS. Alai . ( BIS . ) 3n einer von Reuter aus -

gehenden Mitteilung heißt es . verantwortliche kreise
Londons hofften , daß in Deutschland eine Regierung ans Ruder

gelangen werde , welche den Dawes - Bericht annehmen und durch -

führen werde . Die Alliierten hofften und glaubten alle , daß der

SachoersiSndigenplaa eine Regelung des Reparalionsproblcms er -

möglichen werde . Man fei daher der Ansicht , daß es verhäng .
nisvoll fein würde , wenn diese Gelegenheit , eine Lösung zu er -

zielen , versäumt würde .

/lrbeit See Sozialdemokratie .
Sozialdemokratische Anträge im Reichstag .

Während die Kommunisten mit Trillerpfeifen und ande -

ren Kindereien im Reichstage sich vergnügen , hat die Sozial -
demokratie chre Tätigkeit im Parlament sofort mit einem

Vorstoß für die breiten Volksmassen eingeleitet . Die Fach -
ousschüsse der Fraktion haben eine Anzahl wichtige ?
Anträge zusammengestellt , die die einmütig « Zustimmung
der Gesamtfraktion gefunden haben . Die Anträge gelten
den Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -
b l i e b e n e n : sie bringen wichtige sozialpolitische
Forderungen : sie greifen die schweren Ungerechtigkeiten
in der B e a m t e n b e s o l d u n g an ; sie führen einen ent -

schiedenen Stoß gegen die M i e t s st e u e r und verlangen von
der Reichsregierung Aufklärung über die unerhörte Recht -
sprechung imLandesverratsprozeß gegen solche Per -
sönlichkeiten , die über gesetzwidrige Verbände , deren Waffen -

lager und deren Beziehungen zur Reichswehr öffentlich Mit -

teilungen gemacht haben . Schließlich erneuert die Fraktion
den schon im vorigen Iah » im alten Reichstag eingebrachten
Antrag auf große bodenpolitische Reformen , der
damals allgemeine Beachtung bei unseren bodenhungrigen
Volksgenossen gefunden hat .

Weitere wichtige sozialdemokratische Anträge , so zur
Aufwertung , stehen bevor , unsere Fraktion wird mit

großem Eifer an die Arbeit gehen , um mit allen Kräften der

furchtbaren Rot im Lande steuern zu helfen .

Gegen üie Nietssteuer .
Entsprechend ihrer ablehnenden Haltung zur Mietzstsuer im alten

Reichstag hat die sozialdemokratische Fraktion jetzt erpeut beantragt ,
die Regierung aufzufordern , einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
durch den die 26 — 32 der 3. Steuernotverordnung über

die Mietssteuer beseitigt werden . Gleichzeitig wird die Re -

gierung aufgefordert , zur Förderung des Wohnungsbaues eine ein .

heitlich « Wohnungsbauabgabe bis zu 10 Proz . vorzu -
schlagen , durch die alle Gebäude und Eebäubeteile entsprechend ihrer

Friedensmiete belastet werden . Für die Deckung des Fehlbedarfs
bei Ländern und Gemeinden , der durch die Beseitigung der Miets .

steuer entsteht , soll eine BelastungdesBesitzes vorgenommen
werden .

Die Fraktion bereitet ferner einen eingehenden Antrag zur A u f .

wertungsfrog « vor , dessen Einbringung erst in den nächsten

Tagen erfolgen wird .

dünn . Ich denke nicht daran , nach Haus « zu kommen . " Sie legte
den Hörer hin , um das Gespräch abzuschneiden . In einer halben
Minute läutete es wieder . „ Da ist er wieder, " flüsterte die Frau .
„ Ich muß nach Hause , ihn beruhigen . "

Der Mann war finster und schweigend auf und ab gegangen .
Empörung über das höhnische Spiel , ein seltsames Mitempfinden
mit dem betrogenen Gatten hatten Furcht und Abscheu vor der

Frau in ihm zurückgelasien . „ Es wird gut fem , wenn wir uns

vorläufig nicht si . hen / sagt « er .
Als er die Tür hinter ihr geschloffen hott «, ging er in fem

Zimmer zurück und betrachtete die Uhr mit dankbaren Blicken .

II .

„ Bitte bleiben Sie am Apparat ! Die Fernverbindung ist schon
hergestellt . "

Er lauschte gespannt . Ein hohles Saufen tönte an sein Ohr .
Das kreisrunde schwarze Loch des Fernsprechers schien sich zu einem

endlosen finstere , Tunnel zu öffnen , durch den seine Stimme sich
den Weg bahnen mußt « , Meilen durchschneidend . Am Ende de »

Tunnels , wo es sich zum Licht auftat , wartete die andere Stimme

auf ihn .
„Bist du dort ? Du ? "

Immer noch die schwirrende Leere . Er sah das langgestreckte
Haus vor sich, ein Sanatorium im Gebirg « , in dem sein « junge
lungenkranke Frau Heilung sucht «. Seit drei Monaten hatte er sie
nicht mehr gesehen . Plötzlich war ihre Stimm « da , ganz dicht an
seinem Mund , sie streichelt « ihn mit ihre ? flügelzarten und hellen
Weichheit .

„ Wie ich froh bin , dich zu hören ! "
„ Geht es dir besser , Liebst «? Tut dir die starke Lust gut ?"
„ Mir geht es viel besser, " klang es zurück . „ Ich bin bald

gesund . " -

„ Sagt das der Arzt ? "
„ Ich komme bald wieder nach Hause . "
Plötzlich hörte der Mann ein entsetzliche », keuchendes Husten ,

das ihre Worte verschlang . Es klang gar nicht wie ein Laut aus
demselben Munde , sondern wie das heisere Bellen eines furchtbaren
Tieres , das sch an ihrer Kehle festgebissen hatte , sie würgt « und
hin und her schüttelte .

„ Dein Husten ist aber noch sehr schlimm . " sagte er .
„Nicht , gar nicht - - " Sie oersuchte vergeblich zu sprechen .

Nur der Husten schallte unaufhörlich , ein dumpfer Wirbel , der in
dem Trichter des Fernsprechers kreiste . Das einzige , was von ihr
zu ihm aus dieser unsäglichen Ferne hinüberdrang , war dieser
röchelnde Laut . Er sagte ihr besser als alle ihre streichelnden
Wort « , daß sie verloren upd dem reißenden Tier der Krankheit
verfallen war .

„ Sie müssen aufhören ! " stach plötzlich ein « spitze Stimme da -

zwischen.
„ Schon « dich !" schrie er Nur Husten antwortete ihm .
Und dann kam wieder das leer « Sausen . Di « Entfernung , die

zusammengeschrumpft war , sprang auseinander . Und das Sausen
war hohl , wi « der entseelte Wind de » Tode » .

Land üem Volke !

Der von der sozialdemokratischen Reichstagsfraküon am 15. Mai

1923 gestellte Antrag zur Siedlungsgesetzgebung der Bodenbewirt -

schaftung und in der Bodenreform , der im allen Reichstag nie zur

Verhandlung gebracht werden konnte , ist «bensolls neu eingereicht

worden .

5ür kranke , Kurzarbeiter , Erwerbslose .
Zu den sozialpolitischen Angelegenheiten hat die Fraktion

dieselbe Stellung eingenommen wie im vorigen Reichstage . Dem -

gemäß hat sie von neuem die Anträge eingebracht , die sie im vorigen

Reichstage zu den Regierungsverordnungen gestellt hat . Sie verlangt

die sofortige Aufhebung folgender Verordnungen : Ueber

die Verlängerung der Arbeitszeit in Krankenpflegeanstalten , über

Krankenversicherung ( Betriebskrankenkassen für einzelne landwir ! -

schaftlich « Großbetriebe ) , über Art , Höh « und Dauer der Unterstützung

für die Erwerbslosen und Kurzarbeiter , über die Fürsorgspflicht .
Ferner beantragte die Fraktion , daß Barleistungen der Arbeiter -

Versicherung erhöht , die Krankenversicherung der Erwerbslosen ver -

bessert und die Unterstützungen der Erwerbslosen verbessert werden ,

daß insbesondere der Arbeitszwang beseitigt und die Voraussetzungen

für die Pflicht zur Annahme von Arbest in ihren wesentlichen

Punkten geändert werden.

Gegen öen öesolüungsskanöal .
Der Auftakt , den die beginnende Legislaturperiode für die Be -

amten des Reichs bringt , ist der B e s o l d u n g s s k a n d a l , den

sich das abgetretene Kabinett Marx zum Abschied noch geleistet hat .

In Anbetracht der seinerzeit bevorstehenden Auflösung des Reichstags

hatte dieses Kabinett im Februar d. I . die Ermächtigung erhalten ,

Grundgehälter und Ortszuschläg « der Beamten selbständig zu regeln .

Diese Ermächtigung hat das Kabinett Marx dazu mißbraucht , die

neueste „ Regelung " der Besoldung zu diktieren� die ein einziger

Schrei der Entrüstung unter den Massen der Beamten der unteren

und mistleren Gruppen ausgelöst hat . Am besten charakterisiert sich
die Besoldungsregelung dadurch , daß sie den Beamten der Gruppe II

eine monatliche Zulage von sage und schreib « 10 bis 14,50 M. bringt
und ihre Grundgehälter auf monatlich 72,50 bis 98 M. erhöht ,

während die Zulage bei den Beamten der Gruppe XIII monatlich

175 bis 332,50 M. beträgt und die Grundgehälter dieser Beamten auf

monatlich 625 bis 800 M. treibt .
Die VSPD . - Fraktion hat bereits gestern beschlossen , diesem

Skandal energisch entgegenzutrelen und den Antrag eingebracht ,

sämtliche bisher geltenden Grundgehälter in den -

selbem Maße wie das Grundgehalt der Grupp� XIII , nämlich um

71 Proz . zu erhöhen und bei den Ortszuschlägen die beiden

untersten Tarifklassen fortfallen zu lassen . Darüber hinaus ist

beantragt worden , der Regierung dl « Ermächtigung zur selbständigen

Regelung der Beamtengehälter zu entziehen , so daß die Entscheidung

künftig wieder beim Reichstag liegt . Schließlich wünscht die Fraktion ,

daß die bisher gewährten örtlichen Sonderzuschläg « bestehen bleiben

und für die Arbeiter und Angestellten des Reichs die sich aus der

Erhöhung der Beamtenbezüg « ergebenden Folgsrungen gezogen
werden .

Ferner hat die BSPD . - Fraktion ihre vor der Auflösung des

alten Reichstags gestellten Anträge auf Aufhebung des neun -

stündigenMindestarbeitstagessürdie Reichsbediensteten ,

Gewährung des unverkürzten Urlaubs und sofortige Aufhebung der

Personalabbauverordnung wieder aufgegriffen . Schließlich wird von
der Fraktion noch beantragt , die Regierung zu ersuchen , dem Reichs -

tag schnellstens Entwürfe für ein Beamtenrätegcs . «in Reich ? »

beamtengesetz , eine . Dienststrafordnung und «ine Kranrenversicherung

für die Reichsbeamten vorzulegen .

Der »Lanöesverrats� - Unfug .
Die BSPD . - Fraktion hat beschlossen , die Regierung wegen de ?

immer zahlreicher werdenden Landesverratsprozesse zu
interpellieren . Die Interpellation lautet :

„ Hat die Regierung der Tatsache chre Aufmerksamkeit geschenkt ,
daß in zunehmendem Maße die Oberreichsanwaltschost Anklage er¬

hebt und das Reichsgericht Verurteilungen eintreten läßt in Fällen ,
in denen Angeklagte Mitteilungen gemacht haben über illegale Per -

Bie es gemeint war . Ein Leser schreibt uns : „ Lieber Vor -
märts ! Dein Kritiker , der am Dienstag morgen die Aufführung
der „ Fahnen " in der Volksbühne rezensierte , schrieb in seiner
Besprechung zum Schluß : „ Der Dichter leistete sich einen kleinen
Ausfall gegen die Sozialdemokratie Deutschlands . Es heißt an einer
Stelle : „ Die große Partei der Waschlappen " . Dein Kritiker meint ,
diese Worte könnten ,chcn Genuß trüben " : er nennt die Krstit des
Autors außerdem „ucrgerecht " . Allerdings stellt er auch fest , daß bei
den hohen Qualitäten der Dichtung der kleine „ Aussall " nicht so sehr
ins Gewicht fallen dürfe .

Ich mächte glauben , daß jeder Vorwurf gegen den Dichter
wegen der oben zitierten Wendung fehlgeht . Wer gebraucht denn
die Worte ? Einer der Ehikagoer Anarchisten von 1886 . Der Auto ?
legt sie ihm in den Mund , um die Gesinnung dieser Leute zu charak -
terisieren . Nichts deutet darauf hin . daß er mit den Worten sein «
eigene Meinung ausspricht , daß er gar die Sozialdemokratie von
heute nannte . " Die Wendung im Mund « des Ehikagoer Anarchistcn
ist so sLlbstoerstandlich und dabei so charakteristisch , daß ihr
Fehlen kein Dorteil . wäre .

Warum ich dies schreib « — und warum ich auch bitten möchte ,
daß Du . lieber „ Vorwärts " , diese Zeilen Deinen Lesern nicht vor -
enthältst ? Einmal um der „Gerechstgkeit " willen . Dann aber auch ,
damit Deine Leser gegen das Paquetsche Stück , das eine wirkliche
Dichtung ist und dessen Aufführung vielleicht die größte Tat der
Volksbühne in diesem Spieljahr darstellt , nicht voreingenommen
werden Das Stück sollte jeder Proletarier sehen . — um es lieb

zu gewinnen als eins der wenigen , in denen proletarisches Ringen
und Leiden wirklich dichterisch gestallet ist . "

„ Die wichtigste Sriegswaffe , die je erfunden worden ist . " Nach
den ersten Versuchen , die der Entdecker der sogenannten Todes -
strahlen , Grundell - Matthews , in Anwesenheit von Lertrelern des
englischen Kriegsmmisteriums und der Admiralität durchgeführt Hai ,
gab Admiral Kerr folgende Erklärung ab : „ Wenn die Strahlen in
großen Entfernungen dieselbe Wirkung ausüben wie im Laborato -
rium , so werden sie zur wichtig st en Kriegswosse , die j e
erfunden worden ist . Sie würden den Charakter Groß -
britanniens als Jnselreich , der durch die Entwicklung des Flugzeuges
verloren gegangen ist , und ebenso das Prestige der Kriegsflott «
wiederherstellen . " _

ver neue fiafen von Venedig . Auf der Insel , die die Stadt Venedig
trSgt , ist kein Platz mehr für Hasenanlagen : auch würde der Ausbau ewe »
großen Häsens , wie ihn Venedig heute infolge des Anwachsens seines
Handels braucht , die Strömungsverbällnisie der Lagunen ungünstig be -
emstusien , die für die Stadt lebenswichtig sind . Die Stadtverwaltung von
Venedig hat daher jetzt große Häfen fltr See - und Bmnenfchiff « auf dem
Festlande zwitchen Meitre und Padua geschaffen . Ein Teil dieser neue «
Anlagen ist bereits fertig . Der ganze Plan wird w drei Jahren durch -
geführt sein . Den Zugang zum Meere vermlttell ein besonderer 64 Meter
breiter und S Meter tiefer Kanal durch die Lagune .

Schatzsucher der Sowjetregierung . D« S russische Jinanzkommisiariat
hat . wie m Londoner Blättern berichtet wird , eine besonder « Schatzsucher «
Akteilung eingerichtet , die m den Palästen und Wohnungen der früheren
Adligen und Reichen nach verborgenen oder vergrabenen Reichtümern sucht.
ES wird berichtet, datz diese amtlichen Schatzsucher im Hause des früheren
Verlegers der großen rusfischen Zeitung . Rußtose Slowe ' in einer Mauer
große Mengen von Edelsteinen , Gold , und Silbergeschirr , kostbaren Teppichen
und anderen Wertgegenständen fanden . Auch in anderen Häuser », die
früher von reichen Leuten bewohnt wurden , sollen »erboraene Schätze aus »
gespürt worden sein .



Um öie Räumung
Briefwechsel Poit

Paris . 28 . Mai ( WTB . ) . Die Briefe , die nach den fran -
höfischen Kammerwahlen zwischen dem Ministerpräsidenten
Poincars und dem englischen Premierminister Macdonald ge -
wechselt wurden , sind heute veröffentlicht worden .

Der Brief , den Poincars am 14 . Mai an Macdonald ge -
schrieben hat , beginnt mit der Erklärung des französischen
Ministerpräsidenten , daß er zu Beginn der neuen parlamen -
tarischen Session die Demission seines Ministeriums über -

reichen werde , und daß er die Einladung , nach Chequers zu
kommen , mfolgedessen nicht annehmen könne , und fährt dann
fort :

Die französische Regierung hat ohne Einschränkung und chinter -
gedanken die Schlußfolgerungen der Sachverständigen angenommen
und erklärt , daß sie bereit ist ,

die wirtschaftliche Einheit Deutschlands wiederherzustellen ,

soweit Deutschland das von der Reparationskommission aufgestellt «
Programm ausgeführt hat . Wir sind also mit Ihnen über diesen
Punkt vollkommen einig , da Sie den belgischen Ministern
T h e u n i s und Hymans erklärt haben , daß der wirtschaftliche
Druck an dem Tage aufhören muß , an dem der Plan der Sachver -
ständigen in Sraft tritt , daß aber dieser Tag , wohl verstanden , nur

erst dann gekommen ist , wenn die deutsche Regierung die Porschläge
der Sachverständigen angenommen und ihren Vorschriften G e .

nüge geleistet hat . Die Sachverständigen hoben in ihrem Bericht
gesagt , daß die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Einheit den

Verzicht auf die militärische Besetzung des Ruhrgebietes in sich
schließe . Ich weiß sehr wohl , daß keine britische Regierung
die Besetzung gebilligt hat , obwohl sie für uns niemals

Selbstzweck , sondern nur ein Mittel war . Weniger als irgend
jemand denk « ich daran , Mißverständnisse zu erwecken , die ich viel -

mehr wie Sie gern beseitigt sehen möchte . Deshalb bin ich sehr an -

genehm berührt von der Art , wie Sie mit Theunis und chyman ?
über diese Fragen gesprochen haben . Auch mir scheint es unnütz , aus
die Vergangenheit zurückzugreifen . Wir haben immer erklärt , daß
wir das Ruhrgebiet nach Maßgabe der deutschen

Zahlungen räumen werden , und daß wir wünschten , es

baldmöglich st verlassen zw können . Aber wir glauben , daß
es klug ist , Garantien zu behalten , um in der Lage zu' bleiben , wieder

Pfänder für den Fall zu nehmen , der unglücklicherweise nicht unmög -
lich ist , daß später von feiten Deutschlands neue Verfehlungen in

seinen Reparationspflichten ' erfolgen werden . Sie haben Theunis
und chymans gesogt , daß im Falle eines Bruches der durch Deutsch -
land anerkannten Verpflichtungen dieses England , Belgien und

Frankreich ebenso einig sich gegenüber finden werde wie während
des Krieges . Es scheint Ihnen jedoch schwierig , schon jetzt die Art
der Garantien , . die in einem derartigen Fall geschaffen werden

müßten , nach einem gemeinsamen Uebereinkommen zu bestimmen .
Es versteht sich von selbst , daß Frankreich immer den Maßnahmen ,
die es ollein ergreift , Maßnahmen ergreift , vorziehen wird , die die
Alliierten gemeinsam geprüft haben . Wir werden also

die Wiederausbeutung der jetzigen Pfänder

für den Fall ins Auge fassen , daß wir , was ich sür unmöglich halten

möchte , in gewissen Augenblicken uns nicht über die notwendigen
Garantien einigen könnten . Auch in dieser Frage scheint in Ihrer

Unterredung mit den belgischen Mimstern der Weg zu einer an -

nehmbaren Lösung für unsere ' beiden Länder gegeben . Auch ich

hiftte mit Theunis und Hymans «ine ander « Frage des längeren

geprüft , nämlich die Frage der von der französisch -belgischen Regie

öes Ruhrgebiets .
: are — Macdonald .

verwalteten Eisenbahnen . Als die belgischen Minister diese Frage
vor Ihnen angeschnitten haben , haben Sie bemerkt , daß diese Frage
schon mit Leoeroe und einem englischen Delegierten und einem beut -

schen Delegierten geprüft werde und daß ein Einverständnis bald in

Aussicht stehe . Auch Theunis und chymans waren wie ich nicht der

Ansicht , daß es das Beste wäre , die Sachverständigen eine praktische
Lösung suchen zu lassen , die

die simlnziell « Einheit der deutschen Eisenbahnen ,

wie sie im Sachverständigenbericht vorgesehen ist , vereinbaren könnte
mit den Rechten , die uns nach Art . 10 der Rheinlandakte zustehen ,
und deren Sicherstellung die französisch - belgische Regie zum wesent -
lichen Gegenstand hat . Das ist eine sehr wichtige Frage , die ich gern
mit Ihnen geregelt hätte , sobald die Sachverständigen ihre Vor -

schlage formuliert hatten . Auch hier scheint es mir , daß nichts die

Regierungen Großbritanniens und Frankreichs entzweien kann . Ich
hätte mit Ihnen auch gern über das Sicherheitsproblem
gesprochen , das heute einen wirklich ernsten Charakter
trägt . Ich hätte mir gestattet , Ihnen in den nächsten Wochen Aus -

tünfte zu übermitteln , die mir , fei es durch General Rollet , fei es

durch General Degoutte , zugegangen waren . Es scheint nicht zweisel -
hast , daß Deutschland beabsichtigt , die Vesttmmnagen des Dersmller
Vertrages zu verletzen , « nd daß e , sein Sriegsmaterlal und seine
militärischen Formationen wiederherstellt .

Infolge der Umstände , auf die ich keineswegs die Absicht Hab « .
zurückzukommen , hat Frankreich , als über den Friedensvertrag von
Versailles verhandelt wurde , nicht die Garantien erhalten , auf die es .
Anrecht hotte . Es wäre mir angenehm gewesen , mit Ihnen , dessen
so aufrichtigen und entschlossenen pazifistischen Geist ich kenne , das
Mittel zu suchen , um in diesen wichtigen Fragen die Vorsichtsmaß .
nahmen zu treffen , die nicht getrosten wurden , und deren Nicht -
Vorhandensein dem Frieden der Welt an dem Tage verhängnisvoll
werden könnte , an den die alliierten Heers die besetzten Gebiete
räumen werden . Obgleich die Ereignisse es mir nicht gestatten werden ,
mit Ihnen diese verschiedenen Fragen zu prüfen , so lege ich Wert
darauf , Ihnen herzlichst für die Absicht zu danken , in der Sie sie be -
handeln wollten , und ich werde nicht verfehlen , der Regierung , die
mir folgen wird , die so vertrauensvollen Eindrücke zu vermitteln , die
Ihre Unterredung bei den belgischen Ministern hinterlassen hat . "

Am gleichen Tage hatte Ramsay Macdonald ohne
Kenntnis von dem Schreiben Poincarüs an diesen einen Brief
gerichtet , in dem er ebenfalls seinem Bedauern darüber Aus -
druck gibt , daß die geplante Konferenz nicht stattfinden könne .
Unter Hinweis auf die Notwendigkeit einer Eint -

gung fragt Ramsay Macdonald sodann , ob es dem fran -
zösischen parlamentarischen Gebrauch widersprechen würde .
wenn er mit Poincars trotz der Demission des Kabinetts die

Besprechung fortsetzen würde .
P o i n c a r 6 antwortete hierauf , daß einer Fortsetzung

der Besprechung zwischen Ramsdy Macdonald und ihm nichts
im Wege stünde , da die Demission des Kabinetts erst am
1. Juni erfolgen würde .

In einem Schreiben vom 25 . Mai gibt Macdonald seiner
Befriedigung darüber Ausdruck , daß PoincarH mit den

Absichten einverstanden sei , die er den belgischen
Ministern zu erkennen gegeben habe . Im übrigen bezieht sich
auch der weitere Briefwechsel auf die formale Frage der Ber -

Handlungsfähigkeit der vor der Demission stehenden sranzösi -
schürt Regierung .

bände , die in Deutschland bestehen oder über illegal « Ziele , die legal
bestehende Organisationen verfolgen , oder über Verbindungen solcher
Organisationen mit Reichswehrstellen oder über bestehende geheime
Waffenlager ?

Ist der Regierung bekannt , daß solch « Anklagen erhoben werden
und Verurteilungen erfolgen selbst in Fällen , in denen derartige Mit -

teilungen in der Press « und Oeffenllichkeit zu dem Zwecke gemacht
werden , diese gesetzwidrigen Vorgänge in ihrer Gesetzwidrigkeit zu
kennzeichnen und deren Abstellung zu erreichen ?

Ist sich die Regierung dessen bewußt , daß diese Rechtsprechung
eine Gefahr für die Republik bedeutet , insofern sie Organisationen , die

staatsfeindlich und monarchistisch sind , die Möglichkeit der Waffen -
rüstung gewährt , ohne der republikanischen Bevölkerung die Mög -
lichkeit zu geben , sich dagegen zu wehren und auf Einhalten von Recht
und Gesetz zu bestehen ?

Bedenkt die Regierung die außenpolitischen Folgen dieses Zu -
standes und die Gefahren , die hieraus der Republik entstehen ? Billigt
die Regierung diesen Zustand ? Was gedenkt die Regierung zu tun ,

ihn zu ändern ? "

Zugleich hat die Fraktion beschlossen , eine Aenderung des

Landesverratsparagraphen dahin zu beantragen , daß ein Landes .
verrat dann nicht vorliegt , wenn gesetzwidrig « Zustände bekannt .

gemacht sind , um ihre Abstellung durch deutsch « Behörden zu ver -

anlassen .

Gegen Klassenjustiz .
Femer will die Fraktion die heutige Klassenjustiz zum Gegen -

stände einer Besprechung machen und sie hat zu diesem Zwecke
folgende Interpellation beschlossen :

„ Die Justiz , insbesondere die bayerische , hat in den letzten
Iahren in der Öffentlichkeit schärfste Verurteilung erfahren . Sogar
in angesehenen Rechtszeitschriften wird der bayerischen Rechtspflege
der schwere Vorwurf der Willkür gemacht . Pflicht der Reichsregie¬
rung ist es , Hüter der Unparteilichkeit der deutschen Justiz zu sein .

Was wird die Reichsregierung dagegen tun , daß Recht und Gesetz
in Deutschland parteiisch angewendet werden ? "

Gegen üen § 21 S .

Schließlich beantragte die Fraktion , daß der Abt reib un g s -

Paragraph dahin geändert wird , daß Abtreibungen nicht strafbar
find , wenn sie von der Schwangeren oder einem staatlich anerkannten

( approbierten ) Arzte innerhalb der ersten drei Monate der Schwanger -
schaft vorgenommen worden sind .

5ür öie Kriegsopfer .
Die Fraktion der VSPD . beantragt ! , den wir «-

schaftlichen Wert der Renten der Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen wiederherzustellen , den dies « Renten bei -der Ver -

c - bschiedung des Reichsversorgungsgesetzes im April 1920 gehabt
haken . Der gegenwärtige Wert dieser Renten beträgt bei
der überwiegenden Mehrheit der Bersorgungsberechtigten
weniger als 50 Proz . des Wertes v' o m April 1920 .

Außerdem verlangt der Antrag der Sozialdemokratie , zu diesen

wiederhergestellten Gebührnissen ergänzende Bezüge sür diejenigen

Bersorgungsberechtigten treten zu lassen , die infolg « ihres Leidens

ganz oder überwiegend auf Rente angewiesen sind .
Die Tatsache , daß namentlich im Verlaufe der großen Wäh -

nrngskatastrophs im Sommer und Herbst vorigen Jahres die Ab -

sin d un g ssu m m sn , die an wiederoerheiratete Krie -

g erw itw e n geleistet wurden , am Tage der Auszahlung keine

nennenswerte Kaufkraft mehr besaßen , hat die Sozialdemokratie
veranlaßt , in ihrem Antrag auch die Fopdemng nach sofortiger
Aufwertung der noch dem 30. Juni 1924 zur Auszahlung
gelangten Abfindung auszunehmen . -

Femer fordert die Sozialdemokratie in ihrem Antrag , die Auf -
Hebung aller in Anwendung der Ermächtigungsgesetze e i n g e -

tretenen Verschlechterungen des materiellen und

formellen Versorg ungsrechts . Dazu gehören vor allem
die Rentenkürzungen , die der Reichstag in der Novelle zum Reichs -

rerjorzungsgejetz vom 30. Juni 1923 aufhob , die Regierung durch
dos Ermächtigungsgesetz jedoch wieder eingeführt hatte , sowie die

Wiederherstellung der rechtlichen Garantien bei der Verfolgung von

Versorgungsansprüchen vor den Versorgungsgerichten .
Diese Forderungen sollen nach dem Anitrag der Sozialdemo .

kratie als die für alle Kriegsopfer vordringlichen
einer sofortigen Erfüllung zugeführt werden .

Darüber hinaus wird jedoch die alsbaldige Einkrmgung einer
Novelle zum Reichsversorgungsgesetz gefordert , in
der alle bis jetzt unbefriedigend gelösten Versorgungssragen , nament -
lich die besonderen Forderungen der Kriegsblinden , neu auf -
gerollt werden sollen .

Reichsregierung gegen Nationalistenrummel
Vereinbarung mit de « Länder » .

Amtlich wird gemeldet :

Bei einer Besprechung , die kürzlich auf Einladung der Reichs -

Kgierung zwrschen dem Reichsmini st ers des Innern und
den Ländervertretern über die einheitliche Handhabung des

Versammlungsverb ots stattfand , kam man zu folgendem
Ergebnis : N

Nach § 3 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 2S. Fe -
bruar 1924 sind öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel
sowie öffentliche Umzüge auf Straßen und Plätzen grundsätzlich
verbcden und allgemein . Ausnahmen von diesem Verbote
können die Landesregierungen zulassen .

In der letzten Zeit haben sich die Anträge auf Gestattung
solcher Ausnahmen so oermehrt , daß eine einheitlich « Hand -
habung des Dersammlungsoerbots notwendig ist . An verschiedenen
Orten haben große Veranstaltungen der einen Seite zu Gegen -
demonstrationen der anderen Richtung und zu blutigen Zusammen -
stößen geführt , bei welchen nur durch ganz außerordentliches Poli -
zeiaufgebot Schlimmstes verhütet werden konnte . Es liegen An -

träge aus allen Teilen des Reiches auf Erlaubnis von „ Gro -
ßs n Tagen " vor , deren Gestattung entsprechende Gegenstöße zur
Folge haben würde . Der Bürgerfrleden ist auf diese Weise schwer
gefährdet . Solang « diese Zustände bestehen und die Bevölkerung
in weiten Kreisen offenbar noch nicht willens ist , Kundgebungen
der politischen Auffassung Andersdenkender ungestört zu lassen , und
solange jede solche Kundgebung die ernste Gefahr blu tiger Aus -

schreitungen mit sich bringt , ist eine Lockerung des allgemei «
nen Verfammlungs - und Umzugsverbots unter fteiem Himmel
nicht möglich . Die Polizeikräfte sind nicht dazu da , auf die Dauer
auch nicht in der Lage allsonntäglich demonstrierende Mengen vor
« inander zu schützen . Bis auf weiteres müssen daher solche Kund -
gedungen , auch wenn sie an sich einwandftei und wohlgemeint sind .
auf geschlossene Räume oerwiesen werden , in denen
es durchaus möglich ist , si « würdig und ungestört zu veranstalten .
Ausnahmen können nur in besonderen Fällen zugelassen werden ,
wo es sich um wirNich überparteiliche Kundgebungen oder um solche
re - . » örtlicher Art handelt , bei denen Störungen von vorn -
herein ausgeschlossen sind .

Ohne Rufrichtigkeit kein Zneöeit .
Keine Manöver mit dem Gutachten .

London , 28 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In einem ausführ -
lichen Leitartikel über den neuen deutschen Reichstag schreiben die

„ Times " , daß diese neugewählte Körperschaft das künftige Schik -
fal Deutschlands vollkommen in ihrer Hand halte . Nach langen
Jahren gegenseitiger Diskussionen und zahlreichen , meist schon im
Keim erstickten Versuchen , «ine Lösung zu erreichen , hätten die Al -
liierten nunmehr Deutschland ein Angebot gemacht , das ihm die

Aussicht «röffn «, von der über ihm hängenden Gefahr des finon -
ziellen und wirtschaftlichen Ruins und der daraus folgenden poli -

tischen und sozialen Weiterungen befteit zu werden . Die Al -

liierten hätten Deutschland mitder herzlichenZustimmunz
der Dereinigten Staaten den Dawes - Bericht angeboten .
Der neu « Reichstag habe sich darüber zu entscheiden , ob dieser Bor -

schlag angenommen oder zurückgewiesen werde und habe im letz -
teren Falle die Verantwortung sür die Folgen allem auf sich zu
nehmen . D' e intelligenten Deutschen aller Parteien seien sich
darüber klar , was das bedeute . Der Zusammenbruch der Renten -

mark , das Schwinden jeder Hoffnung auf «ine Anleihe oder fremde
Kredite , die Entfremdung des ganzen Auslands und
der Bankrott des deutschen Staates seien einige der

Folgen , die die Zurückweisung des Sachverständigengutachten » nach
sich ziehen müsse . Sie seien unvermeidlich , Anabwendbar und be -

denklich . Es gäbe nur «inen einzigen Weg , diese Folgen abzu -
wenden , und dieser eine Weg sei die sofortige und au fr ich -
tige Annahme des Gutachtens . Dadurch würden die

schrecklichsten Gefahren , die den deutschen Staat und das deutsche
Volk bedrohen , zerstreut und Deutschland könne dann den stufen -
weisen Weg zum Wiederaufbau beschreiten . Die Annahm « aber

müsse durchaus aufrichtig sein und sich auf das ganz « Gut -

achten beziehen , wie es gegenwärtig vorlieg «, und es sei keine

Gelegenheit vorhanden , daran herumzuverbessern .

Cnglanü erweitert öas Wahlrecht .
London , 28. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch

wurde im Unterhause bekanntgegeben , daß die Arbeiterregierung
noch während der jetzigen Sitzungsperiode des Parlaments ein

Gesetz einzubringen beabsichtigt , nach dem das gesetzliche Wahlolter
für Frauen auf 21 Jahr « festgesetzt wird . ' Das würde einer

Erhöhung d«r gegenwärtigen Wählerschaft um 4L Millionen
bedeuten und den Frauen überhaupt die Majorität über die Männer

verleihen . Gegenwärtig können in England nur Frauen über
30 Jahre dos aktiv « und passive Wahlrecht ausüben . Das neu «

Wahlgesetz wird ein großer Triumph der englischen
S o z i a l i st e n sein , der durch eine Abmachung mit den Liberalen

ermöglicht wird .

Die Körperreste Karl Marx ' werden nicht zu Moskauer Parade -
zwecken mißbraucht werden , da der Enkel Marx ' . Genosse L o n g u e t -
Pari « , die erforderliche Zustimmung zur Exhumierung nicht er -
teilen wird .

Die Militärkontrolle .
Der Rechtsstreit mit der Entente .

Paris , 28. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Botschafter »
konferenz hat sich am Mittwoch vormittag über den Text der Ant -
wort auf die deutsche Note vom 1. April betr . die Wiederaufnahme
der Militärkontrolle geeinigt . Diese Antwort wird noch im

Laufe des Abends dem hiesigen deutschen Botschafter übergeben .
Nach den Mitteilungen der Pariser Blätter soll sie den von der

deutschen Regierung vertretenen und vor allem auf den Art . 213

gestützten Standpunkt zurückweisen , wonach nach der nunmehr
erfolgten Beendigung der Abrüstung ausschließlich der Völker -
bund das Recht habe , militärische Untersuchungen in Deutschland
anzuordnen . Sie will weiterhin die bereits vor mehr als Jahres -
frist erhobene Forderung nach einer

umfastenden Enquete über den augenblicklichen Stand der

deutschen Rüstungen

auftechterhalten , die sich vor allem auf die folgenden fünf Punkte
erstrecken soll : 1. Reorganisation der P o l i z e i , 2. die Umwandlung
der Rüstungsindustrie , 3. die Ablieferung des Kriegs -
Materials , 4. die Gesetzgebung zur Verhütung der E i n - u n d A u s -
fuhr von Kriegsgerät sowie die Vorschriften über die Reorganisation ,
Rekrutterung und Bewaffnung der R e i ch » w e h r , S. Auslieferung
der Dokumente über den Bestand von K i e g s g e r ä t zur Zeit des

Waffenstillstandes und über die Produktion der deutschen Rüstungs -
industrie während de » Krieges .

Pari ». 28. Mai . ( Havas . ) Die Antwort der Botschafterkon -
ferenz auf die Anfang April überreichte deutsche Note betreffend
die Wiederaufnahm « der interallierten Militärkontrolle ist dem

deutschen Botschafter von Hoesch heut « abend zur Weitergabe an die

deutsche Regierung überreicht worden .

Sozlolisten unü Regierungsbilüung .
Pari ». 28. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sozialistische

Kongreß des Departements Cantal hat eine Entschließung ange -
nommen , die der sozialistischen Fraktion empfiehlt , 1. einer Koalition
beizutreten , die eine aus den Parteien der Linken gebildet «
Regierung unterstützt , 2. den Eintritt von Sozialisten in die Regie -
rung zu gestatten , vorausgesetzt , daß dies unter der Kontroll « der
Partei geschieht und die Verteilung der Portefeuille » unter den Radi -
kalsn und Sozialisten derart ist , daß den Sozialisten ein der Größe
und der Bedeutung der Partei entsprechender Einfluß
gesichert sei .

Die Entschließung der Parteiorganisation im Departement
Aube gibt der Erwartung Ausdruck , daß die Partei , falls sie es
nicht für angebracht halten sollte , ein Ministerium der . Linken durch
die Teilnahme an der politischen Macht wirklich attionssähig zu
machen , wenigstens durch ihr « parlamentarisch « Unterstützung
dazu beitrage , ein Programm , da ? die Herstellung des Friedens
und den Ausbau sozialer Reformen zum Ziele hat , der Verwirk -
ltchung entgegenzufirhren .
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VewerMastsbewegung
Es geht auch mtt Sem �chtftuuöentag .

3a der amerikauischeu Stahlindustrie .

Die im Laufe des Jahres 1923 m den meisten großen Stahl »
werken Amerikas vorgenommen « Verkürzung der bisher üblichen
zwölf stündigen Arbeitszeit zu einer achtstündigen , bzw .
die Einführung des Dr « i f ch i ch te na rb « it s ta g e s stellt das
bedeutungsvollste und folgenreichste Ereignis in der Geschichte der
ainerikamfchen Stahlindustrie dar . Der soeben veröffentlichte Lahres -
bericht der Bethlehem Steel Corporation und der des
Stahltrusts läßt deullich die Wirkungen erkennen , die diese
scharfe Abkehr von den bisherigen Gepflogenheiten in der genannten
Industrie ausgeübt hat , und nach dem Tone zu schließen , in dem diese
Wandlung in den beiden Jahresberichten besprochen wird , scheinen
die leitenden Geister der beiden Unternehmungen mit der Neu »
ordnung der Dinge sich vollständig ausgesöhnt zu haben . Es ist
ihnen augenscheinlich ähnlich ergangen wie den amerikanischen Bahn »
Verwaltungen , die anfänglich sich mit Händen und Füßen gegen die
von staatlichen Bahnkommissionen und ähnlich gearteten Behörden
ausgeübte BeaufstchtigUlNg ihrer Verkehrspolitik . Ratenberechnung
usw . zur Wehr setzten , aber schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit
zur Einsicht gelangten , daß . was sie als eine schwere Bedrohung ihrer
Interessen angesehen hatten , ihnen weit mehr zum Vorteile als
zum Schaden gereichte .

Bei der Bethlehem Steel Company vollzog sich der Übergang
vom alren zum neuen System innerhalb der letzten sechs Monate des
Jahres 1923 , bei der United States Steel Corporation war die Ein -
führung der Dreichschichtenemteilung des Betriebs mit Ausnahme
einer einzigen Anlag « bis zum !. Dezember ein « vollendete Tatsache
und wurde von dieser einen Fabrik im Laufe des Monats Februar
durchgeführt . Es ist daraus ersichtlich , daß diese Umstellung der
Stahlindusstie auf den in fast allen anderen wichtigen Industrien
Amerikas üblichen Achtstundentag — nur in ganz wenigen Abtei »
langen wird länger , aber auch da nur höchstens zehn Stunden ge .
arbeitet — in viel kürzerer Zeit erfolgte , als allgemeiner Annahme
gemäß dazu nötig gewesen wäre . Der Wechsel vollzog sich ohne die
befürchteten schweren Schädigungen der Industrie , ja beinahe ohne
überhaupt gefühlt zu werden .

Der Bericht der Bethlehem Company erklärt diesbezüglich , daß
da ? Aufgeben der Zwölfstundenschicht zwar die Kosten der Her »
stellung von Siabl vergrößert habe , daß aber kein Zweifel darüber
bestünde , daß die Aenderung in s oziale r wie in i n d u st r i ell « r
Hinsicht von den wohltätigsten Folgen begleitet sein werde .
Und im Berichte des Stahltrufts heißt es , daß die Verkürzung der
Arbeitszest um ein volles Drittel zu einer Erhöhung der Ar .
be ' tslohne um 2S Prozent geführt habe , worauf vierzig
Prozent der Kosten der Umwandlung zurückzuführen feien , und daß
mehr als 17 000 neu « Arbeiter eingestellt werden mußten , um den

5 " Arbeitszeit auszugleichen , was sechzig Prozent der Kosten
der Einführung des neuen Systems ausmacht « lohne daß aber aufdie zweifellos durch Verkürzung der Arbeitsstunden geschaffene� ?. �se,r e 8 * i " n g 5 f ä I) t g f e i t der Arbeiter eingegangen
wurdest gleichzeitig hatte die Gesellschaft jedoch eines ihrer
Li J � r " nen Gefchäftsumfatz von mehr als ändert »
halb Milliarden Dollars , Bruttogewinn « von beinah « 180000 000
Dollar und Reingewinne von nahezu 180 000 000 Dollar , was einem

o ol ! rwr D0- n LL16' 50 Dollar per Aktie entspricht gegenüber nur
2,24 Dollar im Jahre vorher .

Zur Sesolüuagsneuregeluog ka preußea .
„ Anschluß an die sensationell und bsmmihigend wirkenden
Erklärungen des preußischen Finanzministers zur Frage der
Beamtenbesoldung , mit der das Reichsfinanzmlnnisterimn Preußen
völlig überrascht , und dies « Unzufriedenheit in di « Rethen der
unterm und mittlerm Beamten getragen hat , fand am Mittwoch
abend ein « interfraktionelle Sitzung des Preußischen Landtages statt .

Es handelt sich zunächst darum , sowohl in der Besoldung », wie
to der Deckungsfrage klaren Wein einzuschenken . Preußen befindet
üch leider nunmehr in einer ZwangÄag « und kann nicht umhin , di «
BesoQimgsaufbesserung analog dem Borgehen im Reich durchzu .
fuhren . In der Deckungsfroge besteht kein anderer Weg als ein «
Erhöhung der Hauszinsstouer um 4 oder 5 Proz . — ebenfall , ein «
recht unangenehme Sache . Damit ist jedoch weder über die Art
der Deckung noch über die unsoziale Art der Aufbesienmg da - letzte
Wort gesprochen . Besonders gegm den zweiten Punkt wird die
sozialdemokratische Fraktion des Landtags Front machen .

Zum Streik in deu Korbmachereleu .
Vom Deutschen Holzarbeiterverband wird uns geschrieben :
In dm Korbmachereim Berlins bestehen bedauerliche Lohn » und

Arbeitsverhältnisse , ja die Arbeitnehmer können als die schlechtest «ist »
lohnte Gruppe des Holzgewerbes angesehen werden . Durch Heim .
arbeit sind sie im allgemeinen gezwungen , ihre bedauernswerte Wirt -
schaftslage zu heben .

. In diesem Gewerbe herrscht ein Kleinkrautertum , das
sich auch Arbeitgeber nmnt und sich zur Aufgab « gemacht hat , das
deutsche Wirtschaftsleben durch Ausdehnung der Arbeitszeit in Gang
zu bringen . Ein Antrag auf Verbesserung der Löhne wurde mit der
Forderung Verlängerung der Arbeitszeit auf S2 Stunden be »
antwortet . Als dieses Ansinnen von Arbeitnehmerseite selbstverständ .
lich abgelehnt wurde , nahmen die Herrschasten einen Lohnabbau
von 10 Proz . vor . Die Antwort auf diese Provokation war die ein »
mutige Arbeitseinstellung in der Branche . Es gelang durch
Verhandlungen , in vier maßgebenden Betrieben eine Verständigung
zu erzielen , wogegen von den Kleinkrautern jede Verständigung ab -
gelehnt wurde .

Fast alle Korbmachereim unterholten neben ihrer Wertstatt
offene Laden » oder Kellergeschöfte , in denen sie die unter kargm Lohn -
Verhältnissen hergestellten Fertigsabrikate feilhalten . Das kaufende
Publikum Berlins fei hiermit darauf hingewiesen , daß die nach -
folgenden Korbmacherbestiebe und - geschäfte bessteikt werden und als
gesperrt gelten : Lorenz . Merseburger Str . 3; S e e f e l d, Oranien -
straße 117 ; Lesd a « , Schönstedtjtraßc 13 sNeuköln ) ; Brett -
sch neider , Friedrichsberger Sst . 11 : Franke , Waldemarsst . 18 :
Schirr wo gen , Memeler Str . 2: Kießling , Gneisenaustr . 15 :
K u h n , Köpenicker Sst . 98 : Borchert , Mathäistr . 1: Müller .
Markussst . 42 : Knoblauch , Greifswolder Sst . 180 : Schmidt ,
Bornholmer Sst . 8: Naumann , Anklamer Sst . : Heine -
mann , Alexandrinenstr . 9S: Chap er , Friedenau , Kaiser - Allee 95 :
Starke , Wilhelmsst . 122 . Die im Kampf Stehenden bitten , daß
jeder semen Bedarf von den Firmen deckt , welche an den Differenzen
nicht beteiligt sind . Um die im Kampf um ihre Existenz ringenden

Korbmacher zu unterstütze », werben arbesterfreundsiche Blätter um
Abdruck vorstehender Zellen gebeten . Zuzug von Korbmachern nach
Berlin ist streng fernzuhalten .

Tarifabschlufi für Ba « . und Möbelschloffer .
Die Branchenoersammlung der Bau - , Geldschrank » und Möbel -

schlosser am Montag befaßte sich nach einem von Fuchs gegebenen
BÄcht mit dem letzten Schiedsspruch über den Manteltarif , betreffend
die Arbeitszeit und die Ferienfrage . Die Arbeitszeit soll wie bisher
wöchentlich 48 Stunden betragen , doch sieht der Schiedsspruch vor ,
daß in dringenden Fällm nach Anhörung der Bestiebsvertretung eine
Ueberstunde angeordnet werden kann . Jede weitere Verlängerung
der Arbeitszeit bedarf der Zustimmung des Bestiebsrates . Die

Es muß weitergefammelt weröen
Die auch der Beschluß der Bergarbeiter laukek .
da » Elend in den hüllen der ausgesperrten Ruhr¬

bergarbelker ist riesengroß . Deshalb gebe jeder

für die Sergarbeiterhilfe !
Feriendauer für die Arbeitnehmer , die 6, 9 und 12 Monate im De -
stiebe beschäftigt sind , bleibt die alte . Eine Kürzung des Urlaubs
um einm Tag soll nur bei den 2 bis 6 Jahre Beschäftigten eintreten .
Bei dm 10 und mehr Jahre Beschätigtm bleibt es dann wieder bei
der bisherigm Urlaubsdauer . Der § 11 des Manteltarifs , der die

Bestimmungm über die paritätische Schlichtungskommission enthält ,
dm die Arbeitgeber zu ihren Gunsten geändert wissen wollten , bleibt
in der asten Fassung bestehen . Die Dauer des Vertrages geht bis

zum 30. September d. I .
In der Diskussion wurde scharf « Kritik an dem Schiedsspruch

geübt . Die Vranchenversammlung lehnte schließlich dm Spruch ab ,

beschloß aber , in den Bestieben eine Urabstimmung vorzu -
nehmen . Diese hat die Annahme des Spruches und damll des

neuen Mantestarifs mit knapper Mehrhest ergeben . Das Ab -

stimmungsresultat kann am Freitag und Sonnabend bis 5 Uhr im

Zimmer 1 des Metallarbeiterverbandshauses eingesehen werden .

Der Bauauschlägerstreik geht weiter .

Nach dem Scheitern der freien Verhandlungen hatten die Arbeit -

geber des Schutzoerbandes der Schlossereien dm Schlichtungsausschuß
angerufen und diesen mn eine Entscheidung in dm : fest 8 Wochen
bestehenden Lohnstreit ersucht . In den Verhandlungen verlangtm
die Unternehmer die Beibehaltung des bisherigen Lohnes von 80 Pf .
die Stund « , während die Arbeietrversteter die Erhöhung auf 1,10 M.

beanstagtm . Ein Spruch der Schlichtungskammer brachte dann die

Festsetzung des Lohnes auf 95 Pf . einschließlich der Werkzeug -
und Ferienabgeltung und eine Heraussetzung der Akkordsätze des

Jahres 1912 um 15 Proz , obwohl 40 Proz . gefordert waren .
In einer gestern abgehaltenen Streitversammlung der Bau -

anschläger teille Fuchs vom Metallarbeitervcrband zum Spruch
noch mit , daß die Arbeitgeber die gmannten Löhne als H ö ch st -

löhne ansehen , die in keinem Falle überschritten werden dürften .
Die Mehrzahl der Diskussionsredner stand auf dem Standpunkt , daß
unter diesen Umständen der Schiedsspruch abzulebnen sei . In
der Absttmrnung wurde denn auch mtt überwiegender Mehrheit so be -

schlössen . Unter dm Anwesenden herrschte Einmütigkeit darüber , daß
sich der Widerstand der Schutzverbandsunternehmer weniger gegen
die Forderungen der Ssteikenden , als vielmehr gegen die Baufirmen
richtet , die Anfchläqerarbeiten in eigener Regie ausführen und durch -
aus bereit sind , höhere Löhn « zu zahlen . Es wird von den ssteikenden
Bauanschlägern nunmehr den Firmen ein Tarifoertraa zur Unter -
schrift vorgelegt werden und bei den Firmen , die den Vertrag a n -
e r k « n n m , die Arbeit ausgeno mmen werden . Die Anschläger
sehen nicht ein , warum sie den Schutzverbaud in seinem Vorgehen
gegen die Baufirmen unterstützen sollen . Die Streikenden haben
erkannt , daß sich dieser Kampf um den Profit auf dem Rücken der
Arbeiter abspielt .

Bersamwlmtg der Angestellte « im Einzelhandel .
In einer gestern von der Freien Angestelltengewerkschaft in

Haverlands Festsälen abgehaltenm öffentlichen Versammlung res «-
rierte Fritz Schmidt . Er schildert « Wesen und Wirtm besonders
der bürgerstchen Angestelltenverbände in der Zell vor dem Kriege .
um dann in bezuq auf die heutigen wirffchoflllchen Verhältnisse die
Aufgaben der Gewerkschaften als Interessenvertretung der An -

gestellten darzulegen . Jetzt sei für die Arbeitnehmer der Zeitpunkt
gekommen , um mitbestimmend in die wirtschaftlichen Geschehnisse
einzugreisen . Der Redner ging dann auf den von seiner Angestellten -
gewerkschast geführten Warenhausssteik ein und zog gegen den

Zentralverband der Angestellten und auch gegen den

Berkehrsbund zu Felde , als ob dies « den Mißerfolg der Lokal -

organisationen verschuldeten . Wenn es am Schluß der Ausführun -
gen hieß , daß es das Berttauen der Angestellten wiederzuerringen
gelte , so waren diese Ausführungen keineswegs dazu angetan .

In der Diskussion setzte sich Gott für cht . Vorsitzender der

Ortsgruppe Berlin des Zentraloerbandes der Angestellten , in längeren
Ausführungen mit Schmidt auseinander . An der Hcmd stichhaltigen
Materials wies er di « gegen den ZdA . erhobenen Anschuldigungen
zurück . Einwandfrei konnte auch di « Stellungnahme des ZdA. beim

letzten verlorenen Stteik im Einzelhandel nachgewiesen werden . Der
Redner schloß mit der Hoffnung , daß der Zenstalverband der An -

gestellten trotz oller gegenteiligen Besttebungen als di « zustän »
dige Organisation von der Angestelltenbewegung anerkannt werde .
Alsdann kamen VertreterdesBerkehrsbundeszu Worte ,
die es energisch zurückwiesen , bei den letzten Ausständen Ssteikarbeit

verrichtet zu haben .
Wie sehr gewerkschaftliche Ouersteibereien , wie die der Freien

Angestelltengewerkschaft , der Sache der Arbeitnehmer sehaden , be .
wies der ganze Verlauf der Derfammlung . Es war nicht einmal

möglich , die Versammlung geordnet zu Ende zu führen , weil viele

Teilnehmer , angewidert durch die gegenseitigen persönlichen An -

griffe , vorzeitig den Versammlungsort verlassen hatten . Dies sollt «
allen , denen das Wohl und Wehe der Arbeitnehmer am Herzen
liegt , eine ernste Mahnung sein , die gewerkschaftliche Einhett wieder
herbeizuführen . _

ProduktionSsabotage ist die Unteruchmerparole .

Der Ssteit um den Schiedsspruch beherrscht zurzeit auch die

Textilindustrie im Münsterland . Für den Bezirk
Westfalen hat kürzlich ein Schiedsspruch die Löhne der Hilfsarbeiter
von 33 auf 38 und die Löhne der Weber von 38 auf 44 Pfennig
für die Stunde erhöht . Die Arbeitgeber haben diesen Schiedsspruch

abgelehnt , die Gewerkschaften seine Verbindlichkeit beantragt . Diesem
Antrage ist stattgegeben worden , da die Lohnerhöhung zwar schwer
belastend , aber nicht unstagbar für die Bestiebe sei und die Lohn »
stufen sich denen der benachbarten Industrien gut anpaßten . Darauf¬
hin hat de ? Areitgeberverband die Kündigung zum 31. Mai

ausgesprochen , von der etwa 30 000 Textilarbeiter in 200 Bestieben

bestoffen werden .
Es ist zu erwarten , daß den Textilfabrikanten , die nicht genug

verdienen können und der Ansicht zu fein scheinen , die Weber seien
das Hungern gewohnt , also brauchten sie sich nicht sattessen , die Be -

sttmmungen über die Stillegung der Betriebe mit dem nötigen Nach -
druck in Erinnerung gerufen werden . Das Borgehen der Unter -

nehmer , einfach die Arbeiter auszusperren oder zu entlassen , wenn

nicht alles nach Wunsch geht , ist besonders bezeichnend für die Leute ,
die fortgesetzt klagen , daß nicht genügend gearbeitet wird .

Tie Arbeitsverhältniffe in Indien .

( 2GB . ) Kürzlich kam im britischen Parlament die

Frage der Arbeitsbedingungen in Indien zur Sprache . Ein Ar -

beitermitglied unterbreitete bei dieser Gelegenheit einen Antrag , in

dem gesagt wird , das Problem der Arbeitsverhältnisse und Löhne sei
in Indien von so großer Bedeutung , daß ein « Berstetung der Ar ,
besser und Bauern sowohl in der indischen Nationalversammlung al »

auch in den verschiedenen gesetzgebenden Körperschaften in den Pro »

vinzen erforderlich sei . Der Anstagstellcr erwähnt « gleichzeitig , die

Zahl der Arbeitsunglückssälle stelle sich in Indien auf 14 pro ein «

Million Tonnen gefördertes Material , gegen 5,10 in Großbritannien .
Dies zeige , unter welch staurigen Berhältnissen Männer , Frauen und

Kinder ( unter 12 Iahren ) in den indischen Bergwerken
arbeiten . Die Antwort des Unterstaatssekretärs für Indien lautete

dahin , daß die Regierung der Verbesserung der Arbeitsbedingungen
in Indien sehr sympathisch gegenüberstehe . Die Oberhoheit über die

Bergwerksindusstie fei jedoch in Ausführung des Montagu - Chelms -

ford - Planes von der Zentvalgewass an die Provinzbehörden
überstagen worden . Der Sekretär erhalt « daher kein « Berichte und

könne deshalb in dieser Sache auch keine Insstuktionen erteilen . Er

stellte gleichzeitig fest , daß nur 12 Proz . der Einwohner auf in .

dusstiellem Gebiet beschäftigt seien und nur 2 Proz . in der Bergbau -

indusstie . Der Lebensstandard in Indien könne nicht erheblich er -

höht werden , bevor auf dem Geldmarkt mehr Kapssal zur Beifügung

gestellt werde . In vielen Gegenden ist der Lebensstandard so niedrig ,

daß die Leute in di « Fabriken gestieben werden . Der Arbeiter in

B o m b a y ist z. B. 17 Proz . besser bezahlt als im Jahre 1914 , selbst
wenn die Erhöhung der Lebensunterhaltskosten in Erwägung ge -

zogen wird . Die Arbeitsbedingungen werden vom Internalionalen

Arbeitsamt in Genf mehr oder weniger kontrolliert und Indien hat

mehr Konventionen ratifiziert als viele andere Länder . So sei z. B.

die Washingtoner Konvention ratifiziert worden .

ferner sind im Jahre 1922/23 neue Fabrik - und Bergerwkgefetze an -

genommen worden . Zurzess befasse ssch die Regierung mit einem

Gesetz betr . die Abschaffung der Frauen , und Kinder »

arbeit in Bergwerken . Man hofft , den diesbezüglichen Ver -

Handlungen zufolge , daß dieses ZielinöIahren erreicht sein wird .

Achtung , Holzarbeiter ! Die Arbesserschaft der Firma Hinz ».

C o. . Mariendorf , Lankwitzer Str . 11, Bureaumöbelsabrik . steht seit

Wochen im Kampf um Crringung menschenwürdiger Lohn - und

Arbeitsbedingungen . Di « Firma läßt das Werk ganz unnötigerweise

durch Bolizei schützen und sogar die Möbelstaasportfuhren von

Polizeibeamten begleiten . Diese Maßnahmen können die Streikenden

in dem ihnen aufgezwungenen Kampf nicht wankend machen . Der

Bestieb ist gesperrt . Deutscher Holzarbeiterverband .

Achtung ! B. M. A . G . Scheringstraße . Arbeitsausnahme Frei -

tag früh . Streikleitung .

Die Pariser Hoteltöche skeiten seit 14 Tagen , um ihre Forderun .

gen auf Lohnerhöhung und Abschluß eines Tarifoerstages durchzu -

setzen . Der Arbeitsminister hat jetzt eine Vermittlung eingeleitet .

»e»tr - l »»b<u>d der «»«stelltrn . FiinNiontlre uni Vertrauensleute der
ffoSigruvve Gemeinde . Sektion Richtständige Zlngeslellte : ssreltag nachunttag
4 Uhr im Verbandsbureau Belle . Zlllianee . str . 7 —l » Funktuinarversaunitlunz .
Thema : . . Richtlinien für bi , Umgruppierung " . _ .

Verband der Buchbinder uud Papierperardeiter Deutschland, , vrtmier .
waltung Berlin . Golantrriebranche : IZreitog nachmittag S Ulir Vertrauens .
männersidung gemeinsam mit dem Sattlerverband im Gewerkschaftshaus , Engel -
uker 24 Saal ö. Die Bertraveusleilte werden ersucht , pünktlich zu er-
scheine ». Die Bpaucheuleitung : H. Weide .

Mus öer Partei .
Wahlsieg in Steiermark .

Am Sonntag wurden in ganz Steiermark die Gememdever »

stetungen neu gewählt . Die Christlichsozialen hatten sich mit den

Großdeuffchen in den meisten Städten zu einer Einheitsliste gegen
die Sozialdemokratie zusammengeschlossen . Dennoch wurde der

bürgerliche Block geschlagen . Das Ergebnis des Wahlkampfes , der
mit außerordentlicher Heftigkeit geführt wurde , fft nun dies : In

Graz , der Haupfftadt Steiermarks . hat die Sozialdemokratie außer
ihren bisherigen 20 Mandaten noch zwei erobert . In vielen anderen
Gemeinden hat die Partei erhebliche Gewinne zu verzeichnen . Selbst
in dein heißumstrittenen Bruck konnte die Stellung der Partei trog
Arbeitslosigkeit und Einheitsliste glänzend behauptet werden . In
einigen Orten hat die Sozialdemokratie sogar die Zweidrittel »
Mehrheit gewonnen . Eine weitere Illusstation dafür , wie

machwoll unsere Bewegung vorwärts schreitet , wenn sie nicht durch
tommunffttsche Desorganisation und Indifferenz gehemmt wird .

wellerberlcht für verlln und Umgegend . Ziemlich warm , stocken und
vielsach heiter , bei schwachen östlichen Winden . ' — Zür Veulschiand : Im
Norden größtenteils heiter : w Süddeutschland meist bewölkt , überall ziem -
lich warm .
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Die Gewässer Serlins .
Der zweite der drei Flüsse , die dos Gebiet von Berlin durch -

fliegen , ist die Dahme . Sie ist der wichtigste Nebenfluß der Spree .
Auf beträchtlichen Strecken ihres Laufes ist sie schiffbor , und mehrere
Nebengewässcr nimmt sie auf , die ebenfalls schiffbar sind . Auch steht
die Dahme in engster Verbindung mir zahlreichen Seen südlich der

flieichs Hauptstadt .

Das Dahmeflkeß .
Di « Dohm « hat ihren - Ursprung nicht außerhalb der Landes -

oder gor der Reichsgrenz « wie die Spree , sie ist vielmehr ein Kind
der Mark Brandenburg , bis auf ein Quellflüßchen , das in der benach -
borten Provinz Sachsen seinen Ursprung hat . . Zwei Qucllbäche Hot
die Dahme ; sie vereinigen sich «ine kurz « Strecke unterhalb der
Stadt Dahme zu dem D a h m « f l i e ß , das als bescheidenes
Wässerchen dahinplätfchert . Die Stadt besteht bereits seit
! 26ö , ihre Stadtmauer enthält vielfach Raseneisenstein im Ge -
mäuer . In einem anfangs gegen Ost gerichteten Bogen geht der
Lauf des Fließes dann nach Nord ; diese Richtung behält die Dahme
bis zu ihrer Mündung bei . In der Nähe der Stadt G o l ß e n
kommt sie in den Bereich des Glogau - Baruther Urstromtals , in dem
roeiter östlich auch die Spree fließt , und in dessen Zug sich der Spree -
wald erstreckt . Bis dahin hielt sich die Dahme auf dem Höhenzug
der den südlichen Teil der Mark Brandenburg durchzieht . Dieser
Höhenzug gehört zu der Bodenerhebung , die sich von Groß - Glogau
an der Oder bis Burg unweit Magdeburg an der Elb « verfolgen läßr .
Die Dahme scheidet den Höhenzug in einen östlichen und « inen west -
lichen Teil , den Lausitzer Grenzwall und den Fläming .
Der Grenzwall trennt die Niederlausitz von der Oberlausttz , die
ursprüngliche Morkgrafschaft Niederlausitz von dem Land Budyschin
«Bautzen ) . Der Fläming besitzt in seinem wesllichen Teil , dem hohen
Fläming , seine höchsten Erhebungen . Nach Osten zu fällt er allmählich
ab . er wird zum niederen Fläming , der sich bis zur Dahme hinzieht .
Der Fläming führt seinen Namen von den Kotsnisten , die in der
zweiten Hälft « des 12. Jahrhunderts aus den Niederlanden ( Flan -
dern ) berufen wurden , um das durch die gegen die Wenden geführten
Kriege entvölkerte Land wieder aufzubauen . Bei dem Dorf
Staakow erreicht die Dahme den Nvrdrand des Urstromtals .
Von hier bildet sie etwa IV Kilometer lang die Grenze der Regie -
bungsbezirke Frankfurt a. d. Oder und Potsdam , bis kurz vor
Wendisch - Buchholz . Dieses Städtchen wird bereits 1346 er -
wähnt . Es hat seinen »ollen Namen beibehalten , während das ehe -
Malige Dorf Französisch - Buchholz den seinen in Berlin - Buchholz um¬
gewandelt hat . Von Wendisch - Buchholz bis Prieros ist der Lauf der
Dahin « teilweise begradigt worden ; er wird hier von dem vom Unter -
spreewald kommenden Umflutkanal benutzt .

die Seengebiete öer Dahme .
Kurz vor Prieros durchfließt die Dahme den schilfreichen

Streganzer See ; von hier an ist sie schiffbar . Bald ist Prieros
erreicht . Hier münden von links die Teupitzer Gewässer , eine lang -
gestreckt « Kette von Seen , die durch schiffbare Gräben miteinander
verbunden sind . Im Teupitzer See , an dessen Ufer das zweit -
kleinste Städtchen der Mark , Teupitz . liegt , nimmt sie ihren Ausgang .
Darauf folgt der Zemminfee und der Schulzensee , an den

sich der Große und der Kleine Moders « « anschließen mit

Groß - Köris auf dem Westufer . Dann erreicht die Seenkette das aus -

gedehnt « Waldgebiet der Oberförstereien Königswusterhausen und
Hammer . Der Klein - Köris er See mit Klein - Köris
bildet die Eingangspforte ; ' der Hölzern « See und Schmölde .
fee schließen sich daran . Auf ihrem Westuker liegt die Dubrow ,
das weite Eichenrevier , das einst die umfangreichst « Reiherkoloni « der
Mark Brandenburg beherbergte . Der Schmöldesee ist das letzte Glied
in der Seenkette der Teupitzer Gewässer . Etwas unterhalb von
Prieros münden rechts die Storkower Gewässer in die Dahme . Auch
sie bestehen aus einer Kette von Seen mit schiffbaren Verbindungen
dazwischen . Die größten Seen der Mark gehören zu ihnen . Den

Ursprung bildet der Scharnrütze ' se «, das . . brandenburgische Mm *

Fontoues ; auch der Storkower See mit der alten Feste Storkow ist
ein Glied in dieser Kette , und dann der riesige Wolziger See . Den

Schluß bildet der Länge See , dessen Wasser unmittelbar in die Dahme
fließen . Nachdem die Dahme den Dolgeniee verlassen hat , führt ihr
Laus in schmaler Rinne bis Cablow . ( Siehe Abbildung . ) Hier be -
ginnt eine neue Seenreihe ; der Krüppelsee und der Krimmasee führen
an der Senziger Ziegelei und dem Königswustertausener Tiergarten
vorüber bis Reue Mühl « . Von Süden her , aus dem Pätzer See , dem

Todnitz kund dem Zeesener See , mündet bei Rene Mühle ein « weitere
Seenrinne in die Dahme . Etwas westlich von Neue Mühle liegt
Königswusterhausen , wohl schon �ine alte wendisch « Niederlassung ,
das bis vor etwa 200 Jahren Wendisch - Wusterhausen hieß .

vle Venöische Spree .
Bald hinter Neue Mühl « kommt von links der Nottekanal

zur Dahme . Mit seinen Nebenkanälen , dem Zülow - Kanal und dem
Golluner Kanal , stellt er die Wasserstraßenverbindung her zu dem
an Ziegeleien reichen Gebiet von Mittenwalde , Zossen , Sperenberg
und Töpchin . Auch an den Ufern der Dahme selbst finden wir hier
industriell « Anlagen ; so liegen auf dem rechten Ufer , bei Niederlehme ,
groß « Kalksandsteinwerke , auf dem linken Ufer , bei Wildau , ausge -

. . �V

Die Dahme bei Cablow .

dehnte Fabrikanlagen . Hier sehen wir auch die Masten der Groß -
funkstotton Köni asw uste rha ufen . Nun erweitert sich der Fluß und
bildet mehrere Seen , so den Zeuthener See , der sich bis
Schmöckwitz erstreckt , und dann den Langen See , der sich bis Grünau
hinzieht . Der Lauf der Dahme von Neu « Mühle bis zur Mündung
führt auch noch den Namen . Wendisch « Spree * . Der Seen¬
reichtum der Dahme und ihrer Nebengewösser bietet reiche Gelegenheit
zur Ausübung des Wassersports . An schönen Tagen beleben denn
auch zahlreiche Ruder - und Segelboote die Wasserfläche . Dampfer
bringen große Scharen von Ausflüglern aus der Reichshauptstadt .
Im Sonuner werden die Uferstreckeit , soweit sie geeignet sind , als
Badestrand benutzt ; im Winter tummeln sich die Eisläufer auf der
spiegelglatten Fläche — vorausgesetzt , daß der Winter streng genug
ist, worüber wir uns in diesem Jahr ja nicht betlagen können . Der
Dahme ist der Durchbruch vom Glogau - Baruther Urstromtal zum
nördlicher gelegenen Warschau - Berliner Tal gelungen ; zahlreiche
Versuche östlich und westlich von ihr . deren Spuren sich noch in den
Nebenrinnen erkennen lassen , mißlangen . Mit dem Zeuthener See
erreicht die Dahme das Stadtge die t v on Berlin . Von rechts
inündet der Große Zug , der mit dem Crosfinsee und dem Werns¬
dorfer See an Gosen und Neu - Zitttm vorüber in Verbindung mit
der Spree tritt . Beide Dörfer sind Kolonistensiedlungen , die um die
Mitte des 18. Jahrhunderts angelegt wurden . Bei Schmöckwitz zweigt
der Seddinsee ob , er ist ebenfalls mit der Spree verbunden . Im
Seddinsee beginnt der Oder - Spreetanal , der die Berbindunq mit der
Oder herstellt . Eine weit nach Norden sich erstreckende Bucht der
Dahme ist die Große Krampe mit dem Dörfchen Müggelheim am
Nordende . In ihren Fluten fand Curt Grottewitz , der Natur -
freund und Arbeiterwanderer , am 16. Juli 1905 beim Baden den
Tod ; auf dem füllen Friedhof von Müggelheim ist sein « letzte
Ruhestatt .

Berufung im Kaehne - Prozeß gegen die Berliner Presse . Gegm
dos Urteil des Schöffengerichts Werder haben beide Parteien
Berufung eingelegt . Bekanntlich waren einige Redakteure
von Berliner führenden Zeitungen zu Geldstrafen wegen Beleidigung
des Herrn v. Kaehne sen . verurteilt . Der neup Termin findet am
12. Juni vor der Strafkammer in Potsdam statt .

Der Tote von Mahlsüorf .
Wieder ein Opfer nationalistischer Verhetzung .

Gewalt ist Trumpf . Mord lauert an jeder Ecke, verschont kein
Alter . Politik ist zur Angelegenheit von Meuchelmördern geworden .
Bubenhände vollstrecken Todesurteile . Eine sittliche Verwilderung
ohnegleichen zehrt an der Voltswurzel . Der Baum der Jugend ist �
wurmstichig . Wer Wind sät , erntet Sturm . „ Vier Jahre politischer
Mord " schleudert Gumbel seine Anklage gegen die nationalen
Mörder . Morde an wehrlosen Arbeitern , Morde an führenden
Politischen Persönlichkeiten , Masienmorde , Einzelmorde . Das
Kriegsmorden lebt weiter in der Seele des Bürgers . Entfachte
Energien suchen Auslösung , brodeln unter der Hülle und brechen �

durch . Menschenfeindliche Hetze auf Volksgen offen trägt blutige
Früchte . Leidenschaftliche Jugend , geführt von Haß , verirrt sich in
Verbrechen .

Der Mord von Mahlsdorf stellt alles bisher Geschehene in den
Schatten . Ein vierzehneinhalbjähriger Junge , ein halbes Kind noch ,
wird von einem Neunzehnjährigen in den Wald verschleppt und
— bei verbundenen Augen — von hinten erschossen . Gemeinste Ge -
fiinnung unterschiebt die Tat politischen Gegnern : der Faschisten¬
jüngling heftet an den noch warmen Körper des unschuldig hin -
gemordeten Knaben einen Zettel : . Tod den Faschisten " . Feigheit
ersinnt die Unterschrift : „ KPD . - Exekutive " , frivoler Zynismus
triumphiert : „ Erledigt am 86. Mai 1324 " . Man wäre versucht an -
zunehmen : ein Detekttvschmöker steckt dahinter , ein Kinostück , trank »
haste Ausschreitung einer verirrten Iugendphantasie . — Man erinnert
sich an den „ Unheimlichen " v. Rheine in Westfalen , der einen sechzehn - .
jährigen Lehrling am lebendigen Leibe begraben hat und dessen ab -
gehackte Hand dem Vater zugeschickt hat , um Geld aus dem Vm >
brechen zu schlagen . Da sind die Spuren der Schundliteratur klar
ersichtlich . Die grauenhafte Tat von Mahlsdorf führt wo anders hin .
— Sie führt nach Parchim , sie führt nach der Tegeler Forst , sie führt
zu den Deutschvöltischen , zu Roßbach und Ehrhardt , zu den Rathenau -
und Eisner - Mördern , zu Thormann und Dr . Grandel . Deutsch - -
land , das Land der Dichter und Denker , ist auf
dem Wege , zum klassischen Lande des politischen
Morde » zu werden . Die jahrzehntelang systematisch be-
trieben « Militarisierung der Hirne und der Herzen hat einen Teil
des deutschen Volkes und der deutschen Jugend jeden Maßes fti ?
sittlich « Werte verlustig gemacht .

Der mutmaßliche Mörder soll ftüher ein eifriger Anhänger der
Kommunistischen Partei gewesen sein , ist bereits wegen Urkunden -
fälschung und Betrug vorbestraft , soll setzt einem deutschnationolen
Iugendbund angehören . Ob das stimmt , wird sich noch zeigen . Doch
nicht darauf alltztn kommt es an , wer der Mörder war , zu
welcher Partei er gehörte . Der Mörder wird fem « Strafe erhalten ,
er ist letzten Endes auch Opfer der Zeit , des Haffes , der in die Seele
der Jugend durch die Erwachsenen gesät wird . Sie allein trifft die
Verantwortung . Worauf es ankommt , ist dieses : Die Jugend aller
Bünde , aller Weltanschauungen , muß wie ein Mann sich gegen die »
menschenmordende nationalistische Hetze in ihren Kreisen erheben .
Der Ruf muß erschallen :

Zugend heraus !
naitvÄf

Der Abbau geht weiter !

Der Magistrat hat , wie sein Nochrichtenamt meldet , am 28. �Mal
beschlossen , folgende Kategorien abzubauen : 1. Alle nichtstälidig
Angestellten , für die geeigneter Ersatz durch Beamte oder Fest -
angestellte vorhanden , soweit sie nach den iBesttmmungen abbaufähig
sind ; 2. im wesentlichen alle im Bureaudienft im weitesten Sinne
Stehenden , die über 60 » Jahre alt sind . Weiter geneljtnigt er über
den bis zum 14. Februar erfolgten Abbau hinaus den weiteren Ab -
bau von 316 Beamten , 468 Festangestellten , 720 nichtständig An -
gestellten in Dauerstellung und 273 nichtständig Angestellten in vor¬
übergehenden Stellen .

_ ,

Zusammenstoß zwischen Auto und Radler . An der Kreuzung
Unter den Eichen und Lichterselder Chaussee in Steglitz stießen ein
Privatkraftwagen und dxr 45 Jahre alte Maler Hngo Le lisch -
n e r , der auf einem Zweirade saß , derart zusammen , daß L. stürzte
und einen Bruch des rechten Unterschenkels davon .

trug . Er wurde nach dem Lichterfelder Kreiskrankenhaus geschafft .

SOs
Die AMchklinge .

Roman von Johanne » LInnankoskl .

Namentlich zu dieser und den Zeiten in Lumikangas .
Bald gruben sie zusammen die Ackerbeete länger , bald arbeite -

ten sie sonst etwas .
�

Wie wenn Maija hin und wieder heimlich nach ihm ge -
blickt und genickt hätte : „ Was gehen dich die Hofbesitzers -

töchter än , laß uns nur hier arbeiten — du siehst doch , daß
wir uns hier bald ein Gehöft geschaffen haben ! "

Wie wenn er selber wieder genickt hätte , ebenfalls heim «

lich : „ Gewiß sehe ich es , gewiß sehe ich es — laß uns nur

arbeiten ! " .
Da aber , gerade vor der Mittagszeit , wachte er gleichsam

auf . und ' ein sorgender Tavastengeist begann sich wieder zu

regen . Er bemerkte , daß doch noch nicht alles erledigt war —

dort für Taoastland .
„ Es ist vielleicht doch unnötig , dachte er . „ Karolnna

wird es auch ohne das verstehen .

Doch besann er sich anders .

„ Es ist nicht einerlei , es muß doch geschehen , beschloß

er und wollte Hella hereinrufen lassen .

„Bielleicht denke ich es immerhin erst fertig . " memte « r

bei sich und begann zu überlegen . , - .
Als er aber da lag und sann , wurde alles so lebendig .

wie wenn Helka schon bei ihm gewesen wäre und sie an -

gefangen hätten . . m _ . . . .
„ Wir wollen einen kleinen Brief nach Tavastland an

Karvliina schreiben . " sagte er bei sich zu dem Mädchen .

„ Es war , als hätten sich ihre Lippen zu einem breiten

Lächeln verzog - n als sie den Namen Tavastland aussprechen
hörte , und wie wenn sie mit der Feder zwischen den Fingern
eifrig Anstalten getroffen hätte .

„ Wir wollen so schreiben : J - fc konnte dir nicht früher

Nachricht schicken . Aber jetzt ist besser Zeit . Du hast frellich

recht gehabt . Schwester . Aber es ist doch zum Guten aus -

geschlagen . "
Er schwieg und überlegte weiter .
Doch er glaubte zu bemerken , wie ihn das Madchen mit

verwunderten Augen ansah und dann fragte : » Wird sie denn

hieraus verstehen . . . ? "
. Sie versteht es schon — die Schwester, " erwiderte Uutela

m solchem Ton , daß auch das Mädchen sofort einsah : so ist
es ja , Schwester und Bruder verstehen sich doch immer .

«Schreiben wir dann so, " fuhr Uutela wieder in seinen
Gedanken fort : „ Mir ist Maijas Grab eingefallen . Möchtest
du wohl hingehen und nachsehen , ob das Kreuz nicht um¬

gesunken ist , und dann ein wenig säubern , falls trockene

Zweige von der Espe heruntergefallen sind oder Unkraut dar -

auf gewachsen ist . "
Er sah den Friedhof vor sich — mit den Espen , Birken

und Weiden , den weißen und schwarzen Kreuzen . Ueppiger
als alle anderen stand die große Espe in der Ecke , und Maijas
weißes Kreuz blinkte so schön unter den belaubten Zweigen
hervor .

Aber plötzlich fiel ihm etwas schwer aufs Herz — er

erinnerte sich , daß er sich dieser Ecke einmal gleichsam geschämt
hatte . Doch dies Gefühl ging bald vorüber . „ Karoliina wird

es schon machen, " dachte er .

Im nächsten Augenblick entsann er sich nicht mehr , daß

je so etwas geschehen war . Er sah nur das Kreuz unter den

Zweigen hervorblinken . Dann hörte er ein leises Klingen —

das zarte Lispeln der Birken und Weiden - und das lautere

Rascheln des Espenlaubes vereinigten sich zu Tönen . Ihm

wurde so sonderbar warm und feierlich zumute , daß er sich

umsah , wohin er sich setzen sollte , um den Klängen länger

zuhören zu können .
Doch zugleich fühlte er , als habe ihn Helka am Hemd -

ärmel berührt : „ Was soll ich dann schreiben ? "
„ Ach, ick habe ja den Brief ganz vergessen ! — Nun nur

noch dies : Diesmal weiter nichts . Ich wollte dir nur mit -

teilen , daß ich an euch gedacht habe . — Setz aber noch das

Datum . "

Das Mädchen beugte sich wieder zum Schreiben nieder .

„ Daraus oersteht sie es , wenn sie hört , daß es gerade
kurz vorher gewesen ist, " dachte er .

Der Brief war nun fertig . Doch dachte Uutela noch ,

was er dem Mädchen dann selber sagen sollte , da dies sicher

des letttemal war , daß er mit ihm sprach .

„ Möchtest du denn gern nach Tavastland zurück ?
„ So furchtbar gern, " antwortete sie und senkte den Kopf .
Er streckte die eine Hand aus und legte sie dem Mädchen

aus den Scheitel : „ Du kommst schon noch hin . — Hab nun

Dank für alles ! "

Dann versank er wieder rn seine Gedanken ,

„Eigentsich sollte ich selber auch hin — neben Maija —

dorthin gehöre ich ja doch, " überlegte er . „ Das könnte ich ja
bestimmen . "

„ Kinderei ! " schloß er nach einer Weile . „ Es ist ja einerlei ,
wo ich liege . " Und in seinen Ohren begann wieder das fülle
Tönen der Birken , Espen und Weiden zu raunen .

Gleich danach fiel ihm jedoch wieder etwas ein , und er
blickte neben sich: „ Du besorgst ihn doch dann zur Post ? "

Er mußte über seinen eigenen Irrtum lachen — der Brief
mar ja noch nicht geschrieben !

Er fühlte sich aber müde , und ihn verlangte , noch etwas
dem wunderbaren Klingen zu lauschen , das immer noch in

seinen Ohren tönte .
„ Er ist ja dann am Nachmittag bald geschrieben — wo

« x fetzt sertiggedacht ist . "
*

Um die Mittagszeit kamen die Burschen herein , wie um
nachzusehen , ob sie es noch wagen könnten , zu den Arbeiten

auf den Acker zu gehen , oder ob sie zu Hause bleiben sollten .
Uutelas Augen begannen zu strahlen , als er sie erblickte .

Er bemerkte , daß sie niedergeschlagen waren .
„ Lockert sich die Krume gut ? " fragte er , um ihre Gedanken

abzulenken .
„ Ja , sehr schön, " erwiderte Bihtori erleichtert .
Uutela nickte ihnen zu und lächelte .
„ Es geht Ihnen wohl noch gar nicht fo Schlecht , Uutelo ? "

fragte Bihtori ängstlich plump .
„ Nein — es geht mjr schon besser . " antwortet - Uutela .
Es war wirtlich wahr , aber ihm schien es , als fei es keine

aufrichtige Antwort in dem Sinne gewesen , in dem die Bur -

schen gefragt hatten . Er winkte sie zu sich.
Es tat ihm weh , daß er nicht zu ihnen sagen konnte , wie

er gewallt hätte : „ Möge euch der Hof zum Giück gereichen —

euch und euren Kindern ! " Er hätte so gern gerade diese Worte
den fleißigen , braven Jungen gesagt , die er liebte wie eigene

Söhne .
Aber er konnte es nicht . Er streckte ihnen nur beiden die

Hand hin und sagte in gerührt - bebendem Ton : „ Habt nun

Dank , Iungens ! " , nickte mit dem Kopf und kehrte sich der

Wand zu .
Die Burschen faßten es als Abschiedsgruß auf , schaute «

noch einmal , hin und gingen dann mit Tränen in den Augen

schnell hinaus , ( Fortsetzung folgt . )



Das Kinüerhaus in Not .

In Berlin i�t Dr . Neumanns Kinderhaus ( Blumen -

strafte 97) eine der wertvollsten Schöpfungen freier Wohlfahrts -

pflege . Die von dem Kinderarzt Dr . Hugo Neumann im Jahre
1897 gegründete und zunächst ganz aus eigenen Mitteln unterhalten «

Anstalt vereinigt in sich verschiedene Einrichtungen , kranken oder

schwächlichen Kindern aus der minderbemittelten Bevölkerung von

der Geburt bis zum Eintritt in den Beruf gesund -
heitliche und wirtschaftliche Fürsorge zu gewähren .
Das schlichte Haus in der Blumenstraß « beherbergt eine Säuglings -
und Kleinkinder - Fürsorgestelle , die ärztlichen Rat gilbt , eine Poli -
klinik für Kinder , die im Jahre 1923 21 000 Behandlungen aus¬

führt «, ein « Krankenstotion für Kinder , die zwölf Betten belegen
kann . Das Kinderhaus nimmt sich auch der Mütter an , der

Schwangeren , der hilfsbedürftigen Wöchnerinnen , denen noch der

Entlassung aus der Entbindungsanstalt hier mit ihren Säugling «�
für Wochen und Monate eine Unterkunft gewährt wird . Di «

Wohlfahrtsstelle des Kinderhauses beschafft durch Verbindung mit
anderen Organisationen bedürftigen Kindern Nahrung , Stärkungs -
mittel und Kleidung und sorgt für Unterbringung in Heilstätten ,
z. B. in dem aus dem Kinderhaus hervorgegangenen Erholungs -
heim Borgsdorf , dos 1923 423 Kinder aufnahm . Dazu kommen
im Kinderhous Einrichtungen zur Unterweisung werdender Mütter
in der Pflege des Säuglings und zur Heranbildung von Säug -
lingsschwestern und Wohlfahrtsarbeiterinnen .

Biel « Tausend « von Familien aus der minderbemittelten Be -
völkerung haben dos segensreiche Wirken dieser nun über
ein Biertelsahrhundert arbeitenden Anstalt kennen gelernt . Vielen
Tausenden von kranken und schwächlichen Kindern hat Dr . H. Neu¬
manns Kinderhaus die Gesundheit wiedergegeben . So manche
Mutter weiß , daß sie der Hilfe , die sie dort fand , das Leben ihres
Kindes zu danken hat . Wo Kinder in Not waren , half Neumanns
Kinderhaus , soweit es konnte . Jetzt aber ist , wie so viel « Anstalten
der freien Wohlfahrtspflege , das Kinderhaus selber in
Not geraten . Die Anstalt hat stets Juschüfle erfordert , die teils
aus Neumanns eigenen Mitteln , teils aus Spenden anderer Wohl -
itäter gedeckt werden mußten . Sie trat später in eine gewisse Be -
giehuna zur Stadt ( die im Hause untergebrachte Säuglings - Fürsorge -
stelle ist städtisch ) und erhält auch von ihr Mittel , die man als einen
knapp bemessenen Beitrog zu den Kosten der den kränklichen und be -

- dürftigen Kindern geleisteten Hilfe ansehen kann . Nach Dr . Hugo
Neumanns Tode wurde das Lebenswerk dieses Menschenfreundes als
Stiftung durch ein Verwaltungskuratorium weitergeführt , dem ein
Bruder von ihm als Leiter angehört . Lange hat die Anstalt sich
der Folgen - des allgemeinen wirtschaftlichen Zusammenbruches zu
- erwehren gesucht , aber die Geldentwertung zehrte die
Rest « des Vermögens auf . Jetzt lassen neue Mittel sich
schwerer als se beschaffen . Sie müssen aber beschafft werden , wenn
die Fürsorgearbeit des Kinderhauses in der bisherigen Weife weiter¬
geführt werden soll .

Am Dienstag war ein kleiner Kreis von Freunden des Kinder -
Hauses beisammen , um darüber zu beraten , wie geholfen
werden folk . Herr Neumann , der die Verwaltung leitet , und
Frau Clara Birnbaum , in deren Händen die »flsg «rit »e Leitung
liegt , berichteten über die Arbeit des Kinderhauses und über die Er -
fchwerung durch Geldmangel . Als Vertreterin der Stadt nahm Stadt -
rätin Weyl an der Besprechung teil . Ein Gang durch die Räume
der Anstalt zeigte , wie stark ihr « Einrichtungen von Hilfesuchenden
in Anspruch genommen werden . Es wird daran gedacht , die
Freunde des Kinderhauses zusammenzufassen , damit ein « wirksame
Werbearbeit möglich wird . Das Nächste und Dringendste ist , so -
fort Geld zu beschaffen . Wer kann , möge dem ZAnderhaus
mit einer Spende helfen . :

Jönf Jahre Gefängnis für Unrvh .
Die Urteilsbegründung .

\ Der Angeklagte Unruh wurde wegen Betruges in fort -
gesetzter Handlung , sowie wegen einiger einzelner Betrugsfälle und
ferner wegen fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung in Tateinheit
mit fortgesetztem versuchten und vollendete » Betrug « zu einer G e -

s a m t st r a f e zu S Jahren Gefängnis unter Anrechnung
von 1 Jahr 3 Monaten Untersuchungshaft verurteilt : der Angeklagte
Wille wurde wegen fortgesetzter Beihilfe zur Urkundenfälschung zu
d Monaten Gefängnis oerurteilt , jedoch wfrd ihm für diese
Strafe gegen Zahlung von 300 Soldmark Buße «ine drei »

jährige Bewährungsfrist bewiMgt . Auf Anraten von
R. - A. Dr . Puppe erklärte sich Wille mit diesem Urteil zu -
frieden , so daß , da Staatsanwaltschostsrat Schwcmdtk « auch auf das
Rechtsmittel verzichtete , das Urteil , soweit es Wille betraf , sofort
rechtskräftig wurde . Coler und Bring mann wurden frei -
gesprochen . Der Angeklagte Unruh beauftragt « R. - A. Dr . Ball ,
gegen seine Verurteilung Berufung anzumelden und den Fall
nochmals zur Nachprüfung vor die große Strafkammer zu bringen .
Unruh erklärte noch , daß er gegen verschiedene Zeugen , die un -
günstig gegen ihn ausgesagt haben , Strafantrag wegen Meineid und
Verleitung zum Meineid stellen werde . Er wurde dann wieder ins
Gefängnis geführt .

In der Begründung führte das Gericht folgendes aus : Das
Gericht ist zur Ueberzeugung gekommen , daß der Stromerzeuger eine
Realität im Sinne einer wirklichen Erfindung nicht besitzt und daß
er nichts weiter ist , als ein « Attrappe . Maßgebend für diese
Ueberzeugung des Gerichts waren die Anordnung des Apparates ,
die Gutachten der Sachverständigen und ganz besonder » das V e r -

halten des Angeklagten .

Di « Sachverständigen von drei der angesehendsten Behörden des

Deutschen Reiches haben übereinstimmend erklärt , daß mit einem

derartigen Apparat Kräfte nicht erzeugt werden können , und daß
es nicht möglich ist , weil es gegen das Gesetz über die Er -

Haltung der Kraft verstoßen würde . Das Brennen ist zwar
von einer Reihe an sich einwandfreier Zeugen bekundet worden , es
kann sich aber nur um einen Trick gehandelt haben . Sachverständigen -
Prüfungen hat sich der Angeklagte stets zu entziehen verstanden . Es

widerspricht der Erfinderpsyche , wenn ein Erfinder Müdigkeit oder
andere Gründe vorschützt . Jeder von dem Wert seines Gedankens

überzeugter Erfinder wird sich jede bietende Gelegenheit zu benutzen

suchen , seine Erfindung zur Geltung zu bringen . Selbst im Ge -

fängnis in München als es sich um seine Freiheit und Ehre handelte ,
lehnte der Angeklagte es ab , an dem Apparat zu arbeiten und die

einfachste Lösung dadurch zu schaffen , daß er den brennenden

Apparat vorführte . Das Gericht hat sich daher auch nicht davon

überzeugen können , daß der Angeklagte in gutem Glauben an feine
Erfindung gewesen ist . Wenn er trotzdem zur Gründung der „ Jevog "
Reklame für seine Erfindung mochte , in Potsdam Vorträge halten
ließ und zahlreiche Personen zum Erwerb der Anteilscheine ver -

anlaßte , so muß das Gericht in diesem Verhatten einen Betrug
erblicken . Bei den Urkundenfälschungen handelte es sich um

Dollarscheckfälschungen und Fälschung von Ber -

trägn in ganz besonders großem Umfange . Durch
die Bekanntschast des Angeklagten mit einem gewissen Ludwig
Krumme , liegt der Verdacht von Beziehungen zu einer i n t e r -

nationalen ungarischen Fälsch erband « nahe . Wie

bei den Betrugsfällen , so hat auch bei den Fälschungen das Gericht
in jedem Falle einen einheitlichen Willensentschluß angenommen .
Bei der Strafzumessung ist erwogen worden , daß der Angeklagte
zweifellos eine Persönlichkeit ist , der nicht ganz die Sympathie zu
versagen ist und daß er ein Psychopath ist . Dem Angeklagten war

seine Erfmdung über den Kopf gewachsen . Durch den Strom -

erzeuger kam er in Kreise , die über seine bisherigen einfachen
Lebensverhältnisse hinausgingen . So geriet er in Schulden und

suchte ein Loch zu stopfen , indem er das andere öffnet «. Die Er -

eignisse waren stärker als er und rissen ihn von einem

Vergehen zum anderen fort . Er ist keine Verbrechernatur und gab

sich der trügerischen Hoffnung hin , mit den Geldmitteln wieder alles

gutzumachen . Daher hat das Gericht auch in seinem Verhalten keine

ehrlose Gesinnung gefunden und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
nicht abgesprochen . Bezeichnend für den ihm innewohnenden Zug

zur Großmannssucht ist die komisch wirtende und mitleiderregende
Benutzung des Adelstitels . Aus all diesen Gründen hat das Gericht
dem Angeklagten mildernde Umstände bewilligt , um ihn vor dem

Zuchthaus zu bewahren . Andererseits aber mußte die Strafe eine

recht schwere sein , denn der Angeklagte hat die Wellen des wirt -

schastlichen Lebens erheblich in Bewegung gesetzt und zahlreiche
Banken getäuscht . Er war ein Schädling im Wirtschafts -
leben . Den Betrug mit der „ Jeoag " und dem Stromerzeuger hat
das Gericht als den milder liegenden Teil der Anklage angesehen .

Unter der Mpske des Gerichtsarztes .
Ein Schwindelfall , bei dem ein raffinierter Betrüger unter

der Maske des Gerichtsarztes , Geh . Rat H. , aufgetreten ist , ereignet «
sich im Kriminalgerichtsgebäude . Vor längerer Zeit war ein Han »
delsmann Wittenberg aus Warschau wegen Dollarfälschungen
in Hast genommen worden . Es besteht der Verdacht , daß er Mit -

glied einer großen internationalen Fälscherbonde ist . Seitdem be -
trieb die Schwester des in Haft Befindlichen , eine Geflügelhändlerin ,
Frau L e n t o w i tz , die Haftentlassung chres Bruders und hatte
bereits zahlreiche Rechtsanwälte und Gerichtsärzte in Bewegung

S
«setzt . Dadurch war sie ein fast ständiger Gast in Moabit und ihr
all allgemein bekannt geworden . Bisher waren alle Anträge vom

Untersuchungsrichter und der Staatsanwaltschaft abgelehnt worden .
Die Kenntnis dieser Verhältnisse haben sich Schwindler zunutze ge -
macht . Vor zwei Tagen suchte Frau L. «in Unbekannter in ihrer
Wohnung auf und erklärte ihr , daß er vom Geh . Rat Hoffmann

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 28 . Mal ( Himmelfahrtstag ) .

4,30 —5 . 48 Uhr : Berliner BnnkkapeUe ( Unterhsltangsmusik ) .
8 Uhr : Orchestwabend ( Dirigent : Dr . Felix Günther ) . 1. Ballett -
musik aus „ Iphigenie ' , von Glucfc - MotÜ , 2. Violinkonzert , von
Mozart ( Georg Kniestfidt ) , 3. Serenade , von Georg Fnchs . 8— 11 Uhr :

Tananusik .

Freitag , den 30 . Mal .

Tageteintellung . Vormittag * 10 Uhr : Kachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Dhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Dhr ;
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 6 Uhr ; Berliner Fnnkkapelle ( Unterhaltungsrnnsik ) . 7 Uhr :
Vortrag des Hm ; Lothar Brieger : „ Vom häuslichen Kunstsammeln ' .
7,30 Uhr : Vortrag des Herrn Prof . Wilh . Doegen , Direktor der Laut¬
abteilung der Preußischen Staatsbibliotheken , Berlin : „ Stimmen
den Völker ' mit Vorführungen ( Gesang , Sprache usw. ) . 8. 80 Uhr :
Romantiken - Abend : 1. a) Pilgerspruch , b) Das Schifflein , c) Auf
Flügeln des Gesanges , von Mendelssohn - Bartholdy ( Konzartsfinger
Hermann Schey ) . 2. Phanttsiestück für Klarinette , von Niels Gade
( Kammermusiker Carl Bssberger ) . 3. Aus den „ Memoiren des Herrn
von Schnabelepowski " , von Jean Paul ( Karl Zander , Rezitation ) .
4. Zwei Lieder für Sopran , mit Klarinette , von Spohr ( Marie Flocke -
Hagemann ) . 5. a) Komm , wir wandeln zusammen , von P. Cornelius ,
b) Der Hidalgo , von Schumann ( Konzertsänger Hermann Schey ) .
6. Ans den „ Legenden " , von Gottfried Keller ( Karl Zander , Rezi¬
tation ) . 7, a) Aus meinen großen Schmerzen , b) Ha hat die Rose
sich beklagt , o) Mädchen mit dem roten Mündchen , Von Robert
Franz ( Marie Flocke - Hagemann ) . 8. Variationen B- dnr für Klari¬
nette , von Weber ( Kammermusiker Carl Bssberger ) . Am Steinway -
Fiügel : Dr . Felix Günther .

komme , der bereit sei , durch ein Attest die Haftunfähigkett ihre »
Bruders zu bescheinigen . Wenn sie am nächsten Tage nach Moabit
käme und ihm 2000 Mark zahlte , dann würde er sofort die Frei »
lassung bewirken . Frau L. raffte alles bare Geld , das sie gerade
im Hause hatte , zusammen und eilte damit nach Moabit . Hier wurde
ihr ein älterer , würdig aussehender Herr vor den Zimmern des
Untersuchungsrichters als Geh . Rat H. vorgestellt . Der angebliche
Gerichtsarzt erklärt « sich bereit , sofort die Freilassung ihres Vruders

zu bewirken . Die besorgte Schwester übergab dem gefälligen „ Ge -
richtsarzt " freudig sofort die 2000 Mark . Sie wartete dann aber ver -
geblich auf die Heimkehr des Bruders . Als dieser aber ausblieb ,
fuhr sie wieder nach Moabit und mußte nun erfahren , daß sie
einem Schwindlerpaar zum Opfer gefallen sei .

Gböach nur für Arbeit !
Neuordnung des städtischen Obdachwesens geplant .

Bor kurzem fand unter Beteiligung von Magistratsverttetern
eine Besprechung statt , in der grundlegend « Aenderun ,

gen des städtischen Obdachs auf der Tagesordnung stan «
den . Es herrscht seit langem vielfach die Anschauung , daß die völlig
unentgeltliche Gewährung von Obdach und Derpslegung an arbeits -

fähige Personen aus die Dauer demoralisierend wirken muß . Es
wird daher geplant , an arbeitsfähig « , alt « und gebrechlich «
Asylisten in Zukunft nach wie vor Obdach und Beköstigung
ahn « Gegenleistung abzugeben , von Arbeitsfähigen ,
besonders aber von Iugenslich . ' n «ine wenn auch geringe Ab gel ,
tung durch leichte Arbeit zu verlangen . Die durchbe -
ratenen Pläne sehen für eine Anzahl arbeitsfähiger Personen , die

jeden Tag aus verschiedenen Abteilungen der „ Palme " ausgewählt
werden sollen , eine Arbeitsleistung von zwei Stunden

vormittags für die bisher gewährte Unterkunst und Verpflegung .
d. h. zweimal je einen Napf Suppe und ein Siebentel Laib Broä ;
als obligatorisch vor . An Asylisten , die außerdem freiwillig
noch zwei Stunden länger arbeiten , wird «in war -
mes Mittagessen ausgegeben . Es bleibt den so Beschäftigten
dann immer noch genügend Zeit , sich nach regelmäßiger Arbeit unj ,
zusehen . Die Leitung des Asyls hofft die städtischen Körperschaften
zur Bewilligung der hierzu nötigen Mittel bewegen zu können . Es

mühten hierzu einige Baracken gebaut und Anschaffungen von

Handwerkszeug und anderen Geräten vorgenommen werben .
Die gesamten Maßnahmen sollen «inen rein erzieherischen
Wert haben , um den noch arbeitswilligen Elementen die peinliche
Empfindung des Almofens zu nehmen und in ihnen wieder Geschmack
an der Arbeit zu erwecken . Wirtschaftliche Dorteile sind für den

Haushalt des Asyls kaum zu erwarten .

Endgültige Beschlüsse über die geplanten Neuregelungen sollen
in einer im Juni abzuhaltenden Sitzung gefaßt werden .

Vorficht beim Morchelgenust .
In früheren Iahren sind nach Genuß von Lorcheln ( im

Volke häufig „ Morchel " genannt ) , vereinzelte Dergfftungen beobachtet
worden . Eine größere Anzahl von Todesfällen — an einer Stell «
allein sieben — ist im vorigen Jahr « in Alff - Ruppin ( Mark )
durck den Genuß dieser Pllzart verursacht worden . Es wird daher
bei o«r jetzt wiederkehrenden Sommerzeit für Lorcheln darauf him
gewiesen , daß dieser Pilz nur dann ohne Schaden genießbar ist :
wenn er abgekocht und das Kochwasser weggegossen
wird , oder wenn er nach dem Trocknen zubereitet wird . Einfaches
Abbrühen genügt nicht . Das Kochwasser darf keinesfalls — auch
nicht in Suppen oder als Würze — zu Genußzwecken verwendet
werden . Es ist für den Unkundigen ratsam , zur Vorsicht alle Morchel -
pilze , wenn man sie in frischem Zustande verwenden will , abzukochen
uno das Kochwasser wegzuschütten .

Dl « nächst « Ausgabe des . Borwärls " erfolgt am Freitag früh .

Aaf ostener Straße wurde ein 36 Jahre alter Handlungsgehilfe
Walter Koch oerhastet , «in gewerbsmäßiger Scheck - und Waren -
schwindler , den man schon lange vergebrich suchte . Koch betrieb sein «
Schwindeleien , insbesondere mit Kognak und Seide , schon während
der Kriegszeit . Als er damals einmal festgenommen wurde , leistete
er so schweren Widerstand , daß mehrere Schutzleute und Sol -
dqten ihn nur mit Mühe bändigen konnten und auf einer
Karre nach der Wache bringen mußten . Seit einiger Zejt
trat der Schwindler unter den Namen Hoffmann , Dr . Straub und
Dr . Hartwig auf und betrog wieder viele Geschäftsleute mit wert -
losen Schecks . Gestern sahen Streifbeamte der Dienststelle B. I .
den Betrüger , auf den verschiedene Staatsanwaltschaften fahndeten ,
in der Hauptstraße in Schöneberg . Well sie seine Be -

walttätigkeit kannten , so sprangen von zwei Seiten zwei Mann

plötzlich zu und faßten ihn , so daß er sich nicht mehr rühren konnte .
Vyr der Kriminalpolizei verweigert der Verhastete wie immer jede
Aussage .

2. Gemeindefchule . Tempelhof . Etternbeiratswahl . Schulfort .
schrittlich gesinnte Eltern werden gebeten , ihre Adresse an Ad. B i l ,

s ch o w s k i , Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - Straße 21, zu senden .

3n dem Avssah „ vom Baumskamm zum Möbel " ist die Firma
durch einen Druckfehler umgetauft worden . Sie heißt . Holsatia -
Werke " .

B«zlck,bildu «o»au,schuß Groß - Berlin . Für Sonnabende den 31. Mai ,
Sonntag , den 1. und Pontag . den 2. Juni , sind Karten für da « deuttche
Opernhau » im Bureau de « BezirkSbildungSauZschusse «, Lindenstt . 3, 2. Hos II ,
Zimmer 8, zu haben .

Auf dem INaljugendlag ( 11. Mai ) In Kaulsdors - Süd Ist ein Medaillon ,
gez. B. F. , sowie eine goldene Halskette gesunden worden .
Abzuholembei Gerhardt . Neukölln , Schillerpromenade 4t .

MärNscher Tlawrschuhoereln . An Stelle de « dienstlich verhinderte »
Städtebaudirektor « E l k a r t wird Magifttatsoberbaurat Dr . Heiligen «
t h a l aus der Hauptsitzung am Sonnabend , den 31. Mai , über . Städte -
bau und Naturschutz " ( mit Lichtbildern ) sprechen . Die Sitzung findet im
Auditorium marimum der Universität statt und beginnt um 7 Uhr abend «.

Man tut gut , sich von Zeit zu Hstt daran zu erinnern , daß von all den Maßnahmen , die der moderne Mensch

zur t Gesunderhaltung ? seinessBo�ers vornehmen . muß, die richtige Pflege der Zähne beinahe die wichtigste ist

lV�enige Mn�unser�XÄhlbefinden erheblich beeinträchtigen , sondern �neue
Urttersuchungen * haben das m �ifberrascheiider Weise bewiesen ) häufig den Ausgangspunkt mannigfachster
Krankheiten bilden können , deren ürsache oft rätselhaft blieb . Als richtig kann eine Zahnpflege nur

dann - bezeichnet werden , wenn die zahnzerstörenden Gärungs - und Fäulniserreger , die sich im Munde

täglich nea bilden , auch täglich unschädlich gemacht werden . Das ist nur zu erreichen durch den

täglidien Güdbrauch ' eines wirklich antiseptischen Mund - und Zahnpflegemittels . Und das ist Odol

Die Wirkungsweise des Odol ist eine ganz einzigartige . Während andere Mund - und Zahnpflegemittel lediglich
während der wenigen Sekunden der Mundreinigung ihre Wirkung ausüben , wirkt Odoi noch stundenlang ,
nachdem „ man rieh die Zähne geputzt und den Mond gespült hat Diese einzigartige Dauer¬

wirkung ist darauf zurückzuführen , daß sich das Odol beim Mundspülen förmlich in die Zähne und

die Mundschleimhaut einsaugt diese gewissermaßen imprägniert und so gleichsam einen antisep¬
tischen Vorrat hinterläßt , der noch stundenlang , den zahnzerstörenden Fäulnis - und Gärungsprozessen ent -

frftjyenwirkt Odol ist jutisepüscb 1 - Odol is�� sich�i�iori %gptischi Qdol igt L t antbeptisch !



Charlottenburger Jedcnfotonle . In der Zelt der Sommerferien
wird die im Grunewald zwischen den Bahnhöfen Eichkamp und
Heerstroß « belegen « Charlottenburger höhere Waldschule von
Montag , den 7. Juli , bis Sonnabend , den 9. August 1924 ( fünf
Wochen ) als Tagesferienkolonie eingerichtet werden . Auf -
genommen werden Schüler und Schülerinnen höherer Lehranstalten
im Alter von K bis 14 Jahren , sowohl für die ganze Zeit als auch
für einzelne Wochen . — Der Beitrag für die Verpflegung und die
Mtbenutzung der Waldschuleinrichtungen beträgt bis auf weiteres
für eine Woche 12 Mark . Dieser Preis ist freibleibend . Bei Be -
dürftigkeit kann auf Antrag Ermäßigung bis auf 8 Mark gewährt
werdzn . Sonntags bleibt die Ferienkolonie geschlossen . — Anmel¬
dung «», sind möglichst bald an Geheimen Studienrat Dr . Zernecke ,
Direktor der Kaiser - Friedrich - Schule , Charlottenburg , Knesebeck -
straße 24. zu richten . Sprechzeit wochentäglich vormittags von
10 bis 11 Uhr . _

Großfeuer in Allenstein . Durch ein Großfeuer wurden die
Dressel - Wcrke in Allenstein bis auf die Grund -
mauern eingeäschert . Die Maschinen , Holzvorräte und die
Fertigfabrikate wurden ein Raub der Flammen . Von den 119 Fa -
brikorbeitern sind zwei Drittel durch die Stillegung der Werke
brotlos geworden .

Ein Silberschatz aus der Wendenzeil gehoben . Die „ Landes -
zeiwng " für beide Mecklenburg meldet : Einen sehr wertvollen

Silberschatz an Münzen und Schmuck aus der Wendenzeit — es
handelt sich um mehr als 209 silberne Wenden - Psennige , ferner
Halsringe , Armspangen , Ohrengehänge und Kreuze ( davon eines mit

Christusdarstellung ) in zum Teil bisher noch nicht angetroffener
Feinheit der Ausführung — hat bei Blumenhagen der Konservator
am Neustrelitzer Landesmuseum , Walter Karbe , gehoben .

Lustverkehr mit dem Saargebiet . Bemühungen um einen Luft -
verkehr mit dem Saargebiet haben jetzt zu einem vollen
Erfolg geführt . Es wird «in « Linie Rotterdam - Saarbrücken
von der Luftschiffahrtsgesellschaft für die Niederlande und die Kolonien

aufgenommen werden . Die englische Inston - Air - Linie wird ihre Linie
London - Köln bis Saarbrücken verlängern . Eine Schwestergesellschast
richtet einen direkten Lufwerkehr Zürich - Basel - Saarbrücken ein . Die
Regierungskommiffion Hot ihrerseits die Erlaubnis erteilt . Di « Stadt
Saarbrücken hat «in Wiefengeländ « mt Flughalle zur Verfügung ge-
stellt . Di « Einrichtung und der Betrieb des Flughafens erfolgen durch
die Saarbrücker Luftverkehrsgesellschaft m. b. H.

Moderne Seeräuber . Die Antwerpen « ? Polizei hat an Bord
eines griechischen Seglers 74 Italiener verhaftet , die er -
klärten , daß sie in griechischen Hafenstädten oder in Marseille von
einem griechischen Kapitän , der ihnen versprochen hatte , sie ohne Paß
nach Amerika zu befördern , an Bord gelockt worden seien . D« r Kapitän
ließ von allen eine bestimmte Summ « zahlen und soll auf diese
Weise 39 999 Frank zusammenbekommen haben ; er erklärte ,
daß die Italiener gegen ihn revoltiert hätten . Die ziemlich düster «
Angelegenheit wird weiter untersucht .

Die Vlalteru ln Sopenhagen . Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen
greifen die Blattern um sich, und die Aerzte verhehlen nicht , daß man
zetzt mit einer großen Ansteckungsgefahr rechnen muß . Die
Aerzte sind zu der Ansicht gekommen , daß man feit Ende März in
Kopenhagen eine Blatternepidemie gehabt hat , die aber m t t W i n d -
packen oerwechselt worden ist . Mehrere Taufend Menschen
werden täglich geimpft .

Skurmwettor ln Amerika . Im Golf von Mexiko , in den
Mifsissippigebieten unh in Alabara wütet « am Dienstag «in v e r -
heerende » Sturmwetter , durch da , 39 Menschen um -
gekommen und über 199 schwerverl « tzt worden sind .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
Konferenz sämtlicher öeamtenfunktionäre sowie öer

Veamtengewerkschaflsfunktionäre öer VSPd .
am Freilag . de « 30 . Mai , abend » ?>/ , Ahr , im Gewerkschaft » hause
( Saal 3) , Engelufer 24/25 . Tagesordnung : . Sozialistische Kultur -
aufgaben " . Referent : Alberl horlih , — Zeder Teilnahme -
berechtigte muß erscheinen .

Sezkrksvorstanö
Sonnabend , den 31 . Mai . abends ö Uhr : Sitzung im Sou -

ferenzzimmer der Vorwärks - Rcdaktion , Lindenstr . 3.

z. itrci , Ticrgaric «. Sämtliche Ordner de « Kreise « treffen sich Freitaz , den
ZV. Mai , Uhr , im Artushof , Perleberger Straße . Vortrag des Genossen
Koch Uber „ssweck und ssiele der Ordnerfchaft " . — Sämtliche Bildnuzs -
ansschußmitgliedcr treffen sich Sonnabend . ZI. Mai , abends 8 Uhr, bei
Trümver , sslensburger Str . z.

17. Kreis Lichtenber ». Bildungsausschnßssßung Sonnabend , den ZI. Mai .
abends 7 Uhr. in der Bibliothek Weichselstr . 28. Tagesordnung : Jahre »-
bcricht , Abrechnung , Sommerfest . Jede Abteilung muß vertreten sein .

Morgen . Freitag , den 30 . Mai :
id . Abt . 8 Uhr Funktioniirkonferenz mit den Elternbeiräten . Kandidaten und

sozialdemokratlseyen Eltern bei ©reife , Schreinerstr . 19. Bezirksfiihrer ,
einladcnl

44. , 43-, 43 und 47. Abt . 714 Uhe ssufammenkunft aller Elternbeiräte und
sozialistischen Eltern bei Pflug , Mus sauer Str . L Adressenmaterial mit -
brinaen .

79. Abt . SchSueberg . Pünktlich 8 Uhr tm Lokal Groß , Dedanstr . 17. außer »
ordentliche ffunktionärversammlung . Die bisherigen und zukünftigen
Elternbe : räte müssen erscheinen . Di« Eltern iperden ersucht , die Eltern » .
Versammlungen in den Schulen zu besuchen und die Wählerlisten zu den
Elternbeiratswahlen i « den Schulen einzusehen .

83. Abt . Tempelhos . 714 Uhr im Genossenfchaftswirtzhau », ©orfstr . 81, Jahres -
Versammlung .

181. Abt . Treptow . Bildungsausschuß : 27. Vorführung wissenschaftlicher lsilme
in der Treptower Sternwart «. „ Nannk , der Eskimo . " Eintritt so Pf .
Nachmittags S Uhr Vorführung für Kinder IS Pf . Karten an der Kasse.

103. Abt. OberschZneweid «. 714 Uhr Generalversammlung im Bereinshaus zur
Post . Rathausstraße . Tagesordnung : „ Der neue Reichstag und das Sach »
verständigcngutachtcn " . Referent Genosse Wuschick.

Znngsozialisten . Gruppe Norden : 714 Uhr im Ledigenheim , Schänssedtstr . 1,
Kakaostube , Bortrag . — Iungsozialisten und ältrre AI. , Krei , Friedrich »»
Hain : Nächste Veranstaltung Donnerstag , den S. Juni , 714 Uhr. Vortrog
des Genossen Prof . Augrsst Müller : „ Die Wirtschaftsverhälinisse Ruß¬
lands " , im Jugendheim Tilsster Str . 4 —S.

Frauenveranstallungen am Freitag , den 30 . Mai :
2. Krei , Tiergarten . 714 Uhr bei Trümper , Flensburger Str . Z, Funktio -

niirinnenkonferenz . Die Jugend und 8. Abt . muß vertreten sein .
1188. Abt . Reinickendorf - Ost . 714 Uhr im Seebad Restdenzstr . 4g. Rescrentin

ffrau Dr. Älessen .

Sterbetafel üer Groß - Serliner partet » Grgant sation *]
51. Abt . Eharlottenburg . Di« Einäscherung de« Genossen Holzapfel , Sophie -

Eharlgtte - Straße . findet Freitag , den 30. Mai , vormittag » 11 Uhr, im Krema -
torium Gerichtstraße statt .

»0. Abt. Reukölln . Genosse Lackierer August Klein , Jdealpassag «, Ausg . 12,
ist am 24. Mai verstorben . Er gehört « der Partei s «t M Jahren an. Ein -
Lscherung Freitag , den 30. Mai , nachmittag » 1 Uhr, im Krcmatoium Baum -
schulenweg . _

?ugenüveranftaltungen .
Achtung , «bteilungskasstercr ! Di « Beitragsmarken für Mai müssen ab « -

rechnet und die Ium - Beitragsmarken abgeholt werden : ferner unser Mit -
teilunasblatt „ Jugend voran " vom Monat Juni .

Achtung , Abteilungsleiter ! Di« Postkarten vom Mai - Iugendtag müssen
abgerechnet und die Eintrittskarten zur Sonnenwendfeier abgeholt werden .

Morgen , Freikag . den 30 . Mal . abends 7Vs Uhr :
Shailottenburg : Jugendheim Rostnenstr . 4, Bort ««, : „Stellung der Ar¬

beiterjugend in der Arbeiterbewegung " . — Halens «« : Schule Zoachim- Friedrich »
Straße 38—36, Vortrog : „Die völkische BewogunA " . — Karow : Bei Klir , Pank -
grofenstraß «. Mitgliederversammlung . — Mozrbit I: Schul « Waldenserstr . ZL,
Vortrag : „Naturwissenschaft und Wanderung " , 1. Teil . — Moabit 71: Katholische
Schule am Stephanplaß , Diskussion : „ Wie denken wir uns die Pfinssstfahrt ?" —
Nenköln II : Jugendheim Nogatstr . S3, Vortrag : „ Der Iugentlich « im Arbeits »
zeitprozeß ". — Riederschöneweid «: Schule Berliner Str . 31. siaßbrenner -
Abend " . — Nordost I: Schul « Georgenkirchstr . 2, Vortrag : „ Die weltliche
Schule " . — Nordost II : Schule Danzigcr Str . 23, Vortrag : „August Bebel " . —
Osten <Petersburger Viertel ) : Schul « Tilsiter Str . 8, Diskussion : „Unsere
Fahrten " . — Reiuickenbors . West: Auguste - Viktoria - Allee . Vortrag : „Sexuelle
vvgiene " . — Rosenthaler Vorstadt : Sophienstr . 23, Diskussion : „Sozialisie -
rung " . — Schönebcrg l : Schloßbrouerei Schönederg , Vortrag : „Jugend . Körper -
billmng . Nacktkultur " . — Gchönebera II : Schule Fronkenstr . 70, Vortrpg :
„Sexuelle Hygiene " . — Südost sReichenberger Viertel ) : Jugendheim Mariannen .
ufer 1». Vortrag : „ Die weltlich « Schule " . — Treptow : Jugendheim Elfenstr . 8,
Bortrag : „Arbeitszeitgesetz ". — Wedding : Ledigenheim Schönsted tstr . 1, Di«-
kussion : „Pstngstwanderung " . — Weißcuse «: Realgymnasium Woelckpromenade ,
Bortrag : „ Sinn der Jugendbewegung .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
2. Kreil . Ardett »geMeI»schaft der Kinbersrennde . Kwdepgruppe : Jeden

Dienstag und Freitag von 8 —7 Uhr Spielnachmittag tm kleinen Tiergarten ,
neuer Spielplatz .

Sport .
Rennen zu Sarlshorst am Mittwoch , den 28 . Mal .

I . Rennen . 1. Alleluia ( Edler ) , 2. Mobil ( Thalecke ) . S. Roderich
fSil ) «) . Toto : 29 : 10. Platz : 11. 11, 11 : 10. Ferner liefen : Mellarosa ,
Träumerin , Atta Troll , Florentin , Szepa Atztony .

2. R e n n c n. 1. Cäsar II ( Edler ) , 2. Augur ( Gorsler ) , S. Prima¬
donna ( KululieS ) . Toto : 15 : 10. 3 liefen .

3. R e n n e n. 1. Trompeter (v. Dörnberg ) , 2. Hartenstein (V. Rhoden ) ,
8. Machthaber ( Hr. König ) . . Toto : 32 : 10. Platz : 23, 24 : 10. Ferner
lief : Wind .

4. Rennen . 1. Lebenswonnk ( Oertel ) , 2. Eidmete ( Edler ) , Adda ,
gel . ( Kukultcs ) Toto : 15 : 10. Platz : 12, 13 : 10. Ferner lief : Philister ,
gefallen .

1. Tarmkönig ( SlhS ) , 2. Fuchsmajor ( Derlei ) , 3. Alarid
23 : 10. Ptatz : 14, 13 : 10. Ferner liefen : Mirakel .

1. Palestrlna ( Hr. König ) , 2. Geheimbund (v. Falken -' " " Toto : 16 : 10 . Platz : 25, 15 : 10 .

5. Rennen .
( Kränzlein ) . Toto :
Vitznain .

6. R e n n e n.
bahn ) , 3. Steinberger (v. Borcke) ,

'

Ferner lief : Fandila .
7. Rennen . 1. Kili ( W. TarraS ) , 2. Tod und Leben ( Ludwig ) ,

3. Licht Allerich ( D. Schmidt ) . Toto : 17 : 10. Platz : 13, 15, 16 : 10.
Ferner liefen : Prinz Karneval , Palmar , Kiwi , Robertine , Gentmora .

Große « Goldenes Rad von Berlin aus der Olnmptabahn . Am Sonn -
tag , den 1. Juni , finden die nächsten Rennen aus der Dlympiabahn statt .
Zum AnStrag kommt das „ Große Goldene Rad von Berlin " ,
ein Daucrrennen über 100 Kilometer in einem Laus . Weiß , Krnp -
tat , S a w a l l und S t o r ni ( Holland ) zieren bis jetzt die Starterliste ,
doch wird noch ein fünfter Teilnehmer erwartet . Verfolgungsrennen , ein
Malsch der Straßensadrer und zwei Berusssliegerrennen füllen das Pro -
gramm weiter aus . Die Straßensahrer sind vertreten durch Husch k e ,

Koch , Kroll , Kohl , Geisdors und G o 1 1 e.

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Firma Walter Schuell «, Berlin - Wilmer - dorf , «erllnce Str . 32 1, Eck«

Uhlgad straße , kommt zum Pfingstfest , da dieselbe selbst fabriziert , mit einem
sensationellen , konkurrenzlosen Angebot zu Engrospreisen heraus . Man beachte
das heutige Inserat . Jeder Kasten «in Schlager . Kolossaler Preisabbau . Kein
Laden , sondern 1. Etage .

Die Firma Wilhelm Joseph , «chZueberg , bringt Qualitätsware zum billigen
Preis « zum Berkaus . Wir verweisen aus das Pfingstangebot im Inseratenteil
der heutigen Nummer .

VergnQ - ■ ■ ■ ArnLehrter

gungspark W Bahnhof

Donnerstag , qb 3 Uhr nachmittags

Doppel - Konzert ♦ Feuerwerk
3 Neiss : Dio Könige auf dem Turmseil

Wald-g. Ss-Restnrul
CafH Zlelka

Terrassen an der Krummen Lanke , Zehlendorf - West , Alsei straSe 141
6 —9 FrOhkonzcrt , 11 —2 Mittagskonzert , ab 4 Uhr Nachmittags » u. Abendkonzert

M. SCHULMEISTER
Hochbatanstatlon Kottbuser Tor

Sportanzüge inkl . Mütze
ja —45 , — SS, — 60, — 70, — 82, —

Sportanzüge mit 2 Hosen
98, - 105 . — 120, -

Breeehe « fttr Damen und Herren .

biUtScK in der ff od « das Neneste

Herren - Stoffe . retne Wolle '

für Anzüge , Poleiols nsrr . . . Mir .

Damen - Stoffe - neue Farben *

für Kleider , ROdce usw . . . . Mir .

6 . - 8 -

3 — 5 -

gegenüber
Petrltircbe

» ad

iSÄ *' : «
ft ; ■
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Damcn - Relaeschuhe
prima Btofl mit CordelsoUe
in aobdoes geblümten «ß 50
Martern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

|

Daman�elnen schuhe
prima vel - s Leinen zum
Behnüitn , «ahSne modern . Fornn
gnte . Matarlsl , prima Ter - A 95
arbeltnnc »», », »», »», »«»»»»»» eZ*

Leinen . Spangenschuhe
prima mla Lalnen , moderne runde
Ana . — Kritklaislf es A90
Material, . . , .

. . . . . . . . . . . . .

O

Spottbillig ! !

Damen , und Herren -
Stiefel sowie Halbschuhe
z . T. auch Spangenschuhe
In achrrarz und braun , Boxealf auch
LacM eSmtlteh ank Band genäht In
pilmä Qualität , _ - aaat
z. T. mit Doppel -
«ohlen , mit ™ MW � V
kleinen Schön¬
heitsfehlern . —
Solange Vorrat

Damen . Badeachuhe
au prima Oreppegnmmt tn Tlelen
«ohOnen Farben , allerletzte ck 35
Meoheit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

�

Damen - Lein eng chuhel
la weis « Leinen mit Spange , schone
moderne Form , weise gedoppelt .
entklasslgea Material und W 90
Verarbeitung

. . . . . . . . . . .

. . . . . 3

Daman - Tennlsschuhe
prima wein Leinen mit Ohromleder -
«ohle , weiss gedopp . . bequeme £ 60
runde Form , extra billig . , . . O

i
•

. . .

i 9 ,

Erstklassige Herrenliekleiiluno:
Sport - Anzüge , gute Wolldessins . . 65 . - 56 . - 46 . - 39 . -

Sakko - Anzüge , helle u. dunkle Muster 54 . - 49 . - 39 . - 33 .

Manchester - ÄnzOge , gef. , alle Farben , 45 . - 59 . - 65 . - 4Ä . -

Frühjahrs - Ulster , moderne Fassons , 49 . - 56 . - 65. - 43 . -

Gabardine - Ulster .
Windjacken Gummimäntel

12 . 5 « 21 . 50
Wasch - und Sommerjoppen 5. -

95. - 195 . - 85 .
Hosen und Breeches

6 . 50 an
an Tennishosen IV . SO -

HB R . R . eNlCLEtQeR . - FABR . I

_ Rosenihaler Strasse 54 und 58 .

«fern , KeMerd « und tran »portablcl Erchit - Rath . Schlafzimmer , Speise -
? ° �st wl Ofenhof , Chur . Zimmer . Einzelmähel , Polsterwaren .

« M Wil - Veauemste Teilzahlung . Elsassec -
» WWII » . » » h » l « »889. « »pab » 441. vrmthnhur « , Po » »

Mai -
Kur mit Blufreinl -
gungspulr , Saltarln
wirksamste Verjün¬
gung u. Auffrischg .
des Blutes gegen
Blutverdickung , un-
reinehautetc . flaut -
jucken Schachtel
M. 1. 50,Kur3ächacht ,
M. 4. 25, In Drog . u
Apothek . , sonst bei
Otto Reichel , Berlin43,
SO, Elsenbahnstr . 4

"
T�mus� "

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . i ,

EdfiRnrfflntfwtrafie

Hecht Ä
Zigarreo . ZIgaretten .

Tabak billig

Lindenstr . 81

Steruzwirne,� ' eTwist
Hosenträger , Gummiband , Kämme , Eenlel
u. s. Kurzwaren , weit unter Tagespreis

QOaalec , Benlftstccste 15. Merkur 6389

Stocklaternen
mit Stock u. Licht, 8 Pf. an
Lampton » von 3 Pf. an
papIermShen Dtzd. von
10 Pf. an, alle Sommer »
u. Feftartikel fahr billig .

Zeuemettv�M�
vengalfanar , Kilo 2 M

Magneflumtockeln ,
60 cm lang , 1 Mark .

« sssSvo .
der Lindenstr .

straße »4. an
9 - 6 Uhr.

HOLZ HKUSER
ron 500 Mk. an,

Schuppen . Hallen , Ga¬
ragen etc. liefert preU -

wert kurzfristig
Kolzhausbao Liftmann
H S4. LothringintrKje91/93

Norden6020/21

Reste - Haus

( . Pelz
Kottbustr Str. 5

Kosfonistoffe
Mantelstoffe
Kleiderstoffe

Seidenstoffe

| MänfelKostDme
Rücke

2 % Rabatt !

j
- Seil 33 jähren als siarhsles RadfKalmlllel herflhml !

Sehvaben
vertilgt restlos Reichel «
Poudre Marllal , Pack . 0,60,
1,20, 2,40, Pld. 5. 25, in Drogerien
erhältl . aber echt nur m. Marke

I_ f : 4ci Otto Reichel . Berlin U 10. Sisenbahnstr . 4

IIIIIICI HCl UllllUI - .

ToduTeufel
ustr . lASSÄ ' Ä _ |;

*8[ M proliierr ' bat Bit miilolilBii :
1Ja sollst n jitiiUe " in .

*) Üs kommt nur darauf an , daB man
die edle und tranfreie Melliand - Dreieck -
Selfe einmal erprobt . Tan Sie das bei |

der nächsten Gelegenheit .
Zu haben bei : Honczeck , SeifengroBhdlg . ,
Schöneberg , Losse & Reinicke , S. 59, ,
Schlnkelslr . 23 , Werner & Co. , Schöne -
oerg , Mühlenstr . 8, Fedtke , O. Weiden -
weg 16, Blasinskl , C. Kaiser - Wilhelmstr . 12.
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die prällöentenwahl im Reichstag .
Um die Freilaffung der verhafteten Abgeordneten .

vi « Vveite R«ch»tag »fltzlmg am gestrigen Mittwoch eröffnete
Zllterspräsident Lock . Gotha um Z Uhr 20 Minuten . Huf der Zagtf
Ordnung steht zunächst die Wahl des Präsidenten , der Vijepräschenten
und der Tchriftsuhrer .

Zlbg . Schalem ( Komm . ) beantragt zur Geschäftsordnung , vor der
Präsidentenwahl zu beschlicsjeu , daß die oerhosteten kommunistischen
Abgeordneten ireigelassen werden , damit sie sich an der Wahl d -
teiligen können . ( Gelächter recht ». ) Wie kann man nur so d ä m -
lich sein , bei einer solchen Frag « so zu brüllen ! » leiben Sie bei
Ihrer Dummheit . ( Lachen rechts — Der Alterspräsident rügt dt «
Ausdrucksweise des Redners . ) Di « Arbeiterschaft wird die rechte
Antwort auf dieses GeheiUound Gebrüll der Faschisten geben . ( Lebh .
Schlußruf « im ganzen fimj *. ) Der Redner fordert allgemeine Am -
nesti « und sagt den schärfsten Kampf an der „ Ebert - Republik " unt >
dieser verdammten „ Ludendorsf - Republik " .

Abg . Lobe ( Soz . )
stimmt der Auffassung zu. daß der Reichstag dafür sorgen müsse , daß
alle gewählten Abgeordneten an den Verhandlungen teilnehmen
können , unbeschadet der späteren Stellungnahme zu den einzelnen
Strafverfahren . Um das zu erreichen , ist zunächst ein « Mehrheit
in diesem Haus « nötig und ferner ein « Beschlußfassung in gesetzlich

vorgeschriebener Form . Di - Mehrheit erscheint möglich , da

di « Sozialdemokratie als zweitstärkste Fraktion

und mehrere andere Fraktionen dafür sind Sachlich muß der » e .

schluß aber so gefaßt werden , daß er von den Iustizbehörven der

gegenwärtigen Regierung ausgeführt werden kimn und daß teint

Regierung oder keine Justizbehörde daran zw « ' feln darf daß « m

verfassungsmäßiger Beschluß zustande gekommen ist . Solare der

Reichstag nicht gesetzmößig konstituiert ist . kann er auch kem «

gesetzlich gültigen Beschlüsse sassen . Wir würden den Gefan .
genen einen schlechien Dienst erweisen , wenn dann erst
ncch «in Kom p « t « n zk o n sli kt entstehen sollt «, ob dies « B« .
schlüsse überhaupt gesetzlich zulässig sind . Es Hondell sich nur um
mne Verzögerung von zwei Stunden , nach der Präsidentenwahl
kann über die Frage der Gefangenen entschieden werden . Der
Redner bittet di « Kommunisten daher , ihren Einspruch zurückzu -
z . ehen , was si « ober nicht tun . . . . .Ber Antrag der Kommunisten wird darauf abgelehnt .

Run folgt die Präsidentenwahl . Di « Abgeordneten werden
namentlich aufgerufen und geben ihre Aiimmzettel ab . Beim Ausruf
Luden dorffs schreien die Kommunisten . Ein Nationalsozialist
? " twortet m erregter Weise . Die Kommunisten verstärken darauf
ihr Gedrull und stoßen gellende Pfiff « aus . Beide Parteien

fangen noch vorn und schütteln erregt die Fäuste wider einander .
Einige andere Abgeoilmete , darunter Löbe ( Soz . ) und Dr . Gilde -
meisler ( D. Bp. ) werfen sich dazwischen und Helsen den Schrift -

führe rinnen Frau leusch ( Z. ) und Frau Agnes ( Soz . ) . die Ab -

stimmungsurnen schützen . Don beiden Sellen hört man Beschimp -
fungen wie : „ Geht nach Galizien , da könnt ihr sotche Witze machen ! "
„ Schlagt ihnen in die Fresse ! " „ Raus mit den frechen Juden -

jungen ! " Erst nach mehreren Mimiten kann der Namensaufruf
fortgesetzt werden .

dos Ergebnis Ses ersten Wahlganges :

Abgegeben 4Z4 Stimmen . Davon erhielten Wallraf ( Dnatl . )
202 Stimmen . Für ihn stimmten die Deutschnationalen , die Deutsche
Volkspartei , die Mehrzahl der Deutschvölkischen , die Bayerische Volks -

pari « und die Wirtschaftspartei . - Löbe ( Soz. ) erhiell 107 Stimmen .

Für ihn stimmten neben feiner Fraktion auch einige Demokraten .

Fehrenbach ( Z. ) erhielt 63 Stimmen . Für den Kommunisten
Thälmann wurden 47 Stimmen abgegeben . Eine Stimme erhiell
Frau Behm ( Dnatl . ) . Außerdem wurden 14 weiße Zettel abgegeben ,
die von einigen Demokraten und einigen Deutschvölkischen herrühren .

Da die absolute Mehrheit von 218 Stimmen kein Kandidat er -

neicht hat . muß

Stichwahl
stattfinden zwischen den Abgg . Wallraf ( Dnatl . ) und Löbe ( Soz . ) .

Der Namensaufruf beginnt von neuem .
Die Stichwahl ergibt die Wahl des Abg . Wallraf ( Dnatl . )

m Reichstagspräsidenten mit 227 Stimmen gegen 161 Stimmen .
i « für den Abg . Löbe ( Soz . ) abgegeben wurden . 40 ungültige

Zettel sind von den Kommunisten auf den Namen Thälmann ab »

gegeben worden , außerdem wurden 1 ? weiße Zettel abgegeben .
Da » Abstimmungsergebnis wird von der Rechten mll lautem

Beifall und Händeklatschen begrüßt .

&

Reschchtagspräsidcni wallras

nimmt seinen Platz ein und richtet an das Haus folgende Ansprache :
Der Reichstagspräsident hat die Würde und die Rechte des Reichs -
tag , zu wahren , feine Arbeit zu fördern , di « Verhandlung . » gerecht
und unparteilich zu letten und di « Ordnung im Haus « zu handhaben .
Den Donk , den ich dem Reichstag für die Uebertragung der höchsten
parlamentarischen Würde schulde , kann ich nicht besser betätigen .
al , indem ich di »s « Pflichten zu erfüllen gelobe . ( Beifall rechts . )
Das deutsche Volk besitzt in seiner ungeheuren Not den allerschlimmsten
Feind in seiner inneren Zerrissenheit . Soweit meine Stellung dazu
beitragen kann , diesen Zwist zu mildern , erachte ich das für meine
oberste Pflicht . Die Meinungstämpf « müssen aus p a r l a m e n -
t a r i s ch e m Wege entschieden werden . ( Rufe b. d. Komm . : „ Luden -
dorff macht ' s mit Maschinengewehren ! " ) . Wenn wir systematische
Störungsversuche sehen , so müssen wir ihrer Herr werden . ( Ahal -
Ruf « b. d. Komm. , Beifall rechts , kommunistische Rufe : . Schleifstein »

drehcrl " ) Auf dies « Worte beschränke ich mich , denn ( komm . Zurus :
. . . „die Schnp o steht bereit ! " ) nicht Worte , sondern

Talen sind seht notwendig .

Der Präsident würdigt am Schluß die allgemein anerkannten Der -

dienst « seines Vorgängers Löbe und spricht dem Alterspräsidenten
Bock unter allgemeiner Zustimmimg den Dank des Reichstages aus . -

Zu der dann folgenden

Wahl der vizepräfidenlen

weist Abg . Löbe ( Soz . ) auf den bisherigen Brauch hin , di « drei
Posten der Vizepräsidenten nach der Stärke der Fraktionen zu de -
setzen . Er schlägt als 1. Vizepräsidenten den Abg . DIttmanN
( Soz . ) vor und regt die Wahl durch Zuruf an .

Da die Nationalsozialisten widersprechen muß die Wahl
mit Stimmzetteln erfolgen . Abgegeben werden 406 Stimmen , davon
sind ungültig 142 , auf den Abg . D i t t m a n n ( Soz . ) lauten
200 Stimmen , auf den Abg . Löbe 68 Stimmen , zersplittert sind
5 Stimmen . Abg . DIttmann ist hiermit gewählt und nimmt die
Wahl an .

Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenten erklärt
Abg . Fehrenbach ( Z. ) : Ich schließ « mich den vorherigen Worte

des Abg . Löbe an . Nach der Stärke der Parteien hat jetzt das Zen -
trum den zweiten Vizepräsidenten vorzuschlagen . Ich schlage vor .
den Abg . Dr . Bell durch Zuruf zu wählen . — Widerspruch er -
folgt nicht .

Abg . Dr . Bell ( Z. ) nimmt die Wahl an .
Bei der Wahl des dritten Dizepräsidentsn erklärt
Abg . Svenen ( Komm. ) : Ich beziehe mich aus die Gepflogen -

hellen des Hohen Hauses . ( Heiterkeit . ) Entspricht es der Würde
des Hauses , wenn Sie so über Ihre Gepflogenheiten lachen ? ( Sehr
gut ! b. d. Komm . ) Ich verweis « auf die Ausführungen bei der Wahl
der beiden Vizepräsidenten . Die Kommunistische Partei ist die vierl -
stärkste Fraktion . ( Abg . Dr . Kahl ( D. Dp. ) : Sie erkennen ja keine
Geschäftsordnung an . ) Wir schlagen Ihnen den Abg . K o tz oss Vize -
Präsidenten vor . ( Heiterkeit . — Tosender Lärm und Zwischenrufe
b. d. Komm . ) Unsere Partei hat fast vier Millionen Wähler . Wollen
Sie die proletarischen Parteien vergewaltigen ? ( Ruf rechts : Sie er -
kennen ja keine Geschäftsordnung an ! ) Der Gepflogenheit des Hauses
und der Würde des Parlaments entspricht es , daß man diesen An -
spruch der Kommunistischen Partei anerkennt und die Wahl
durch Zuruf vornimmt .

Abg. Brüninghaus lD . Dp. ) : Ich schlage den Abg . Dr . R i e ß e r
vor . ( Ruf b. d. Komm . : Wo sind da die Gepflogenheiten des Hauses ? )
Die Gepflogenheiten des Hauses sind viel besser gewahrt , wenn der

Abg . Rießer gewählt wird .
Abg. wüller - Franken ( Soz . ) stellt fest , daß die Kommunisten

jetzt recht viel von den Gepflogenheiten des Reichstage , reden .
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Nack » diesen Gepflogenheiten stand den Sozialdemokraten die erste
Vizepräsioentenstelle zu. Die Kommunisten haben aber nicht für
Dittmann gestimmt . ( Hört , hört ! )

Abg . Svenen ( Komm . ) nennt daraufhin die Sozialdemokraten
einen Teil des großen Faschistenblocks . ( Händeklatschen der Kamm . ,

das Präsident Wal traf als reichstagssittenwidrig untersagt . )
Zum dritten Vizepräsidenten wird Dr . Rießer

( D. Vp. ) mit 212 Stimmen gewählt . Es erhielten noch Stimmen :

Katz ( Komm . ) 48, Dr . Kahl ( D. Vp. ) 4S. Ungültig waren 81 Stimmen .

Für Dr . Kahl stimmte ein Teil der Deutschnationalen und
der Nationalsozialisten .

Bevor die Wahl der zwölf Schriftführer erfolgt , beantragt
Nbg. Schalem ( Komm . ) während der Wahlhandlung schon die

kommunistischen Anträge über die Freilassung der verhafteten Ab -

geordneten zu behandeln .
Abg . Achrenbach ( Z. ) hält dies nur für möglich , wenn keine

Debatte stattfindet : sonst müßten diese auf Freitag vertagt
werden .

Abg . Schalem ( Komm . ) erklärt sich zum Verzicht auf eine
Debatte bereit , wenn die anderen Parteien dies auch tun und den

Anträgen z u g e st i m m t wird .
Auf Borschlag des Präsidenten wird die Entscheidung über diese

Anträge bis nach der Wahl der Schriftführer zurückgestellt .
Das Ergebnis der S ch r i f tf ü hr « r w a hl soll aber erst in der

nächsten Sitzung bekanntgegben werden .
Als Schriftführer werden vorgeschlagen : von den Deutschnatio -

nalen die Abgg . Laverrenz , Dr . Philipp , Schulze - Berlin : von den

Sozialdemokraten : Frau Agnes , Frau B oh m - S ch u ch.
Schmidt - Meißen ; von den Kommunisten : Eichhorn , Urbahns :
von der Deutschen Volkspartei : Beuermann : von den National¬
sozialisten : Kube : von den Demokraten : Ziegler : von der Boye .
rischen Volkspartei : Rauch - München : von der Wirtschaftlichen Ver -
einigung : Lücke .

Von diesen vorgeschlagenen Abgeordneten müssen drei gestrichen
« erden , da nur zwölf Schriftführer zu wählen sind .

Nach Einsammlung der Stimmzettel werden auf Vor -
schlag des Präsidenten Wallraf zunächst die bisherigen Ausschüsse
des Reichstages wieder eingesetzt . Die Fraktionen sollen als ball » Vor¬
schläge für die Zusammensetzung der Ausschüsse und für die vom
Reichstag zu ernennenden Beisitzer des Staatsgerichtshofe »
zum Schutze der Republik und einiger anderer ähnlicher Institutionen
machen .

t > k Enthaftungsanträge .
Nunmehr beantragt Abg . Scholem ( Komm. ) , der Reichstag wolle

beschließen : alle inhaftierten Reichstagsabgeordneten sind sofort
in Freiheit zu setzen . Er begründet dies damit , er wolle oerhindern ,
daß die Deutschoölkischen sich davor drücken , bei der Abstimmung für
die Freilassung auch der Kommunisten einzutreten .

Präsident Wallraf hat das Bedenken daß der neue Antrag über
die bisher auf der Tagesordnung stehenden Anträge inhaltlich
hinausgehe .

Abg . Dittmann ( Soz . ) tritt für Verbindung der verschiedenen
Freilassungsanträge rmd für ihre Ueberwessung an den Geschäfts -
ordnungsausschuß durch eine einzige Abstimmung ohne Debatte ein .
Seine Fraktion werde für die Anträge stimmen .

Abg . o. Graefe ( Natsoz . ) erklärt gleichfalls , daß fein « Fraktion
von vornherein für alle Freilassungsanträge stimmen wollte , also
auch für die kommunistischen . Der neue Antrag sei deshalb über -

flüssig und die Tagesordnung brauche nicht geändert zu werden .
Abg . Schultz ( Dnatl . ) widerspricht aufs entschiedenste der

Verbindung der Anträge .
Abg . Scholem ( Komm. ) : Durch diesen Widerspruch des Abg .

Schultz soll erzielt werden , daß zwar die Freilassung des deutsch -
völkischen Abg . Kriebel beschlossen wird , aber die kommuni -
frischen Abgeordneten weiter in Haft bleiben sollen . Di «

«bstimmung
über die Verbindung hat daher politisch « Be .

« u t u n g. Der Redner wiederholt seine Ausfuhrungen mehrfach
Gelächter entsteht rechts , als er davon spricht , daß Kriebel
nrn 9. November 1918 den Putsch in Bayern mitinszeniert habe .
W" Präsident Wallraf : Wir werden nicht daran vorbeikommen ,
über seden Punkt besonder » abzustimmen . Wollen wir das ver -
meiden , dann müßte anStelleder verschiedenen Anträge der neu «
Antrag Scholem stehen . Ich meine aber , wir könnten unsere Zeit
besser oerwenden : vielleicht wären wir längst fertig , wenn nicht s o -
viel formalistisch gesprochen würde .

Abg . Soch - Weser ( Dem. ) : Ich spreche hier ohne Voreinge -
nommenheit , wenn ich sage , daß nicht der geringste Grund
vorliegt , eine Trennung vorzunehmen . Da , Schicksal der An -
träge hängt ja davon ab , welche Anträge dem Präsidenten am
Schluß der Beratung vorliegen .

Abg . Schultz ( Dnatl . ) ist mit der gemeinsamen Beratung der An -

träge einverstanden , falls die Abstimmung getrennt erfolgt .
Abg . Svenen ( Komm . ) ist gleichfalls damit einverstanden , wenn

über den weitestgehenden Antrag auf Haftentlassung aller politischen
Gefangenen zuerst abgestimmt wird .

Abg , Dittmann ( Soz . ) gibt den Kommunisten anheim , den An -

trag zurückzuziehen und während der Debatte einen richtig
form uli er ten Antrag zu stellen .

Abg . Svenen ( Komm . ) zieht schließlich den Antrag zurück und
stellt einen neuen Antrag in Aussicht .

Das Haus beschließt gemeinsam « Beratung der

Anträge .
Abg . Dr . Kahl ( D. Vp. ) : wünscht , daß die Anträge erst im Aus -

schuß beraten werden .

Abg . Feder ( Natsoz . ) tritt lebhaft unter fortgesetztem Lärm der

Kommunfften für die Freilassung des Abg . Kriebel ein .

Abg . Scholem ( Komm. ) : Wir zweifeln , daß der Geschäftsord -
nungsausschuß nach bestem Wissen und Gewissen beraten wird . So -

wohl hier wie in anderen Parlamenten haben die Geschäftsordnungs -
ausschüsse schon die Aufhebung der Immunität von Abgeordnelen
beschlossen . Wir haben also Anlaß , an der Objektivität des Aus -

schustes zu zweifeln . Seder weG , daß Me Abgeordneten , deren

Haftentlassung verlangt wird , nicht silberne Lössel gestohlen oder
Lebensmittel verschoben haben , sondern daß sie wegen Hochverrai
oder ähnlicher politischer Bergehen in Haft gehalten werden . Die

Ausschußberatung wäre nur Komödie .
Damit schließt die Debatte .
Von den Komniunisten ist gemeinsame Abstimmung über dt «

verschiedenen Haftentlassungsanträge beantragt .
Abg . Dittmann ( Soz . ) hält die gemeinsam « Abstimmung

wenigstens bei der Frage der Ausschußüberweisung für

notwendig .
Die Abgg . o. Graefe ( Natsoz . ) und Schuh ( Dnatl . ) verlangen

auch in dieser Frag « getrennte Abstimmung .
Abg . koch ( Dem. ) hält ein solche - Verfahren für durchaus u n -

zulässig , da der Antrag Kahl auf Ausschußüberweisung sich aus
olle Hoftfälle bezog .

Abg . Dr . Kahl ( D. Vp. ) bestätigt diese Auffassung und erklärt

es für " u n z u lö ss ig , den von ihm für sämtliche Hastent -
lassungsanträge gestellten Ausschußüberweisungsantrag nachträglich
nach den verschiedenen Fällen zu trennen .

Nach weiterer Geschäftsordnungsdebatt « , in der sich M e i -

nungsoerschiedenheiten zwischen dem Präsidenten Wall -

uaf und den Abgg . Dittmann ( Soz . ) , Koch ( Dem. ) und

Dr . Kahl ( D. Vp. ) ergeben , stellt Präsident Wallraf die Frage

zur Abstimmung , ob über den Antrag Kahl auf Ausschußüber -
Weisung zuerst abgestimmt werden soll . Gegen die Rechte und

einige Kommunisten wird so beschlossen . ( Rufe : „ Das schreibt doch
die Geschäftsordnung vor ! " )

Gegen die Stimmen der Deusschnationalen und der National -

svzialisten stimmt das Haus der Meinung des Abg . Dittmann

zu, das z u n ä ch st über den Ausschuß ' überweisungs -
an trag Kahl entschieden werden soll .

Sofort meldet sich der Abg . Koenen ( Komm . ) zum Wort .
Di « Mehrheit ruft : Abstimmung ! Der Präsident zögert , Koenen
das Wort zu erteilen . Von den sozialistischen Bänken ertönt
der Ruf :

Holt doch lieber Löbe nach oben !

Koenen erhält das Wort nicht .
Der Antrag Kahl wird gegen die Stimmen der Deutschen

Lalkspartei , des Zentrums und der Demokraten abgelehnt .
Die Trennung der Abstimmung über die drei Hastentlassung »-

antrage wird gegen die Stimmen der Deusschnationalen und der
Nationalsozialisten abgelehnt .

Es kommt nunmehr zur Abstimmung über die drei Anträge
gemeinsam . Für die Anträge erheben sich die Kommunisten ,
die Sozialdemokraten und ein T e i l der Nationalsozialisten . Einige

Nationalsozialisten , darunter auch Ludendorsf , erheben sich,
setzen sich wieder und erheben sich von neuem .

Trotz Gegenprobe und Wiederholung der ersten Abstimmung bleibt
das Bureari zweifelhaft , es muh also im Hammelsprung ent -
schieden werden .

Das Ergebnis sst, daß
alle Antröge mit 189 gegen 143 Stimmen abgelehnt

werden . Für die Anträge stimmen die Sozialdemokraten , die
Nationalsozialisten und die Kommunisten . Das Ergebnis wird von
den Kommunisten mit den empörten Rufen begleitet : Pfui , Pfui ,
Schande , Schmach !

Auf Vorschlag des Präsidenten werden darauf die Anträge der
Nationalsozialisten wegen Außerkraftsetzung der Verordnung über
die Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes und
wegen Aufhebung der Verbote von politischen Parteien usw . dem
Rechtsausschuß überwiesen .

Der Präsident schlägt daraus vor , die Bestimmung der nächsten
Sitzung ihm zu überlassen , weil sie davon abhänge , wann die
Regierung eine Erklärung abgeben könne .

Abg . Löbe ( Soz . ) zur Tagesordnung : Durch dt « eben erfolgt «
Abstimmung hat sich ein Resultat ergeben , das der Mehrheit des
. Hauses widerspricht . Ich möchte dem Reichstag Gelegen -
h « i t geben , die Frag «, die eben abgelehnt wurde , noch ninmal
dem Geschästsordnungsausschuß zu überweisen . Meine Fraktion

nimmt die Freilassunqsan träge wieder auf
und bittet , sie aus die nächste Tagesordnung zu setzen , damit sie dem
Geschästsordnungsausschuß übergeben werden .

Abg . Svenen ( Komm . ) nimmt nunmehr den Antrag wieder
auf , alle Inhaftierten zu besteten , und bittet , noch heute tn die Be -
ratung einzutreten .

Abg . Fehrenbach ( Z. ) hält den Antrag Löbe für zulässig und
meint , man solle möglichst bald über ihn entscheiden , da es sich
um Inhaftierte handelt , und erklärt sich damit einverstanden , daß

sofort eine neue Sitzung

einberufen wird , unter der Voraussetzung , daß der Antrag Löbe
ohne Debatte dem Geschästsordnungsausschuß überwiesen wird .

Abg . Dittmann ( Soz . ) stimmt dieser Anregung zu. Widerspruch
erhebt sich nicht . Präsident Wallraf beruft um 8 % Uhr die nächste
Sitzung auf fün� Minuten später .

Dritte Sitzung am gleichen Tag .
Auf der Tagesordnung steht nur der Antrag Löbe ( Soz . ) , wo -

nach sämtliche in der vorigen Sitzung abgelehnten Anträge betr .
Haftentlassung von Abgeordneten dem Geschäftsordnungs -
ausschuß überwiesen nerden sollen . Der Antrag wird
ein st immig ohne Debatte angenommen .

Die Festsetzung des Termins der nächsten Sitzung wird dem
Präsidenten überlassen .

Der Gesck ) ästsordnungsausschuß wird am Freitag nachmittag
5 Uhr zusammentreten . Schluß 8 % Uhr .

*

An die Stelle des kommunistischen Abg . Geschke , der aus das
Reichstagsmandat verzichtet , tritt G r y l e w i c z - Neukölln .

Zuspitzung im GranSel - Prozeß .
Entscheidende Frage » an Claß . — Obstruktion der Ver «

teidiger . — Die Vernehmung Seerfts gefordert .

Iusttzrat Claß , der Führer des Alldeusschen Verbandes , führte
bei feiner gestrigen Vernehmung im Attentatsprozeß Thormann -
Grandel weiter aus : Dann kam der 9. November in Mün -

ch e n, und auch dieser Besprechung wohnte Dr . Grandel bei ,
und der Verlauf des Pussches drückte ihn schwer nieder . Er ent -
wickelte damals Anstchten , die ich als extremistisch bezeichnet «,
und die allgemein auffielen . Er sandte dann von Augsburg
Berichte über die Novemberereignisse an meine Freunde . Grandel

nahin dann an einer Besprechung am ö. oder (3. Novem¬
ber in Potsdam teil , in einem Kreise , der mir völlig fern steht .
Von Grandel hörte ich erst wieder , als er am 12 . Januar

nach Berlin kam . Er besuchte mich ganz kurz im Alldeutschen
Verband und kam dann am nächsten Tag in meine Wohnung , wo
ein ganzer Fragenkomplex besprochen wurde .

Vors . : Haben Sie über General o. Geeckt mit ihm
gesprochen ?

Zeuge : Jawohl , das sind Dinge , die Gegenstand streng
vertraulicher Besprechungen waren , und über die nicht
ausgesagt werden konnte . Aber nachdem Grandel dem Unter -

suchungsrichter ausgesagt hat , überwinde auch ich mein « Hemmungen .

2Mt Grandel
der Lage

Wie die Ding « zur Zeit der beginnenden Ruhraktton waren , kann

ich nicht zur Sprache bringen . Es spielt dann auch das sogenannte
Rekontre zwischen mir und Exz . Geeckt hinein , aber
die Einzelheiten kann ich nur in geheimer Sitzung aussprechen .

Vors . : Das ist wohl nicht nötig .
Iustizrat Claß : Ich würde dos doch wünschen , nachdem hier

geäußert worden ist , ich sei gewissermaßen von Herrn v. Geeckt

hinausgeworfen worden .
Dr . Sack : Die Aussag « erübrigt sich, wenn der General -

staatsanwatt die Frage nicht aufrechterhält .
General st aatsanwalt : Natürlich halt « ich diese Frage

ausrecht .
Claß : Ich besitze ein gutes Gedächtnis und trete für ssdes

Wort ein , oder im Interesse der Oeffenttlchkett kann ich nicht
öffentlich sprechen .

General st aatsanwalt : Es kann Herrn Tlaß nur nütz¬
lich und angenehm fein , diese Sache öffentlich zu klären .

Die Verteidiger bitten um Ausschluß der Oeffent -
lichkeit , da die Staatssicherheit bedroht sei . — Iustizrat Claß :
Es handelt sich um subtilste Ding « , die die innere Staats -
f i ch e r h e i t berühren . Iche erkläre öffentlich , daß ich nie zu Erz .
v. Seeckt von einem Umsturz des Staates gesprochen habe . —

Staatsanwalt Lindow : Wie ist das Rekontre mtt Seeckt ab -

gelaufen ? Ich stelle den Antrag , Exz . v. Seeckt zu laden .

Entftheiöenöe Zragen .
Das Gericht beschloß , die Oeffenttichkett nicht auszuschließen ,

jedoch soll der Generalstaatsonwalt jede Frage formulieren , damit .
das Gericht zu jeder Frage Stellung nehmen kann . — General¬
staatsanwalt : Welche e x t r e m i st i f ch e' n Aeußerun -
gen hat Dr . Grandel getan ? — Rechtsanw . Dr . Sack :

Ich habe Bedenken gegen diese Frage , da sie nicht in unmittel -
barent Zusammenhang mit der Tat steht . Ich bitte um Gerichts -
beschluß . — Iustizrat Claß : Mt dem Wort extremistisch wollte

ich nur die Erregung Grandels andeuten . Ich Hab « keinen

Anlaß , diese Aeußerungen hier wiederzugeben . — General¬

staatsanwalt : Wir werden dem nachgehen müssen , welche
Aeußerungen das waren . — Rechtsanw . Dr . Sack : Ich pro -
testiere gegen diese Frage . — Das Gericht zieht sich erneut zur
Beratung zurück und beschließt die Zulassung der Frage .

Iustizrat Claß : Grandel behauptete , in Dayeru stände
eine Willion Menschen zum Marsch nach Derün bereit .

General st aatsanwalt : Zst in diesem Zusammenhang
von General v. Seeckt gesprochen worden ?

Da Rechtsanwalt Sack wieder protestiert , zieht sich da « Gericht
abermals zurück und beschließt , die Frage zuzulassen .

Justizrat Claß : Wenn von Seeckt die Red « war , dann
in dem Sinne , was zwischen Bayern und Derlln sich entwickelte
und wie Sceckts Stellungnahme war . keineswegs hat Grandel
von Seeckt in einem anderen Sinne gesprochen .

General st aatsanwalt : Bei Herrn Claß stud gewisse
Schriftstücke beschlagnahmt worden .

Das Gericht muß auf Protest erneut über die Zulassung dieser
Frage beschließen .

General v . Seeckt zur Aussage dereit .

Nach längerer Beratung wurde die Frage des Generalstaats -
anwalts vom Gericht abgelehnt , und der Generalstaatsanwolt
Lindow erbat nun seinerseits eine Paus « , um sich über seine
weitere Einstellung schlüssig zu werden .

Bei Wiedereröffnung der Sitzung erklärte Generalstaatsanwall
Lindow , daß er sich inzwischen mit General v. Seeckt in Der -
bindung gesetzt habe , und daß dieser bereit sei , am Freitag morgen
vor Gericht zu erscheinen .

Das Gericht war der Ansicht , daß unter diesen Derhöltnissen .
besonders bei der gegenwärtigen Taktik der Verteidigung , die demon -
strattv jede Frage der Staatsanwaltschaft beanstandet , zweifelsfrei
die Vernehmung des Iustizrats Claß sich heut « noch ausdehnen
würde , und beschloß , die Verhandlung bis Freitag morgen 3�9 Uhr
zu vertagen . Ein Beschluß über die Ladung des
Generals v. Seeckt ist noch nicht erfolgt .



RUS0 - ZI6ARETTEN
sind die Besten /

RUSOZIGARETTEN
sind aus rein orientalischen Tabaken hergestellt !

RUSOZIGARETTEN
werden auf den neuesten Maschinen gearbeitet !

RUSOZIGARETTEN
haben das beste Papier . '

RUSOZIGARETTEN
sind von einer noch nie dagewesenen Qualität
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Allerbequemstor

KREDIT
Kleine Anzahlung

I Gesamtläger in 4 Etagen j
i Herren - u. Spart - inz9ge

Knab . - u. Kind . - Anzüge
' Talllen - Mantei

Gummi - Ii 8 nie !
Sport - u. gestr . Hosen
Wundervolle Kostüme
Mäntel Kleider .
RdcKe » Strlckwesten

In besonderen Etagen

Möbel - EMMeu

UAHin
Rosenthaler Str . 46 - 47

Neu erdfluei !
MNeöli zvMWreisev

elegante

öM- nöerml -
Konfektion

Kleine Anzahlung und bequeme

Teilzahlung
Dar « sofort zum ' Mitnehmen

Fritz Gottlieb
73 Prinzensfrafje 73

illig direkt ab Fabrik
■ i Kein Laden ■'

13 an Endler ,
Geschäftszeit 8 —7 Uhr .

nsftatn iaMwiMrtit«. Dutenreiiltahn Innlwütr

Billige Parzellen
A> Mtn . ab Berlin , Siabtbahi ». auch an
regul . Straße , grc. Anz. , langj . Amortis .
guter Boden , 5 Min� v. Bahnh .

Buchhols , Leipziger Skr . 85.

Elberfeld und BejJiG - Fichelsdoif .

! ! Nur einmaliges Angebot!!
Infolge eines au Serordentlich günstigen Einkaufs stellen wir zum

Einzelverkauf :

a. 1000 XU. Homespun /4s
feinste reinwollene Qualität , es 140 —145 breit

geeignet fflr Anzüge , Kostüme, Mäntel
> Meter nur M.

Tuchlager Feuer & Levy
Gertraudtenslraße 18 —19 , Ecke Grünstraße
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spart Seife und Seifunpulver !

_
Milverwendung von Henko bei der
�äfche verbilligt das Wafchen .

Ibmigüchss Fmweitlimitiel

- MWZM

Soweit
Vorrat

0 '

Nicht der Preis , sondern die Qualität
soll maßgebend für Ihren Pfingst - Einkauf sein

Urieilen Sie selbß :

Mang
� vorbehalten
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« so

. «Aus�Jt " »D" • ' tMen

Ä««

• neu
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' 75

Oberbemdeo 590
1« Perkal mit Krag «« . . . VT

ZeDblr-ßberbeaiilen Q75
iÄÄtÄ S "

Snorlhemäen 075weili Panama mit Beniner - Mi «
oder weichem Kragen • • • '

Spurt- Semlenr 05
moderne Streifen . . Stück s \ I

Sporl - Sraöan 48
weili, Pique u. Bip » . . . • ru

mit Lederteil . . . . Stück 7VPt

Farbiüe Selbslbiniter 145
moderne Strtiien . . . 1. 95 X

Damen- Heini !
Trägerform , guter Stoff mit a7d
Hohlsaum u. Stick . - Ansatz 2. 95 1

Damen - Seintdeid in ,Knietorm , gut . Wäfchetiich m. g>0
Hohlsaum und Stickerei . 2,95 1

Dam. - Hacblbemü�1; jmp' " ps
gut . Hemdentuch m. Hohlsaum ( J

GanniiireBi: «f . \ EMnak' o �90
m. Spitze u. Hohlsaum . . 7. 32 Vjl

Prinzsbrß�e - suckerei . 195
Volant und Einsatz • . . 6,90 a

Bntertaülen � � 795
Auslührang

. . . . . . . . .

Af

liieüanle Hlüfonnen oq5
moderne Formen und Farben >
zum Aussuchen

. . . . . . . .

iß

____________________

„50
in schonen Farben , bunt . . . U

Grober tsseber Hnt
gutes Geflecht , mit Band und / üll
Blumen garniert

. . . . . .

f

Gleg. Strobbnl 11150
Geflecht , mit Band u. Blumen M*/

Kleis . eteü . Lissreüe -
U« ! mit Cröpe - Georgette L' rt�' JÜ
uUl und Ziernadel . . . . £ a

Garnierte Klsderbble
reizende Macharten von 4

Wasd!Qinsse! lBe�be(
Muetir - Auswahl . . . Meter ,

bell nuck dunkel «
grendig gemustert , Meter

VQiifßÜe iTdeTn,�! :
Mustern

. . . . . . .

Meter

FfOllÖ elnfarb . , 120cmbr .
versch . Farben . , . Meter

FröllÖ 100 0111kreit . mo¬
derne Streifen . . . Meter

Linter WaSäi' Sanil
alle Farb� 70 cm br. . Meter

Fonlarö - Seüle�cmbr .
reine�jeide . . . . .Meter

Ii Pf.

J45

{95

275

540

6 80

TlsdilflilierS�4
Mako « Qualität , neue
Blumenmuster . . . . 7. 90

Tiscbifldier
Damastmuster

Talelfflcber W ° ° 4

mit Hohl¬
saum, apart .

. 10. 00

Mako,
leinen

Halbleinen ,
cm

Rein -
14. 75

Kallee - ood Speise-
Serviellefl Dre11 "•

mast 1. 20, 95 UU Pf .

Kalleeüeöeäev�uen
apart . Blumenmuster . 16,50

Kaileededien « » b .
echt , reizende Muster . B. 80

5 "
791

12 "

60

12 "

3"
Bis Pfingsten bleibt mein Geschäft über Mittag geöffnet ! J

Wilhelm Joseph , Schön
Hauptstr . 163, Ecke

KlBder-SfliflrzeDiffld �
Kittel l95
Korsetts (Leibbalter) 045
m. 4 Halt , besond . billig 2. 95 Ar

Bflslephaiier 12s
Bieaenauswahl . . 2. 45, 1. 95 K

ttWen - vnd Kinder-
teaöen�iU ' uSyS�
Zwirn-, Klcppel- iLValeDC. -�rt i
Spitzen n - Einsitze

Knaben-Sportbeniden 445
neua Muster . . . 4. 7t» 3. 95 C#

Tomer - ladien und
Knaben - Sweater LI 215

eberg ,
Grofigörscfienstroie .
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| Hohrarsl . . . . . . .Pfand 65pf. Woizsamelii f-in°i . Pkd. Ikpf . | ßr j / 4� ?Rotwurst . . . . . . .Pfand 65pf.

Baaerafflettwgirstpfandl . OS
lafidworsl . . . . . . .Pfand 1,05
itleberwont . . . Pfand 1,20
MOttVnTStn . Br. Ait . Ffd. 1,15
Teownrst . . . . . . . .Pfand 1,30
QnadraMn . . . Pfand 28pf .

Ronmlonr . . . . . . .etnck 30?i .

EflamerKäxB . . . Pfand 73pf .

LimlmrOerEäsB Pfand 68pt

WBizsaiaeliiMn� . �fd. lßpf .
Hais . - AnszBö! EsMpid. l §Pi .
HartoßBlinaW . . . Pfand 20pi .

RSSinSO . . . . . . . . .Pfand 70Pf .

EorlaltiBe . . . . . . .Pfand 75?- .

SoitaMsea . . . . .Pfand 80?. .
ManitGiS aSaaa , , . Pfand 1,50
FlOOd &m gerlaoiu , Pfd. 38pi,
Sgroüaa . . . . . . . .p/nnd 38pf .

BüCkiingB . . . . . .Pfand 45pf .

Tafelöl . . Flasche 35 pt CorncclbeefDo « » 43pf .

Portug . Oelsardln .

Do»e 40 ; LT , 68 pt

Johannlsbeer - Konf ,
2- Pfnnd - Bimer 1 150

Aprikosen - Kon ? �.
2- Pfund - Eimer 1 f € 5

Amsrlfc . Voilmilch

_
Dens 44 Pf.

_
Oranse - KonfltUre

S- Pfand - Blmer 1,55
Hlmbeer • KonfllUre

Z- Pfnnd - Elmer 1 . 60

Frisches Fieisch
Rindertalg » a�� - « »

. . . . . . . .
HammeSvorderfiefsch

HammelrQcken

............
Hammelkeulen

______
Kalbskamm

. . . . . . .. . . . . . . .

Kalbskeulen

Gehacktes

...........
. . . . .

Schweineköpfe moktb .
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Pfand 45fi .

Pfand 55 ? !

Pfand 60p . ' .

Pfand 70pl

Pfand 55pf .

Pfand 70pt
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Pfand 30 f

la Ochs . - Supponff elsch � pfd . 45pt
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/ für Dunen , Linon , krtfrixe'

Qoilitit

. . . . . . . . . . . . . Verkauf soweit Vorrat

35/ « W ?

Mengenabgabe vorbehalten

Jtikotam

' SOflaesfer "�
1 für Damen und Kinder , aur marineblauem Köperstoff . ,

Hondschnhe
für Damen , Leinenlmlta -
tion , S DmoKknöpte

. . . . . . .

SMfiüte
für Harren , P. itslotfana . .

« 7

HeraMea 4«: MUsta . s . 1 «
grau meliert . . . . . . . . . . . .. . j/i fielen Karben

. . . . . . . . . . . . . .
*

Dam- Slriissle 75 ,
Bn - Oeisüosea » »

Baumw. , schwarz n. fsrhlg • wPL weiss , ohno Aennel

. . . . . . . . . . . .
Ad

DawSliMe « « HerreüSanilm 5 «
Seidenßor , schwarz and farbig a weiss and farhtg , all « Orvssen "

SmenWMe T�

TOSicKe�f « " " '
Taewebe , mit Eegenklappe ]
/und kraftigen Tragriemen '

lennispressen 135,
lt i Messlngschraubsn . . . . Ji ßf

Daieii-B8nifleD,BflB <Mi8lg
guter Stoff , yerschiedene Au»- J
tuhrungen . . . . . . . . . .pro Stück «■

ZWMl - MMNS

Stoffen , mit langen und Breecheshoeen

00 SQS0

fesche Form , gestreifter baum -
vollener Mussellu .

7 -
45

lOÖeMBl8iaBBtapri8nlartJportlieinilen ESO/ N« t mirseitZ
ir Herren , weise . . . ,, . . . , V J » hellblan , champ. - farb . Sstlndtell «S» � ß / ' i

ß » a. Halter , mit breiten Scillessen *• ' wF » w • ii - J

Broibentel
/ Ja Qualität , ▼ondgliok ffc'

Tagestonren

. . . . . .
.

. . . . . . . .
mnickkoffer
ca. 26 om gross , mit Blech -

7 elnsatz and solider Isolier -
' flasehe,ca . ' / •Ltr . Inln , korupl .

' Herren- Stiefel 1190 .
J schwan ß- Box , Ooodvear » 9 1 M'

Welt - AnBf1Uir,Torz . Fabrik . MM M

getigert , Orösse 125x150 cm

i Reisedecken
LeipzigerStrasse * Alexanderplatz » Frankfurier Allee 1 - ° ° " �rbig getigert . Grosse 125x150 cm

Reisedecken iA75
getigert . Orösse 125x150 cm

. . . . . . . . . . . .
BS
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Staats - Theater
Opernhaus

Vit 0j Mona Lisa
Opernhans

am KSnlrsplatz
Vi, Ubr : Bohbme
Schauspielhaus

T Uhr : M e d e a
Schiller . Theater
7' / , ; KSnlg Nlcolo

Volksbühne
2V, Uhr : OSTERN
V/t Uhr : Fahnen

Kleines Theat
Pünktl . 8 Uhn
L I S S I

die Kokotte

Deutsch . Theater
7»/ , Uhr :

HAMLET
Freitag , d. 30. Mai :
l�lts Er SMcminjIthEil

Uraufführung
7 Uhr :

Blst . Qlobetrsttrr

KaauacrapMs
« Uhr :

Oakelobew
hat getriaat

Sonnabend . IL Mal

Zum 1. Maie 7 Uhr .
Salomons

Schwiegertochter

ür. Maotpiete
Vit Uhr :

fiasparone
Theater L d.

KBalxxratserStr .
8 U : Bs hat nicht
sollen sein / Zel .
tungsanssch nitte
Leidenschaft , <ilft
n. Versteinerung
oder : Die rer .
blnnlsTellc Sy

phonflaache

Berliner Theater
Täglich 730 :

Das Weib
Im

TtuLAdmlralspalast
Vit B.; Dir Erfolgd, Jahre

9 Monate
oeowtmts » 1. 1. Spialplan
Ist die grose Revue

DeuUoh . Opernhaus

DieZaofceiiie
[ limes Th . 8 U.

ißßßorsette»«
Metropol - Theater
Tägl . SUhr : Karne¬

val der Liebe
Sommerpreise !

Thalia - Theater

tu uz Jraspita
Tribüne 8- U.

Woitlatfmit demtduttzn
Bsimi, Wintariteio, Opuen

8 Uhr
litot . Variete

Himmilfslirt8. 30 zu
halb preisen das
volleProaramm

Besideoz - Tli .
Moall. Leilj.; Emil Und

Tägl . 8 Uhr :

Hinkemann
von Ernst Toller .

Ilms «, LsrsWBgnBt,
keiB Bählia

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
■Or di MM SAhfW

Pummels Marths
ntM h M hriritn

Vorher : D. Herr aus
Kyrlts . Posse i . IAkt

id der mm bairti Till

Gro88VolksDp8r! ; . w». »"
7i/f uhr : LaTraviata

Friedrichstr . 60
E. Leipziger Str .

TaiieM - Esbarett
Nehm . VI, , ab. ?>/,
Iii SSDIitig. 1. Jini

Tanz , Kunst und
SchSnhelt t

Olga Desisoil
in ihren neuesten

Darbietungen

im Tanleruil
ab Sennabend ,
31. Mai, 8 Uhr :

OroBes

SH - Hei
zw. Brich

Kagenlocber
und L. Adorjan

Tfenea

Ernoewalilparaäles
Waid - u. See- Rest .

0af6 Hielka
Terrassen an der

Kruoinieii Lanka
in Zehlendorf - W. ,

Alsenstr . 141.

Tägl. ab4IIhrnad !i!i.
Großes

GsrißD-Koozert
Am

kliUMMlW
6 —9 Uhr großes

Fl - temt
11 - 12 Uhr ;

KMHisAc Oper
Ii Direktion ; James Klela 8|

Heute sowie täglich
Dar große Erfolg I

tanzende

rihzemn
Operette in 3 Akten ron Waller Kollo

| Hasenhelde 13/15
am Hermaanplats

. Sei I . W IM

Eröffnung
des

SoBtner - Varleli

Alwin Nenss In seinem
Sfeetsch „ Ta - Ta "
Erwin ran Roy

Lisi Schaben
von der Dresdener Hofoper

Koruna > Trio
Bflhneninftakt

Mlfi Radiola
Das Wunder der Elektrotechnik

Harry A Jack
Komische Exzentrik

3 Oravias
EquIIIbristen

u. a. m.

Karten - Vorreitan !
ab 28 . Mal täglich 10 —1 Uhr .

Sämtliche Plätze vor Jedem
Wetter geschützt .

An den Tanztai
la dea renovierten

Heute Donnerstag

10000 Treispenden
Im Werbe - Pavillon deutscher Firmen

Lunapark
Heute 9 QroSspenden l

1 Drehbett mbitob a�mfb. n.
größte Patentmöbeliabrik Deutscht ,

Koehstr . 74. Zentr . 5834/35 ;

1 SißJßD-PräS8I!ti[!irIl..Pr,rogFre «"
Schokoladen - und Konfitürenfabrik ,
Berlin - Schöneberg , Feurigstraße 54

8 U. ; Trlanon - Tb ,
Somm. - Dlr . R. Pirk
Bin Schwank

der Liebe

MMn - Umw
Täglich 8 Uhr ,

SMtiasi

SÜBIEI
Oeultdilaiitl wvradiel
Zum Schluß : Ein
Muslkantentraura

DSnhoff - Brettl
Anf. ?' / » Sonnt . S U.
Gr. Vorletd - Progr .

8 Uhr ,

4

agen

GesoUschafts - Tanz
] dmurtbegimin du knirtagn 3 l'hr. Begin de
1 VorsiillirajS' /jlikr . — Wodwitap5 ra| . B' /iUhr.

ZU
Donnerstag , den 29 . Hai

nachm . 3 Uhr

BGiUI
Noch kurze Zelt f

Gastspiel

Karsavina
neb tu enh

farletd - SplelpIan

Kose - Theater
?>/ , Uhr :

Tanilie Baffke

m
Täglich

ör . Konzert

AqDarlQm
Tierkunst -
Ausstelig .

TlmtVLliitttniTeT
m Kstttssesr Mr. (

� fü�lch
8 Dhr :

sfesaSer
ewa . ungtatwa
| H Lachwlsli !

Theodor.
Sl Mßll ! BSdlil

Dsza Qsstapial
Alox Stamorv

zahle ich bei Einkauf au ?
meine billigen Preise noch

5 %
und empfiehlt es sich daher ,

Ihren Einkauf bei mir
zu decken .

Breeches - Hosen ÖÄ
Cord , Zwirn , Stoff .

lange Hosen Äs . ; « 0�
Kammgarn - Hosen
Qualitäten und schönen Streifen

leinen - Joppen XÄ ' .
Cfnffn im Einzelverkauf u. zur
UlUIlC Anfertigung nach Maß.
Alles zu äußerst billigen Preisen
bei reellster Bedienung .

J. Bukofzer
Schneidermeister

NO 18, Kl . Frankfurter Str . 5

Heute ab 3 Uhr voller Betrieb

Briigarst - Fe�erwark

Ernst Leinerts

Feiierradsprung

KONZERT
GroUerZapfenstreich , ausgeführt von der
verstärkten Kapelle des Deutschen Ton -
künstler - Orchester mit seinem Fanfaren¬

bläserkorps und Spielleuten
79

| Pfennig |

Idhresschäu DcuijcnVr Arbeit

TBXTIL
Au S STELLUNO

Jum-Sept. 1 9 2 V

. . .

V <6

— Nene Wtll — 2
Arnold Scholz easenbeide 1081 1 4

Donnerstag , den 29 . Hai 1924

Himmeifahrtstag

Gr. Promenaden- Konzer!
und

Varletd - Yorstellung
Außerdem :

Großer Ball
• BleHattesKtldielst ata 2 Cör öeöi ? nei <

ElnlaB 2 Uhr O Anlang 4 Ubr

I

KS

mnmnia

fee
fmimMifMiiümmmiiitmaiMMm

A7rv«4
mjcou1
WHOii«

AussmiuNö SADÄMm
Geöffnet von >/,S - 7 Uhr . Eintritt frei .

t besame ücrrcb - KOBlekflra
\ Sim ws&ff4ßm . A TÄRAK RAU « ljHLR « 4vi » w vR UATNvN » * SWIUWWUM weit unter I�6enpre ! s » » » U

ZPEleganter

Kahho - Anzog
erstklass Verarbeit .

Eleganter

Sakko - Anzag
moderne Farben . . .

ÄrW S - ' IÄ 68°° W Sport - Mäntel dg
» m> j 1 Verarbeitung W 1 | fesche Formen . . » w

fTTcfpr Fischgrä -
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Abrechnung im Lanötag .
Genosse Heilmanu gegen die kommnnistischen nnd dentschnationalen Bankrottenre .

Der preußische Landtag setzte gestern , Mittwoch , die

politisch « Aussprache beim Voranschlag für den Staatshaushalt fort .
Abg . Dr . höpker - Afchoff ( Dem. ) erörtert die Finanzlage Preußens

und Deutschlands im Hinblick auf die Reparationspflicht . Das heutige
verwickelte unübersichtliche System verwickelter Landessteuern müsse
durch eine einheitliche Landeseinkommen st euer ersetzt
werden . Der Landtag müsse auch seinen Geschäftsgang vereinfachen ,
regelrecht « Sessionen von 4 bis 5 Monaten im Jahr abhalten , dann
werde eine sehr namhafte Verminderung der Diätenlast eintreten .
Di « demakratische Fraktion hoffe , daß die Neubildung der Reichs -
regierung , di « feit drei Jahren in Preußen bewährte große Koa -
lition unangetastet lassen werde . ( Beifall bei den Demokraten . )

Abg . Diester ( D. - Hannov . ) verbreitet sich über Einzelheiten aus
der Zeit der Agitation , die in Hannover der Vorabstimmung über die
eventuell « Schaffung eines selbständiges Staates Niedersachsen vor -

ausging und bestreitet «, daß das Abstimmungsergebnis auf legalem
ßege zustande gebracht worden sei.

Finanzminister Dr . v. Rich - t «: Es ist ja nicht wahr , daß der

richtige , wirkliche Honsioveraner auf Ihrem Standpunkt steht . ( Leb -
hafter Beifalls Die Herren Welsen tun immer so, als ob es sich um

preußischen Partikularismus handelt . Mir liegt ein solcher völlig
fern . Die Regierung ist dazu da , den Vesta nd des
Staates und d « s Reiches , ihr Blühen und Gedeihen z u

fördern . ( Lebhafte allseitig « Zustimmung . ) Die Stoatsregierung
freut sich im deutschen Interesse dieses Ergebnisses der Vorabstimmung
und darüber , daß es auch seinerseits in diesem Kampf sein « Schuldig -
keit getan hat . ( Lebhafter andauernder Beifall . )

�bg . Heilmann - Serlin ( Soz . ) :
Abg . Biester hat sich über den Ton beklagt , der in der Ab -

stimmungskampagne in Hannover gegenüber d « n Welfen angeschlagen
worden sei. Gestern aber hat sich der Freiherr v. Wangen -
heim hier im Haus « den Zwischenruf geleistet : . wir werden un »

doch die Hönde an Preußen nicht dreckig machen . ' Der Sprecher der

Deutschnationalen hat gestern hier dieDcutschhannove -
roner in geradezu widerlicher Weis « umschmeichelt und so getan ,
als ob di « Welfen nur von dem neuen Preußen nichts wissen wollten .

Die Dentschnallonalen haben anscheinend vergessen , daß die

welfen genau so gegen das alte Preußen waren wie gegen
das neue .

In der Abstimmungskampagne hat sich gezeigt , daß heut « wieder
oenau so wie früher der wirtschaftliche Druck , besonders
draußen auf dem Lande , die Wahlfreiheit beeinträchtigt . Im Bezirk
Frankfurt a. d. O. sind die Agrarier beseits dazu übergegangen ,
di « Pächter zu verpflichten , nichts gegen den Landbund

zu unternehmen , dafonstderPachtvertragaufhöre . Wie

es unter solchen Umständen mit der Wahlfreiheit der Pächter steht ,
kann man sich leicht vorstellen . Und wie in Ostelbien , so ist es in

Hannooer . Auch dort mußten besonders auf dem Lande recht viele

Leute zur Urne gehen , di « für die Welsen nichts übrig hatten . Ledig -

lich aus Angst vor wirtschaftlichem Druck . Und da kommen dann die

Deutschhannooeraner her und beklagen sich über Wahlbeeinflussung .
Die erst « Rednerreihe , die zum Staatshaushast gesprochen hat ,

kam immer wieder auf die Reparationsfrag « zurück . Sie ist
die Schicksalsfrage Deutschlands . Keine politisch « Erörterung ist mög -
lich . ohne daß die Reparationsfrag « gestreift wird . Herr Dr . Mayer
von den Kommunisten hat gestern hier erklärt , di « Sachverständigen
des Gutachtens hätten in absprechender Weise über Deutschland ge-
urteill , sie betrachten Deutschland als Kolonie . Herr Dr . Mey : r
hat das Gutachten entweder nicht richtig gelesen oder nicht richtig
verstond «». Das Urteil des Gutachtens geht in der Hauptsache dahin ,

daß Deutschland wohl im Augenblick wirtschaftlich schwach sei , aber

bei seiner Energie und Intelligenz sich bald wieder erholen könne .

Das ist kein herabsetzendes , sondern ein ehrendes Urteil .

Wichsig und richtig ist , wie die Sachverständigen betonen , daß
da » deutsche Steuersystem di « besitzenden kreise nicht kräftig

genug ersasse .

Wir begeistern uns nicht für Reparationen , wie Herr Dr . Meyer es
hinstellt . Wir sagen lediglich folgendes : Deutschland ist nicht
frei in seiner Entschließung . Es hat nur die Wahl , entweder ehrlich
dos Sachverständigengutachten durchzuführen , oder zuzulassen , daß
Rhein und Ruhr aus unabsehbare Zeit verloren gehen und au » -
geraubt werden . Wer nicht an die Weltrevolution glaubt , kann «inen
Restungsversuch nur auf dem Boden de » Sachverständigengutachtens
wollen . Herr Dr . Mayer sprach viel davon , daß die französischen
Kommunisten das Gutachten und die Reparationen verwerfen .
Das mag sein . Aber die kommunistischen Parolen haben nur einen

verflucht geringen Wert . Wir kennen ja die kommunistischen Parolen .

Wie oft haben die Kommunisten die Einheitsfront empfohlen .
Aber gestern haben sie ihre Parteigenossen Schnelter und

Schumann kaltgestellt , well sie nicht genug den Anschluß an den
radikalen Flügel gefunden haben . ( Lärm bei den Kommunisten . )

Es wäre ein geradezu tragisches Verhängnis , wenn in Deutsch -
land gegenüber der englischen R' e gierung Macdonald und

gegenüber der kommenden französischen Regierung Herriot
ein Kobinest Tirpitz auftauchte . ( Zuruf des deutschnationalen Abge -
ordneten Kaufmann : „ Ihr wollt also wieder rinn ? " ) Die Frag « der

Regierungsbeteiliguna spielt für die Sozialdemokratie im Augenblick
die allergeringst « Rolle . Wenn irgendwann die �Sozialdemokratie in
die Regierung hineinging , dann um politischer Ziele willen . Trotz -
dem haben uns die Herren von der Rechten jahrelang Futter ' -

krippenwirtschaft vorgeworfen . Was sehen wir jetzt ? Die

Deutschnationalen wollen in di « Reichsregierung hinein , aber haben

sie auch ein Programm ? Antwort : Nein . Helsferich

sprach gegen das Gutachten der Sachverständigen . Trotzdem das Be -

streben der Deutschnalionalen . ohne klare Stellungnahme in di -

Reichsregierung hineinzukommen . Es kann sich nur auf die Streberei ,

nach Posten erklären lassen . m � . mv ,• v
Klarheit über alles — das ist das Gebot der Stunde . Wir sind

für ein « ehrliche Friedenspolitik eingetreten , seit der Zeit , da

Ludendorffs Nerven zusommenbrachen .

wir haben ein « ehrliche und klare Erfüllungspolisik sortgesehl ,
bis in England und Frankreich der Umschwung eintet . Heute

ist es so weit , daß Deutschland die Jtüchfe dieser Friedenspolitik
ernten kann .

fZüruf bei den Kommunisten : Und di « Russisch « Handelsdelegation ?)
Wir wollen Frieden mit ollen Völkern . Die R u s s i s ch e H a n d e l 5.
delegation hat zweifellos der kommunistisch « » Agitation D. enste
geleistet . Sie hast « zu B- ginn der normalen Beziehungen zwischen
Deutschland und Rußland diplomatischen Eharakter erhalten und man
hat es verabsäumt ni - stnw ibrez divlomatischen Charakter « be, .

IN SowsekrußlaiM sich io benommen yane . wie me ru,p,cye
in Deutschland , wäre fj « läugst atm - lchoben worden . ( Lärm bei den
Kommunisten . ) Wozu di « Aufregung ? Der deutsche Generalkonsul
von Moskau beschwerte sich vor einiger Zeit über einen h' o ch -
stehenden f 0 w j e t r u ss i s che n Funktionär , der den
Generalkonfiil ostentativ nicht grüßt «. Roch dem Grund gefragt , er -
uart « der Funktionär , «r grüß « keinen Bourgeois , Bon deutscher

Seite wurde ein « Entschuldigung verlangt . Der Funktionär tras
schon um �10 Uhr abends auf dem Generalkonsulat ein , um sein «
Entschuldigung vorzubringen , und berichtete dann an seine zuständige
Stell « die Entschuldigung geleistet zu haben . Es folgte eine neue
Beschwerde . Kurz und gut , der Erfolg von all dem war , daß der

betreffende Funktionär zum — Gouverneurvon Pete , s -
b u r 0 ernannt wurde . So macht man es in Sowjetrußland . Wir
wünsche » jedenfalls eine baldige Beilegung des Zwischenfalls . Nur
eins soll nicht vergessen werden : Die „ Rote Fahne " hob seiner -
zeit bei der Erörterung des Zwischenfalls geradezu triumphierend

die Sperrung der russischen Getreidezuflshr hervor .
Der „ Roten Fahne " lag das russische Prestige mehr am Herzen

als die Rot der deutschen Arbeiter . Aber dafür wird ja die „ Rote
Fahne " auch bezahlt . ( Zuruf und Lärm bei den Kommunisten . )

Vergleichen Sie doch nicht die wechselseitigen Unterstützungen der
Parteien und Gewerkschaften der Zweiten Internationale . Ueber
dies « Unterstützungen wird öffentlich Rechenschaft abgelegt . Sie stellt
etwas ganz anderes dar , als die S u b v e n t i 0 n i e r u n g einer
Partei , deren Kern und Grundlage im Au ' s lande liegt .

Zu einer richtigen Friedenspolitik nach außen gehört die ent -
sprechend « Innenpolitik . Keine Außenpolitik im Sinn « des
Friedens ohne Ruhe und Ordnung im Innern . Und daher müssen
wir mit allem Nachdruck daraus bestehen , daß die militärischen
Geheimorgan isati onen unterdrückt werden . Sic sind
es bis jetzt noch nicht und die Frage , wo und wie . diese Organisa -
tionen durch dieReichswehr unter st ützt werden , ist auch
noch nicht geklärt . Im Prozeß Zeigner hat man jeden Kampf
gegen die Geheimorganisationen zu Landesverrat gestempelt . Ab »
gesehen von dem juristischen Wahnsinn , den stch das Reichswehr .
Ministerium geleistet hat , ist dos Ganze auch noch eine poli -
tisch « Eselei . Die Scharfmacher in der Entente können leicht
sagen , unter dem Druck des Landesverratsparagraphen werde in
Deutschland gerüstet .

wir wollen vom Innenminister wissen , ob die 2000 unter
Lettow - Rorbeck in Schleswig - Holstein ausgebildeten Leute mit
wissen der Reichswehr ausgebildet wurden . Die militärischen
Geheimorganiiakionen sind nach außen hin für Deutschland
kompromittierend und noch innen hin provozierend für den

Bürgerkrieg . >

Wir verlangen , daß ein Untersuch ungsauischuß des

Landtags endlich einmal feststellt , warum die Strafbehörden in
der Verfolgung von Morden an linksgerichteten Personen versagen .
Weder die Denkschrift des Reichsjustizmmifteriums noch die Denk -
schrift des Preußischen Justizministeriums zu dem bekonnten
Gumpelschen Buch üb - r Morde an politisch linksgerichteten
Personen kann uns genügen .

Auch die Anrwort des Iustizminifteriums über die Milderung
der Strafen auf Abtreibung befriedigt uns nicht . Der Umfang
der Abireibungen wächst in Deutschtand infolge der wirtschaftlichen
Not und m Hunderttausenden von Fällen treibt die falsche BeHand -
lung dieser Dinge von seilen der Justiz die Frauen den Pfuschern in
die Hände . Es handelt sich nicht darum , die Abtreibung überhaupt
freizugeben , soidern lediglich darum , den Arzt unter besonderen
Bedingungen zum Angriff zu ermächtigen .

Es wurde gestern hier auch manches Wort über die Renten -
mark gesprochen und auch darüber , daß sie zu spät gekommen sei .
Sie ist Jahre zu spät gekommen , weil die W ä h r u n g s f e st i »

gung nach den Plänen des sozialdemokratischen Wirt »
schaftsminister » Robert S ch m i dt planmäßig von der Rech .
den sabotiert wurde .

Die bisher angewandte Methode des Beamtenabbaus
führt zu unhaltbaren Zuständen . Sie schneidet schon jetzt tief in das
Fleisch der Verwaltung . Mit einem schematischen " Abbau van
2S Proz . stürzen wir die Verwaltung lediglich in Verwirrung . . So
geht , da ? nicht .

Gester » wurden hier wieder Loblieder auf die freie Wirtschaft
gesungen . Merkwürdig , wo wir doch eigentlich gar keine wirklich
freie Wirtschaft haben .

Ist es freie Wirtschaft , fortwährend nach Reichskrediten nnd
Staatssubocntionen zu rufen ? Die Landwirtschast will SSV Mil -
lionen Renlenmark . Das alles ist nur Wirtschaft auf kokten
des Staats . Auf der einen Seite preist man die freie Kon¬
kurrenz und aus der anderen ruft man zu gleicher Zeit nach

Zollschutz .

Ersparnisse sollen gemacht werdeir . Gewiß , die Rentner , bc -
sonders die kleinen Rentner und Sparer sind enteigne : worden .
Und in dieser Zeit der R e n tn e r en . te i gnu n g schickte der

deutsche Finanzminister ein Rundschreiben durch die Länder , das sich
init der Frage der Aufbesserung d . ep Renrea der fürst -
lichen Familien und Landesherrn befaßt . Eine Reihe
solcher fürstlichen Familien sollen sich in Notlage befinden . Wir

fragen das Finanzministerium , ob hier nicht der Versuch gemacht
werden soll , Leuten zu helfen , die wirklich keiner Hilfe bedürftig sind .
Auch soll den Hohenzollern eine <stinz « Reihe von Vermögens .
stücken herausgegeben werden . Die Frage der Auseinandersetzung
des preußischen Staates mit den Hohenzollern kann nur durch einen

politischen Gesetzgebungsakt . aus der Welt geschafft werden . ( Bei -
fall links . )

Bon den Demokraten ist die Frage der Wahlreform an -
geschnitten worden . Wir sind bereit , hier mitzuarbeiten . Nur muß
dias möglichst rasch geschehen , damit es nicht so geht wie im Reichstag ,
wo die Frag « d « Wahlreform zu spät zur Debatte gestellt wurde .

Dureh di « Vorgange in der Staatlichen Porzellan -
Manufaktur ist Preußen in nicht geringem Mas- »: geickstidigt
worden . Trotz des Verlangens nach einer Reform ist nichts ge -
schehen . Die Folge ist, daß Direktor Schneider die Staat -
lichc Porzellanmanufattur veirläßt , andere weitvolle Kräfte werden

ihm folgen . ( Zurus bei de » Deutschnationalen . ) Jawohl Sie , mein »:
Herren , von der Rechten hoben ein gerüttelt Maß vcn Schuld an
dieser Schädigung der Staatlichen Porzellanmanufaktur . Ihre Hetze
hat es erreicht , daß tüchtige Kräfte von ihren Platzen verdrängt
werden , lediglich deshalb , weil es Sozialdemokraten find . Aber
seien Sie überzeugt , es wird Ihnen in dieser Fvage nickte geschenkt
werden . Wir werden Ihnen den Nachweis liefern , daß an einem
einzigen Mitglied der Deutschnationalen , Fraktion die Staatliche
PorManmanufaktur mehr Zugesetzt hat als in allen übrigen Fällen .
hetze , Lüge und Bcrlcumdung haben triumphiert . Titan muß da an
das Wort des Reichsbaukprästdcnlen Schacht denken , daß Deutschland
die Wirtschaftskrise viel leichter überwinden wird als die moralische
Krise , die durch die Verleumdung ins Volk getragen worden ist .

Und nun zum Schluß noch ein Wort , über unsere Verluste bei
dm Reichstagswahlen und über die Hoffnungen der Deutsch -
nationalen und der Kommunisten . für die Preußenwahlen . Im
Okiober v. I . hat Hetr K aH , der jetzt seine Tätigkeit vom Landlog
in den Reichstag , verlegt hat . piophczeit , zu Wahlen dürfe es in
Preußen überhaupt nicht mehr kommen , die Entscheidung werde
im Bürgerkrieg fallen , die Sozialdemokratie sei tot , ihr Leichnam
verz - este nur noch dia Luft , Und heute ? Die - Sazialdemokralia im
Reichstag ist immer nech etwas stärker als die KomnrunWche Partei :
Die Herren haben den Mund etwas zu voll gencnrmen . Und wenn
Herr Dr . ' Mayer über die Preußenwahlen eine weitere Zu-

nähme der Kommunisten voraussagt , dann antworte ich ihm darüuf :
gewiß , wenn das Elend wächst . 3n England , in Frankreich , in
Schweden , in Holland — kurz , in der ganzen Welt , wo halbwegs
normale Verhältnisse existieren , da kommt die kommunistische Partei
nicht recht in Ing und Schwung . Nur wo das Elend wächst ,
wachsen die Ko- nmunisten . Je elender es dem Volke geht , desto
besser geht es der Kommunistisch « » Partei . Und je besser es
den Kommunisten geht , desto stärke ' r wird die
Reaktion . Wir sind überzeugt , daß di-s Arbeiter den verhängnis¬
vollen Irrweg und Abweg i»: der politischen Entwicklung in Deulsch -
land erkennen . Sogar trotz des Elends wird in Preußen dafür
gesorgt werden , daß die Bäume der Kommunisten nicht in den
Himmel wachsen . ( Beifall links . )

Finanzminister Dr . v. Richter macht den Versuch , sein Rund -
schreiben in der Frag « der Rentenversorgung der
Standesherren als harmlos hinzustellen . Er habe lediglich
bei den Ländern über di « Art der Aufwertung um Aufklärung ge-
beten . Die Auseinandersetzung mit der Krone sei durch den sozial -
demokratischen Antrag Müller - Franken im Reichstag verschleppt
worden . Dieser Antrag sei bis jetzt noch nicht im ' Reichstag erledigt
worden und habe im neuen Reichstag erst recht keine Aussicht .
Prozesse , die von vornherein aussichtslos seien , führe er nicht , schon
um die Kosten zu sparen . Nach der Auffassung der Mehrheit des
Landtages handle es sich bei der Auseinandersetzung mit den Hohen -
zollern lediglich um eine Rechtsfrage , und dies « könne nicht durch einen
Gesetzgebungsakt , sondern höchstens durch einen Vergleich gelöst
werden . ( Beifall rechts . )

Abg . weißermel ( Dnatl . ) versucht die deutschnationalen Treibe¬
reien gegen die Personalpolitik in der Staatlichen Porzellanmonu -
fattur zu rechtfertigen .

Dos Haus vertagt sich dann auf Freitag 10 Uhr .

vom Konflikt im Sergbau .
Der neue Schiedsspruch .

Der Schiedsspruch , dessen Wortlaut wir weiter unten ver - <

öffentlichen , ist von den Zechenbesitzern wie vorn Bergarbeiter -
verband abgelehnt worden . Der Christliche Bergarbeiterver -
band hat ihn angenommen . Er wird nun f ü r v e r b i n d l i ch
erklärt werden , wenn die gesetzlich vorgeschriebenen For -
malitäten erfüllt sind . Die Verbindlichkeitserklärung wird

wahrscheinlich schon heute mittag erfolgen .
Der Vorstand des Bergarbeiterverbandes

ist zur Besprechung der durch die Ablehnung des Schieds -
spruches durch die Delegiertenkonierenz und durch die bevor -

stehende Berbindlichkeitserklärung geschaffenen Lage zu -
fammengetreten .

-»
Der Sck ) iebsspruch , dessen wesentliche Verbesserungen wir bereits

in der gestrigen Abendausgabe des „ Vorwärts " mitteilen konnten ,

liegt nunmehr im Wortlerut vor . Da der neue Schiedsspruch sich
jedoch durchweg auf den Schiedsspruch vom 16. Mai bezieht , geben
wir den Wortlaut des Schiedsspruches vom 16. Mai wieder , mit den

Avänderlingen , die sich aus dem Schiedsspruch vom 27 . Mai er -

' geben . Die Abänderungen sind im Druck hervorgehoben .
Bezüglich d»?s R n h m e n t a r i s 0 e r t r a g e s gilt der Schieds -

spruch vom 16. Mai 1924 , wonach der Rahmentarif bis zum 30. Juni
1925 verlängert wird und mit zweimonatiger Kündigungsfrist künd .
bor ist . Er läuft drei Monate weiter , wenn keine Kündigung erfolgt .

Die Arbeitszeit <

ist wie folgt geregelt ( Schiedsspruch vom 46 . Mai ) : ,
1. i>) Zu der Schichidouer der Arbeiter unter Tage , die vom

Beginn der Seilfahrr bei der Einfahrt bis zum Wiederbeginn bei
der Ausfahrt 7 Stunden beträgt , tritt eine Mehrarbeit von 1 Stunde .

l>) An Arb - eitpunkten mit einer Temperatur von mehr als
28 Grad Celsius beträgt die Arbeitszeit vor Ort dementsprechend
5 plus 1. Stunde und die Schichtzeit 6 plus 1 Stunde . Auf den
Zechen , in denen mehr als 50 Proz . der unteriydischen Belegschaft
in Tenixeraturen über 28 Grad Celsius arbeiten , dauert die Schicht -
zeit für die in diesen Temperaturen arbeitenden Belegsehasten ö' /i
plus 1 Stunde .

c) Die Arbeitszeit der Arbeiter über Tage , soweit sie unmittelbar
mit der' Förderung zu tun haben , beträgt d- nnentsprechend 8 plus
1 Stunde . Als an der Förderung unmittelbar beteiligt gelten An -

fchlägsr , Hilssankchlöger Aufschiebsr und Abnehmer .
2. s) Für Stochkesselheizer in Stochkcsselhausern mit intensivem

Betrieb « betrögt die wöchentliche reine Arbeitszeit (einschließlich
Sonntag ? ) 56 Stunden .

d) Für Kesselreiniger , soweit sie ihre Arbeiten im Kesselinnein
verrichten müssen , sowie für Bleilöter beträgt die tägliche Arbeits -

zeit 8 Stlindcn .
Die Ziffer La erhielt im Schiedsspruch vom 27 . Mai folgende

neu Fassung :
c) Die Arbeitszeit für die an d >en Koksöfen beschäftigten

Arbeiter beträgt : s ) bei Koksöfen mit einer Gorungszeit von mehr
als 28 Stunden insgesamt im Wochendurchschnitt 62 Slundc « - Bei
ein «? cköchstschichtzeit von 68 ' 4 Stunden einschließlich Sonntags ,
b) bei Koksöfen mit kürzerer Garungszeit sowie svlchen , die Gas an
crnd . ve Betriebe zu liefern haben , insgesamt i >n WocheNdurchschnilt
65 Stunden bei einer Höchstschichtzeit von 74 Stunden emschtießiich
Sonntags . Sofern in' ' der Sonntagsschicht eine Pause eingelegt ' wird ,
liegt sie außerhalb der Schichtzeit , wird aber besonders bezahlt .

Jin Fäll ? zu a wird für diese Arbeitszeit der voll « Tarifschicht -
lohn , für 6K' Schichten bezahlt . Im Falle zu t> tritt zu dem Taris -
schichtlohn ein Entgelt für die 3 Mehrarb - nisstunden in Höhe von
' Ins des t anglichen Entgeltes .

( Nach dem Schiedsspnich vom 16. Mai betrug die Arbeitszeit
an den Koksöfen „ im Wochendurchschnitt 65 Stunden bei einer
Höchstschichtzeit , von 74 Stunden einschließlich Sonntags . . . Die

Arbeitszeit der Düfenwärtec bei Abhitzeöfen allen Systems wird auf
8 Stunden festgesetzt , wenn im Düsengange außergewöhnliche Hitze
herrscht . " )

<\) Die Arbeitszeit in den übrigen durchgehenden Tagesbetrieben
beträgt im Wocheudurchschnitt 56 Sturaden , bei einer Höchstschicht .
dauer von 78 Stunden pro Woche »nnschließlich Sonntaos . Arbeits -
beieitschaft :,'i> den Pausen ist zugelassen .

c) Für die übrigen Tagesa: "beiler beträgt die Arbeitszeit aus - -
schließlich der Pausen für die 6 Wochentage a) aus Anlagen mit zwei
Förderschichten 58 Stunden mit der Maßgabe , daß die Arbeitszeit
am Samstag nicht mehr als 8 Stunden beträgt , b) auf Anlagen mit
einer Förderschicht durchschnittlich 59 - Stunden , wob « ! mindest « » ?
an jedem zweiten Samstag die Arbeitszeit der Frühschicht nicht mehr
als 8 Stunden beträgt

Auch bei dieser Regelung beträgt die Arbeitszeit der Nachtschicht
58 Stunden in der Woche. Di»: Kurzschicht am Samstag ist als volle
Schickt zu vergüten .

Ziffer 3 blieb ebepfalls unverändert :
3, In den Tagesbsrrieben , in denen bereits vor oder währen »

des Krieges weniger als 10 Stunden gearbeitet worden ist , gilt
uneder diese Arbeitszeit , es sei denn , daß die verkürzte Arbeitszeit
durch die besonders Schwere der Arbeit oder aber die besondere Be -
schaffe , iheit der Arbeitsstätte ( Hitze , schlechte Luft ) bedingt war . und
die Voraussetzungen dasiir fortgefallen find .

Im weiteren bezieht sich >er Schiedsspruch auf Anlagen .
die uns nicht zur Verfügung stehen , und besagt :



3. Nach Ziffer S der Anlage 2 ist fvlgend « neu « Ziffer 4 ein¬
zufügen : Bei Streitigkeiten , die sich au » den Ziffern 2a ( intensiver
Betrieb ) , 2c ( Beschäftigung an » Koksöfm ) und 3 ( Wegfall von Vor »
ausfetzungen ) ergeben , entscheidet eine für das ganze Revier zu ver -
einboreiid « Schiedsstelle , bestehend aus dem Leiter der Abteilung
für allgemeine Slrbeiterongelegenheiten beiin Oberbergamt in Dort »
mund und je einem von den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern
ernannten Vertreter endgültig und bindend .

Z i f e r -t der Anlage 2 wird Ziffer 5. In dieser Ziffer ist hinter
. . festgesetzten Arbeitszeiten " einzufügen : ( regelmäßige Arbeits -

zeit plus Mehrarbeit ) .
Die Lohnfrage

Hot folgende Nelnegelung erfahren : Als Ziffer S ist einzufügen :
Der Tarifschichtlohn für Zimmerhauer wird gegenüber

dem Tarifschichtlohn im April 1924 für Mai 1924 um 15 Proz . ,
vom 1. Juni 1924 ab für die Dauer dieses Abkommens u m m e i t « r e
5 Proz ( bezogen auf den Aprillohu ) erhöht . Die übrigen Löhne
erhöhen sich dementsprechend .

Ziffer 5 der Anlage 2 wird Ziffer 7 und erhält folgende neu «
Fasiung : Diese Regelung gilt bis zum 3 0. September 1924
und kann von diesem Zeitpunkt ab mit zweimonatiger
Frist erstmalig für den 30. Rooemb . - r 1924 gekündigt w er .
den . Eine spätere Kündigung kann zum Schlusie jeden Monats
mit zweimonatiger Frist erfolgen . Im Fall « der Kündigung treten
die Parteien spätestens eine Woche narst erfolgter Kündigung zu
»reuen Verhandlungen zusammen .

III . Di « Erklärungen über Annahm « oder Ablehnung dieses
Schiedsspruches find dem Rcichsarbeitsministanum gegenüber bis
zum 2 9� Mai 1924 , mittags 12 Uhr , abzugeben .

Berlin , den 27. Mai 1924 . gez . Dr . S y r u p.
Im Anschluß an den Schiedsspruch trafen die am Tarifvertrag

für den Ruhrbergbau beteiligten Verbände folgende

Vereinbarung :
„Unter , der Voraussetzung , daß auf Grund des heute ergangenen

Schiedsspruches es zu einer alsbaldigen Aufnahm « der Arbeit kommt ,
vereinbaren die Parteien solgoades :

1. Bei der Wiederaufnahme der Arbeit sind sämtlich «
Arbeitnehmer sobald und soweit es die Betriebsmöglichkeiten
gestatten , wieder einzustellen . Ausgeschlossen dürfen lediglich
solche Arbeitnehmer werden , die sich schwerer Verfehlungen schuldig
gemacht haben . Im Streitfall « entscheidet ein « vereinbarte Schieds -
stell «, bestehend ans einem vom Berghauptmann des Oberbergamts
in Dortmund bestellten Juristen als Vorsitzenden und je zwei von den
beiderseitigen Tarifparteien zu benennenden Vertretern endgültig
und bindend .

2. Maßregelungen finden , unbeschadet der Ziffer 1, nicht statt .
3. Die ausgefallenen Maischichten gelten im chiyblick auf die

tariflichen Bestimmungen nicht als Unterbrechung des Arbeitsoer -
hältnisfes .

4. Soweit sich die Zechen Kreditmöglichkeiten beschaffen können ,
werden sie im Einvernehmen mit dem einzelnen Arbeitnehmer de»r
auf das Urlaubsjahr 1924/25 entfallenden Urlaub durch ent -
sprechend « Lohnzahlung baldmöglichst abgelten , wobei Arbeiter mit
kinderreichen Familien in erster Linie berücksichtigt werden sollen .

Berlin , den 27. Mai 1924 .

Für den Zechenverband :
gez . W i s k o t t.

Für die am Tarifsertrag beteiligten Arbeitnehmeroer bände :

gez. Mortmöller Rotthäuser , F. Schmidt , Kolpacki .
*

Lochum , 28. Mai . ( WTB . ) Die Leitung des Bochumer Vereins
teilt mit : Die regelmäßige Kohlenzufuhr hat mit dem Beginn der .
Bergarbeiteraussperrung am 13. Mai aufgehört . Der Gesamt -
betrieb wird stillgelegt .

*

Reuthen , 28. Mai . ( WTB ) lieber die Streiklag « ist zu be -
richten , daß die Zahl der Arbeitswilligen auf einzelnen Gruben und
Eisenhütten weiter etwas zugenommen hat . Nachdem für den Ruhr -
bergbau ein neuer Schiedsspruch ergangen ist , hat der Schlichter für
Oberschlesien die Parteien für Freitag , den 30. Mai , zu einer Ver -
Handlung eingeladen . Der Arbeitgeberoerband der oberschlesischen
Montanindustrie hat die Eiyladung mit dem chinweis abgelehnt , daß
in Oberschlesien bereits verbindliche Schiedssprüche beständen .

Wirtfctyaft
viviöenüenlojigkeit und Papiermarkbilanzen .
Täglich häufen sich die Meldungen über Geschäftsabschlüsse be -

kannter Unternehmungen aus Industrie und Handel , die von der

Zahlung einer Dividende für das letzte Geschäftsjahr absehen .
So haben neuerdings die im R. W o l f - Konzern zusammengefaßten
Gosellschaften , die Hirsch - Kupfer - und Messingwerke
A. - G. und die Aktiengesellschaft für Bauausführungen auf die Divi -

dendenzahlung in aller Form verzichtet . Andere sind ihnen bereits

vorangegangen , unter ihnen die Berliner Großbanken , die Werke
des Stinne/itrusts , zu denen auch der Siemenskonzern gehört . Es ist
wie eine stille Abrede , daß man die erzielten Gewinne beisammen -
hält und auf neue Rechnung vorträgt . Allenfalls fällt für die Auf -
sichtsratsmitglieder «iv fetter Goldmarkbrocken ab . Die Aktionäre
— und unter ihnen die vielen „kleinen Leute " — , die in der In -

flation von den Banken zur Flucht in die Sachwerte animiert wur -

den , bei dem gesunkenen Kursstand aber ihre Papiere nicht ver -

kaufen wollen , gehen leer aus . Die Zeit der großen Extraaus -
schüttungen und der lukrativen Bezugsrechte ist vorüber . Die Groß -
a k t i o n ä r e wissen schon , daß sie auf ihre Rechnung kommen
werden — sie können warten .

Die Einbehaltung der Gewinne zur Verstärkung der Betriebs -
mittel ist heut « volkswirtschaftlich durchaus g e r e ch t f e r -
t i g t. In einer Zeit , wo es sehr schwer fällt , Kredit « für die Ingang -
Haltung der Betriebe zu erhalten , ist es nur allzu begründet ,
wenn man die einmal erzielten Ueberschüsse zunächst zurückhält , bis
die Lage sich geklärt hat .

Die Zkreditknappheit aber ist «ine unmittelbare Folge der Liqui -
dation der Jnflotionswirtschaft . Dieser Umstand regt zu einem Ver -

gleich an . Schon einmal stand die deutsche Volkswirtschaft vor einem

ähnlichen Umstellungsprozeß . Das war im Jahre 1919 , als nach
Beendigung des Krieges die Friedensproduktion wieder

aufgenommen werden sollte . Damals hätte man erwartet , daß man
— nicht anders wie heute — alle Kraft zusammenhalten würde , um
den so oft und mit großem Pathos propagierten „ Wie der auf -
b a u " zu ermöglichen . Was aber geschah ? Die Gesellschaften
schütteten reichliche , für ein verarmtes Volk geradezu unverständlich
hohe Dividenden aus . Man scheute auch davor nicht zurück , auf
die im Kriege aufgesammelten Sonderrücklagen zurückzu -
greifen . In Massen wurden Kriegsanleihe als Dividende oder

Sondervergütung auf diese Weise unter die Leute gebracht . Für die

Dioidendenpolitit war damals die Steuerflucht des Be -

s i tz e s vor den drohenden Vermögensabgaben bestimmend . Man

hätte aber die erheblichen Ausschüttungen nicht vornehmen können ,
wenn nicht das Stahlbad der anderen der Industrie gewaltig « Ge -

winne gebrocht hätte .
Ist älso heute die Zurückhaltung in der Dividendenpolitik durch -

aus begründet , so wird sie durch dos Zusammentreffen mit einem
anderen Umstand bedenklich . Das Vertrauen der kapital -
kräftigen K r e i f« des In - und Auslandes in die deutsche

Industrie würde unter dem Ausbleiben der Dividend « an sich nicht
leiden . Es kommt aber hinzu , daß — von wenigen Ausnahmen

abgesehen — alle Unternehmungen nur Papiermarkbilonzen

veröffentlichen , die über den Vermögensstand der Gesellschaft nichts

aussogen können , weil die Geldentwertung die Z�sern un -

brauchbor gemacht hat . Wie groß heute der Ertrogswert von Mo -

schinenanlagen , der Wert von Rohstoffe « und Fertigwaren ist , ver -

mag der Außenstehende noch schlechter abzuschätzen als der in der

Produktion Stehend « . Niemand weiß heut «, wie die Kredittrise

sich in längerer Zeit auf die Warenpreise auswirken wird .

Werden nun die Goldbilanzen verzögert und außerdem vorläufig
keine Dividenden ausgeschüttet , so ist die Beurteilung , ob es l o h n t ,

Kapital in Indusftiewerten anzulegen , so gut wie unmöglich : durch

diese Unsicherhest wird aber schließlich der Industrie die A u s n a h m e

von neuem Kapital außerordentlich erschwert . Dies « l ' nsicher -
heit dürfte endlich auch mit Schuld daran tragen , daß die Aktienkurse
so niedrig stehen , obwohl hierbei fraglos auch andere Gründe mit -

spielen , wie Kreditnot , Zahlungsschwierigkeiten von Aktienbesitzern .
Aus diesen Gründen ist zu fordern , daß die Aufftellung von

Goldmarkbilanzen beschleunigt wird . Andernfalls darf man

sich darüber nicht wundern , daß mit dem Vertrauen in die kapita -
listische Ertragsfähigkeit der Unternehmungen auch die Möglichkeit
der Kapitalbeschaffung für die deutsch « Produktion k ü n st -

lich eingeschränkt wird .

Reichstredil für die Alansseld - A. - G. Im Einvernehmen mit
dem Reichsarbeitsministerium hat der preußische Minister für Volks -
Wohlfahrt endgültig den 1 - M i l l i o n « n - K r « d i t für die Mans -
feld - A. - G. genehmigt . Die Gesellschaft hat die Verpflichtung über -
nommen , die ihr gewährte Atempause zu benutzen , um den Betrieb
auf eine rentable Grundlage zu stellen . Für den Beschluß der Re -
gierung war neben anderen Momenten , die mit einem evtl . Ankauf
des betroffenen Betriebes nach der Stillegung durch die gegenwär -
tige Gesellschaft zusammenhängen , die Sorge für die im Kupfer -
bergbau der Mansfeld - A. - G. beschäftigten 15 000 Arbeiter au »-
schlaggebend .

Mehrere Millionen Goldmark für zahlungsunfähige Hamburger
Banken ! Die feit längerer Zeit von maßgebenden Stellen gepsloge -
nen Verhandlungen zum Zwecke einer auf breiter Grundlage aus -
gebauten Stützungsaktion für die Hamburger Börse
sind dem „ Hamburger Fremdenblatt " zufolge , zum Abschluß ge -
kommen . Die Großbanken und die größeren Bankfirmen haben ein
Syndikat zur Stützung illiquider Vankfirmen gebildet . M e h -
rere hunderttau send Pfund sind zur Verfügung gestellt
worden , über die ein von der Bankenvereinigung und dem Vorstand
der Wertpapierbörse ernannter Ausschuß oerfügen kann . Dieser
Fonds wurde bereits von mehreren zahlungsunfähigen Hamburger
Firmen in Anspruch genommen , so daß es hierdurch gelang , mit
dem größten )Leil dieser Firmen zu einer Einigung bzw . zu einer

Verständigung zu kommen .

Insolvenz einer angesehenen Privatbanksirma . Eine der ältesten
Banken , wenn nicht überhaupt das älteste deutsche Privatbankhaus
ist zahlungsunfähig geworden . Es handelt sich um das angesehene
seit 275 Jahren bestehende Frankfurter Bankhaus D. u.
I . d e N e u f v i l l «. Die Schwierigkeiten sind weniger durch die
herrschende Kredit - und Konjunkturkrise als durch fehlerhaftes
Disponieren , Ueberspannung der Beteiligungsgeschäfte usw .
verursacht . Das Bankhaus hat sehr bedeutende Engagements am
Geldmarkt ( zirka 114 Millionen Goldmart ) laufen , denen aus -
reichende Mittel nicht gegenüberstehen . Die Firma hat sich an die

Frankfurter Rankieroereinigung um «in « Hilfsaktion gewandt , die

sich zunächst zerschlug . Man einigte sich jedoch in erneuten Ver -

Handlungen auf eine Stützungsaktion , deren Zweck die Liqui -
dation des alten Hauses ist . Zu den Gläubiger « gehört u. a.
die Bayerische Staatsbank .

Mehl zur Seifenherstestung . Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft hat durch eine dieser Tage veröffentlichte Ver -

ordramg die Bekannttnachungen über das Verbot der Ver -

wendung von Mehl , insbesondere Kartoffelmehl , zur
S e i f e n h e r st e llu ng vom 22. Dezember 1914 und 18. Februar
1915 außer Kraft gesetzt . Bei der derzeitigen Versorgungslage er -
scheint es nach amtlicher Mitteilung unbedenklich , zur Seifenher -
stellung auch Mehl zu - verwenden . Es war daher möglich , den
dringenden Wünschen der Seifenindustrie «ach Aufhebung der nicht
mehr zeitgemäßen Beschränkung der Seisenherstellung zu entsprechen .

Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 27. Mai berechnete
Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts
ergibt gegenüber dem Stande vom 20, Mai ( 122,2 ) eine weitere
Abschwächung um 1,6 v. H. auf 120,2 , die insbesondere durch
den Rückgang der Butter - und Fleischpreise herbeigeführt wird . Aon
den Hauptgruppen sanken in der gleichen Zeit die Lebensmittel von
106,3 auf 103,4 oder um 2,7 v. H. - , davon die Gruppe G e treibe
und Kartoffeln von 89,7 auf 89,5 oder um 0,2 v, H. , die In -
d u st r i e st o f f e von 152,0 auf 151,6 oder um 0,3 v, H. ; davon die
Gruppe Kohle und Eise « von 148,2 auf 144,8 oder um 3 o, H. : serner
die Inlandswaren von 111,7 auf 109,8 oder um 1,7 v. H. und
die Einfuhrwaren von 175,0 auf 172,0 oder um 1,7 v. H.

eciferrm Nervenstärkend -

blutbildend

Schwächezustände , Verlust von Kraft u. Energie
beruhen auf einem mangelhaft genährten Körper , da In dem Körper die roten
Blutkörperchen fehlen Aerzte verordnen mit Vorliebe das vertrauenswürdige
Lecifernn , ein Nähr - und Blutauffrischungsmittel ftzr Erwachsene und Kinder .

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien . Preis 3 Mark .
Galenus Chemische Industrie G. m. b. H. , Frankfurt a. M.

Isiausgiebto im Oebmudi ,
spart Tpa und Muhe .

�

Braun
ed >t Chevreaux , gutes
Fabrikat , mod . runde
Fo » m,m . Lederbrand -
sohlen , SchnDr - oder
Spmgensthuhe . . .

Dito , mod. ,
jranz spitze
Form , erst -
klass . Fabr .

Braune Dam. - SchnOr -

und Spangen - Schuhe
hoher Absatz , mod. Form

Oamen - SchnQr - u.

gen - Schuhe

SchnQr -
1

Schuhe
schicke Form jl Absatz

Lack

. 90

Feinfeine Luxussachen
aus erstklassig )
bei uns bil

i Fabriken u. Handarbeit
ig in großer Auswahl .

Herren - Stiefel
Echt Rindbox

< g
moderne breite Form
mit Lederbrandsohle

Alle Größen

. 90
Herren - Halbschuhe
braun , echtBoxcalf , MM
mod. halbspitr . Frm. I 1 . 90
echw. , cbtR ' Cbevr . �
spitze F. , J. BOrund M . 90

Braune Herrenstiefel
echt Boxrind , modeine Farbe u. Form « t

Herrenstiefel
it nnri nnns » im En

W. 9Q

12 . 50

au ! Rand
sonäh » �8

echt schwarz Fotrind , mit und ohne S§|
Doppelsohlen , sehr gutes Fabrikat KS

Derselbe mit durchgehender Doppelsohle
bis zum Absatz , besonders billig

. . . . .



RICHTER ,
/ ■ re &LiT «

äOIc. gesc»-

Trauring
Mark*i „ Ribo "

.-.os einem Stück , ohne LSttoge ,
sollt « bei keiner Yerlohnng fehlen .

Per Qrama :

GH 5. "

Biba 585 per Grann : G. - IL 3, 25

Riba 333 , , , 2. "

Tranrinöe 585 m. lasdrift :

,Du bist mein ,
ich bin DeliL *

. Mit Wülea

Dein Eigen . *

mit Rose nn
Myrte etc .

p. Qr. Q. - M. 6. —
S&mt) . Angeführten Trauringe sind In
all. Weiten n. Schweren am Lager ,
also gleich zum Mitnehmen . Preise

inkl . Fason n. Steuer .
Doubid - Traaringe t . 60 Pf. bis 2. - QJd.
Silk » , z. silb . Hochzeit 2. » ,
Versand n. aoSerb . Preisliste gratis .

seit 1892 immer noch

Schönhauser Allee 45 ,
direkt Hschbalmstatien Danziger Str .

FUlale -

Landsberger Allee 41
Reichsbank Giro - Konto . Banque
PAddrale . La Cham de Fonds , Tel. "
Adr. : Qoldonkel Berlin . Fernspr .
Humb. 1844. Fü. Fernspr . Alex. 4390.

Land - n . Bauparzellen
in CSpeniii , 5 Min. b. BHf. , guter Boden ,
kein �Saiddoden , ger Anz , Teil , . ,. Bou
n. Eigenheimen d. Bougenosfenschast . Off.
unter S. 32 an die Exp. des „Vorwärts "

[ Kleidung
fflr

1 Backtische und PlSdche
IJiinallnse und Kinabei

Nur Q u all i a t sw a r e n
kommen zumVerkaut

a®: .

Komplette

Spelseilomer . lirrtn
ummir. Scilililmnifr ,
farblte loch er. Leier-
Mobil. HduI ■Hebel.

LiefenmJ frei Bous!

FEDER
BrunnenstraBe 1

Frankfurter Allee 350

Cottbuser Damm 103

Charlottbg . ,Scharrenstr . 5
Grhßtes

Kredithaus
Deutschlands

Gegründet 1802

Größte Auswahl

Billigste Preise

Zuvorkommende Bedienung

Kleine Anzahlung

Niedrige Ratenzahlung

SssfreT '
f V" *

Bei Kurz . April - Oklbr .

RheDmatin , Isdiias,
Frauenleiden

Elsenmoorbad

BahnWitteaberg - Eilenburg . Herrliche
Waldgegend . Großes Kurhaus m Ver¬
sammlungsräumen f. Kongresse usw.
Prospekt 66 gegen Rückporto durch

städtische Badeverwaltung .

Gartenmöbel
Oielosmöbal
Balkonmöbsl

' ° ° ° nsvel
" 9
inlbi.

- Woiuiiiie«.

| u. BOrs -
Einrichtung

| eleeuler Villen. Unenbuir ,
SleOelungi-V '

Zwanglsse flesmntijjng
ndne »»ntrwaiii.

Ä

-

Orum prüfe , wer siel

ewig bindet

. . . . .

Traurhige
1 Ring Dukatengold von 9,00 Ooldjnk . an I
1 Ring 585 gestemp . von 6. 00 Goldmk . an I
1 Ring 333 gestemp . von 2,90 Goldmk . an I

_ _ ges. gesell Einfache Rmge 1,80 Goldmark I

Hermann Wiese , WM . Berlin N, Artilleriestr . 30
] 5 Minuten vom Bhf. Friedrichstraße , Untergrundbhf . Oranienbg . Tori

Berlin W, Passauer Str . 12, üntergrundbahnhof Wittenbergplatz I
Garantieschein für gesetzlichen 0 O id in h Alt . r

1Telegr . - Adr : Traurlngkenone Berlin — Versand nach auswärts |
- - - - FahrgeTdvergOtuag ♦ Preisliste ersus |

Passende • fUr starb sie ITgnrenl

Enorm

billige

Rdseia�cü!
JTede Dame prüfe diese Angebote !

29 - 68 - 33 -
.

CoTercoat - Regsn - IwprRxvierts ßeldenm &ntel AJpaccam &ntQi
n. ßuabmöntel in Terschiedenett Farben . In schwarz u. blao .

25 . - 495 » 15 . - 89 - 110 . -
Hlegant » Sport - , Reise- , Strand - ond Btraßenkosttime und H&ntel

iq rerschiedenen Aasüihrongea nid Farben .

33 - 42 . - 64 . - 98 . - 39 - 48 . -
Fesch » Wasch " n. Wollkleider , Gnmmiro &ntel Illr Dsmon

keine MsssensrtlkeL und Herren .

45 - 61 . - 98 - 152 . - 154 . -— - . . . . .- it «l Pelzisoken
Felle.

Krimmer - n. Astrachsn - Plüschmäntel , Bealplllschmäntel PelzisokeB
sul bestem Futter . 1» FeMäntel , nnverwllstlich . schwarz n bisua ,

glatt u. gepreßt

285 . -
Is Pelzmäntel , gediegene Kflrschnerarbelt

Exlra - Abteilnn » Itr TrancrkonfeKtlon leder Art .

WE/TMANN
JL. Oescbüft : Berlin , W,

ttobzciurtr . SMs
•Z, GeHchätt : Berlin SO ,

fta KswMfaies Str . U « ß



i
| :
I
|
L -
3

I

Bestellungen können nicht berdcksichtigt werdenl

Am 27 Mai verstarb nach langem ,
schweren Leiden mein lieber �uter . trcu -
sorgender Mann , unser lieber Bater ,
Schwieger - und Großvater , der Ausser .
schmied

Wilhelm Maeleke
im Aller von «0 Iahren .

VItw « Anaß Madeke geb . Llppold
nebst Kindern

Einäscherung Sonnabend , abends
» Uhr , im «rematorlum Daum -
schulenweg . AS7ab

Unserem Genossen u. Bezirksführer \
Wilhelm Krause

Büschingstraße 25
zum SO. cvebnrlstag « die herz -

Uchsten Glückwünsche !
Die Genossen des lS! . , 188 u. lS !

Achwog i Achtung !

Isii' . fieldsdirank- odi! Mibelsdilosier !
Di« Abstimmung w den Betrieben über

den Schiedsspruch des Manielvertrages
hat die Annahme des Schiedsspruches
ergeben .

Das Bbstimmungsresultat kann im
Zimmer l. bi « 5 Uhr eingesehen werden .

Äni ! MeMbeiln
Freilag , den 30 . iMai :

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1 Bericht über

die B- rhandlungen mit den Arbeitgebern .
Z. verschiedenes

Ohne Mitgliedsbuch kein guiritt .
It9/U Sic ortsoerwallnng .

1

Terpenlin - Schuhpulz
« nacht wasserdicht

OfmySwU JlubMyMlii4 Co. «L-d. vgeid, ,.is»>t,ot>»PH

In giften Quafttöten

h.

auf jdlk

Teilzahlung W

Herren - 1 Damen -
Anztme / Paletots nanlel / Kleider

Cutaways Kostome / Jacken
Ersatz inr nassarbelt

RegenmBnUl >Strick waston »Strickjacken

Meine Preise sind so billig and die An .

Zahlung so klein , dotsjeder kaufen kann

gekaufte «atderoba wird sofort mitgegeben

Verkäufe
Kinderwagen , Teilzahlung bei sofort ! -

ger Lieferung . ,Eska ", Chausseeftr . 7Z,74,
Unter grundbähnhofReinickcndorferstroße .

Rähmaichinen «rtra billige Breite .
ssabrik neuer Maschinen «rstklafstger
ssabrikatr . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Matchinen mit voller (La.
ranti «. Eigene Reparaturwerkstatt .
ssischer. Botsdamerstraße 103.

Sondcrangebat im EngroSlager
Naunynstraße 35. cherrenwollstlzhUte ,
I. Qualität , Rand uueingefaßt 4. 75.
eingefaßt 5. 75. _

Verleih von Sesellschafts - Anzllgen
Brunnenstraße 4. _

Psandleihhau , Schönhauser Allee lÜ5
fZlordring ) ! Spottbilliger Riesenver -
kauf ! Lcrrenaniüg « 25 . —. Pelzwaren .
Sardinen . Federbetten halbumsonstl
N�uwarenl

Raumanu - Rähmalchinen für Sausge .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Rf
vargtur - Werkttatt für alle Systeme .
Emil Halbarth , G. m. b. H. , Friedriche
ttraß « 55». Merkur 32««. _

"

Schwade », Läuse , Motten
d Mäuse beseitigt radikal

Wanze » ,
Ratten und
durch staatlich geprüfte Desinfettoren .
Deutscher Desinfekttons/Vienst , e. G. m.
b. H. . Berlin - Lichterfeld «, GSlieustraße 2.
Fernpuf : Lichtcrfelde 1001 und 1004. _

"

Nähmaschinen , Eingerrundschiff 60,
Sittauer , Adler , Anker . Naumann , Dür -
kopp, vor » und rückwärts nähend .
8» Mark . Werner . Branbenburgftr . 4.

Federbetten . 12. —, 15. —. 20. —.
Gruber , Kottduserdommneununbneunzi «.

t Beklildungsstflcbe . Wäscht asw . |

Damsnmäntel , Donegalmäntel 5, —,
Tnchmänlel 7, —, Covereoatmäntel 9, —,
Somefpunmäntel 12, —, Alpakamäntrl
14, —, imprägniert « Eovercoatmäntel .
Sportkostume , Eheviotkostiim « 28, —,
Modelltuchmäntel 20�- , Sommerkleider
6,90, 8�50 ssroiieeNeider 9. 80, entzückende

ilekleider 14, —. Frotieeröcki 4,50, Do.
negalräck « 4,00. Werkstatt Schmochcl ,
Gipsstraß « 15, Bahnhof Bärfe . Riefen -
aus wähl . _

Leihhaus Friedrichstraße 2, Bell «.
Alliance - Blaß , bekannt durch ersillasfige
Waren in vrima Selbsiverarbeltnng .
Anzüge 30, Ulster 35, Taillenmäniel 45.
Gummimäntel 20, Eutowan « 35, ssüchse
aller Art . Svortpelze , Gehpelz «, Pelz -
Mäntel . Pelzjacken «nonn billig . Kein -
Lombardwarc . '

Leihhaus Spiegel , Ehausseestr . 7, »er -
kauft erstklasstge Anzüge und Ulster von
25. —, Taillenmäntel 35. —. Fllchse aller
Avt 12. —, Pefzjackc » 50. —, Pelzmäntel
130. —. Svortpelze 60. —, Gehpelze 150 . —
an . Kein « Lombardwar «.

Monatsgarderob « kaufen Sie billig im
Leihhau » Prinzenstroße 105: Anzüge ,
Paleiot ». Taillenmäntel , Cutaways .� '

t , Füchse aller Art .
neuer Garberobe .

Eportpelze . Gehpelze ,
Gelegenheitskäufe in
Teilzahlung�gestatteU

Sensationell ! Alle » in den Schatten
stellend stnd meine Preise für witklich
nur erNklafstg «, auf Roßhaar und
Leinen seldslgefertigie Anzüge , Paletots ,
Taillenmäniel , Cutaway », ppn 25 bis
75 Mark . Jedes Stück «in Gelegenheit ».
lauf . Leihhaus Brunnenstraße 5, Rosen
ihaler Tor . _

*

Aus Kredit bei Leiser Goiilieb er -
halicii Sie wirklich billige Herren -
onzllge , Taillenmäntel , Regenmantel ,
haltbare Stoffe , gut « Zutaten , große
Auswahl . Beguem «, diskrete Raten
zahlungen . Feriig und nach Maß . So-
fertige Aushändigung . Rollendarfstr . 22».
II. Etage , Nähe Hochbahnhof Nollendorf .
»laß . __ _ _ _

'

Herrengcrderob «, bar ober Teil -
zahlung , billigste Preise . Kleinste An-
und ' Abzahlung . Tadellose Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr ,
Müllcrstrvßc 7, vorn eine Treppe . Nord -
lüdbahn : Etaiivn Reinickendorkerstraße . »

Sommerpäletoi ».MonatsanzSg «,
scllschafisavznge . kori
staunend billig . Naß , l
früher Mufackliraße .

ulente - Figuren .
formonnstr . 28/26,

Sarbwe » . Psingstangeboi «. Etamine ,
150 brrit , 1. 85, ( Lardinen 0. 65. doppel -
breite 1L5. Bettdecke 5. 90, Halbstores
3. 75. Künstle rgardln « 5. 56. Madrasaar .
dine 9. 85 aufwärts , Steppdecken . Tisch.
decken, Diwandecken , Bettvorlagen . . Li-
noleum äußerst preiswert . Gardinen .
»crsand . Wcinbcrgsweg 10 . *

Metalbctteu , Anflegmatraßen , Potent -
matraßen , Chaiselongues Walter , Star -
aarderstraße achtzehn . '

Reffingbetten , Doppelbetten , Metall
betten mit Auflage 29. 50. Kinderbetten
mit Auflage 25. —, Chaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke. Auguststraße 32». '

Klubgarniwren , Tischdecken 7. 90.
Diwandecken 9,50, Korbsessel 7,50. Läufer .
stoffe 1. 75, Teppiche , »rücken . Sleberi ,
Groß » Frankfurierstraße 33. _

ReNaweangebot . Vitrinen , Speise -
zimmer , rundgebaut . 375, —: Herren .
zinnncr . sechstcilig , 325, —; Schlaf¬
zimmer , mit großem Spiegelschrank .
prima Ausführung . 500, —: Küchen :
Sianduhrcu : Flurgarberobe 33, —. Mo
belgotilieb . Elsasser Straße 28. _

'

Möbel - Lechnee . Brunnenstraße 7, am
Roscnthaler Platz . Günstiges Angebot
in Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf
zimmer . Küchen. Gobelins . Korbgarni
turen usw. Große Auswahl . Auf
Wunsch Zahlungserloichttrun «.

Bilbschän « Kl'
ÄmblGdhaus .

chen, reizend « Formen .
Ite Iakobstraße 93. '

Röbelkredit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . Gärisch , Stralauer -
pia » 1. Sch Ir lchch/ r Bahnhol .

M» el nur deim Fachmann ! Sic
kaufen «ut und zu ben allerbiMgsten
Tagespreisen direkt beim Tischlermeister
guiin » Apelt . Adolderistrahe 6 ( Hoch.
bahn Koiibnserior ) . Auf Wunsch Zab-
lungserleichternng .

MNellpelcher , AN» Schönhauser -
strgße 38/34, Hof Nnk». Anrichie - Küche.
Schlafzimmer . Metallbelien . Chaise .
Zongues� Tische-

Sl�i/e , immer , dunkrleichene » Büfett ,
»reden , Ausziehiisch . 6 hochlchnig «
Stühle , 575, Standuhren 130. Gla ».
vitrmen . Teawagen 48, Nähtische , Kla .

ierstühle 05 Goldmark . MöbeII>llus
erling , Sastanienallee 56. »

kaufgesuche
Fahrrader kaukt Linienstraß « 19.
Fahrradankaus , ssreilausrädcr . höchst.

zahlend Brückner . Gitschinerstratze 78. »

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstraße 75. _ _

_ _ _ _ _

'

Fahrradankaus , Brandenbnrgstraße J .
Fahrradankaus , Reparaturen , Man »

leuffelstraße 81. -

Verschieclenes
Ren erössuet ! Reparaturwerkstatt für

Automobile , Motor », Fahrräder und
Pulkanificronstoli , reelle Arbeit , dillige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin SQ. , Lllbbener Straße 22. Nähe
GärNtzerBahnhof .

� ' .
«ertraueu - ooile Auskunft Lebam�I

z- D- «erkauf und Aersand hygienischer
Frauenartikel . ssrau Hildeshcim , La-
thringerstraye 34 35. «

Gewisscuhafic Ilnierfuchung . Hebamme
Hildesheim . BülomNi - o� C2. _

•

Schccranstalt , eleiirisch . Kupier -
onstolt , Baden , Lundcpark Sckpaislgnd .
Palisaden straße Zö. Alexander 3690. '

Ehrenerklärung . IrriümNch habe ich
Scrrn Fritz Bei - , Neukölln , Winper .
straße 15, der. Diebstahls meiner Brief .
tafche beschuldigt und Hausluchung durch
die Kriminalpolizei vornehmen lassen .
Die Bricfi -aschc hatte ich in meiner
Wohnung verlegt . Ich bedauert mein «
übereilte Handlungsweise und erkläre
Herrn Fritz Bo! « für «inen Ehrenmann .
Martin Zieumann , Kirchhofstraße 4. b

r Qeloverkehr

Bitte Lesen. Große » Lager «ctrckhe
ner . nur erstklasfig erhaltener Jackett -
anzüge , Cuiawayanzüg «. Smokinganzüge ,
Gehrockanzüge . Frockanzüg », Paletot »,
zum Tiil auf Seide . Spezialität : Bauch
anzüge . Kulante Preise hei Schnur -
macher , Skalitzerstraße 108, Loden , direkt
Hochbahn Oronienstraße .

Scqlcrmützen , Herreuhiit «, Sportmützen
kaufen Sie nirgend » vorteilhafter , wie
im Engroslagcr Rannynstraße 35
( Oranienplatz ) .

_ _

Seidcajiimper 4. 50, Dollwesten ,
Strandjacken , Damenhembcn , Hand -
schuhe. Krawatten . Engrospreise . Teil -
zahlung qeftattet . Särtlein . Invaliden -
straße

a r i s e a
Gardinenmuftee , passend für Lauben -

fcnstcr , 0. 65. Gardinen 0. 65, Doppel -
breit « 1,15, Halbstores 3. 50, Bciid - ck-
4. 95, Kllnftlergardinen 5. 50, Madras .
gardine 9. 85, Etamine , 450 breit . 1. 8a
lind einige besonders preiswerte Anae -
böte . Steppdecken , Diwandccken , Tltch -
decken, Linoleum , Wachstuch größte
Auswahl . Gardinenpcrfand , Weinbergs -
weg ZB.

| Garten » �anbe » Balkon |

Laubenherde . D- ähi «, Drahtaeflechie
mit vier - und sechseckigen Maschen ,
Drahtqeweie . Stacheldrähte . « rammen .
Drahiftifte . ssaunstiele . B- u- rtikel .
Oese», Ofenrohr liefere billigst . De-
legcnheiisposte » für Siedler . Paul'

W Eharloitenbirrg 2, Lelbniz -
Stmnplatz 7376 und 1140.

Wichtig ! lvr jedermann . Täglich wer-
den vsrtauft : «Ir ' derschranl . B- riiio
22 Goldmark . Bettstellen , komplett 16.
Metallbrttstellen mit Auflag « 22.

Gelbdaelehen schnellsten » durch Mil -
lon , Kalckreuthstraße 1. '

Friedrich .
straße 17.

Deahtzäun «. Drahtgeflecht » weaen ab.
gelehnte » Riickeeli - . Gesuch nach Rußland
liefert wie bisher gut und billig Knoth
Grüner Weg ll . '

klödel

Winbhorst Mäbeltllchlerei , Brunnen -
straße 162, verkauft direkt an Privat «
Möbel . Sroßläaer in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen ,
Einzelmöbeln . Lualität »arb «lt . aller .
billig ». Besuch unbedingt lohnend . «

Standuhren , neue , beste Messtngwerkr .
Garantt « für guten Sang , eich- geheizt
08. —, Küchenliühle 2,50, Nußbaumtilche
13,50, Anrichten 00, —. Rur neue ge¬
diegene Möbel . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer . Küchen, Einzel -
Möbel spottbillig . Wichert . Elsasser
Straße 20. Seschästsarundsatz : Grone -' Amlatz . ollerbilligste Preis «, »

M- sstngbettstellen . Flnrschränk «, Walch .
toiletten 13, Chaiselongue , 16, Ken: .
moden 15. Bücherspinde , Schreibtische 36.
Büleit » 75, Trumeau , 29. Tische 6
«llcheneinrichtuna 48. Speisezinnner .
Herrenzimmer . Schlafzimmer 225, Klub -
«awtltureii mit Rauchtisch 148. Leber .
Ntiblessil 95. Antike Möbel . Ricsenaue .
wohl über 500 ssimmer . Alle » tatsächlich
lvottbillig . Etargardt , Möbel - und Low.
bardspeicher . Pr - nzlaurr Straße sechs.
Seschditizeit bis 6.

rtuaikinskrurn » " tr

Bliithnerpiauo . Bechstelnflügel . wie
neu , verkauft lehr vicisweit Porih .
lharlotlenburg . Koiser . Friedrich . Str . 20. '

Pfäno » srtisinttl . Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 35.

55tPiano lairik

. . . . .

auch « n Private
Zahlungsbedingungen ab.
Oranienstroß « 166111.

Pi - na ». Flügel
unter günstigen

Stein nmeyer .

Siein Weyerp i,no , Flügel , direkt au ,
ssabrik . auch an Privat « abzugeben .
Qronicnftr . «inhunberilechsundscchziz Ul.
( ssahlungserleichterung . i

fahrratle . '

Erftllalfige
Teilzahlung .
werben dt « _ _ _ _ _. « WM
Berlin - Schönebers , Culmstraße

thrrädee gegen bcaueme
ei geleisteter Anzahlung

Räder sofort ausgehändigt .

Arbeiftsmarkt

Stellenangebote

Straßcnhändler für neuesten billigsten
ssahrpla » gelacht . Hoher Verdienst , für
Ware und Bcrkaufo . Au,ltotwng zirka
6. — Kaution erforderlich . Weldur . gen
Sonnabend 10>Ai Puttkamerstraße 3.
parterre rechts . _ _ _ __ _ _ _38606

Tüchtige Silberp - li - re - i » für Bank .
und Heimarbeit auf N- fie - Zpparat - .
Teile sofort verlangt , Alfred Schlüßler .
Neukölln , Berliner Straß « 98. 3368b

«uflitteri «, tüchtige . Hit optijche Lin -
fen für sofort gesucht . C. F. F- th u. Co�
Neukölln . Knescb. ckftraß « 111/IÜ2. S867i

wir suchen
für unsere Ab/eilung Schrauben -
sadrikatton bei dauernd . Beschäftigung

WW! Ml ! M
Meldmigen in unserer Arbeiter -

annähme ( Tor 3)

lEß. , Fallit liirlsolierstiiHe
Hennigsdorf •
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